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der Candesbauerulckaft Baden

Trachtenrummel oder Trachtenpflege?
Von Oberland wirtſchaftsratHanns Deetjen

Dem Führer iſt es jedesmal an ſeinem Geburtstage eine
ganz beſondere Freude, wenn Deutſchlands Landjugend ihm
am frühen Vormittag des 20. April in der Reichskanzlei ihre
Liebe und Freude mit immer wieder ergreifenden Beweiſen
gläubiger Hingabe zeigt. In dieſem Jahr waren zum erſten
Male Burſchen und Mädchen aus allen Teilen Oeſterreichs da⸗
bei, die in ihren ſchmucken Trachten das vielfältige und bunte
Bild des Bauerntums unſeres größeren Deutſchlands ſinnfäl⸗
tig ſichtbar machten .

Gibt es etwas Schöneres als unſere bäuerlichen Trachten,
als den lebendigen Zeugen der hohen Kultur unſerer Ahnen?
Nichts kann überzeugenderer Ausdruck der Weltanſchauung
ihrer Träger ſein als eine heute noch gültige Tracht. Tracht
iſt der klare Ausdruck einer inneren geiſtig⸗ſee⸗
liſchen Haltung, und ihr bis auf unſere Tage erhaltenes
Leben verdient es, daß
man ſich ihrer gerade in
einer Zeit erinnert, wo
mit den öſterreichiſchen
Bauern herrliche Trach⸗
ten ſich in das prächtige
Bild des Bauerntums
unſeres Altreiches als
etwas Selbſtverſtändli
ches und nicht etwa als
etwas Neuartiges oder
Beſonderes einfügen.

Es hat eine Zeit gege—
ben, da ſchienen auch die
über die Jahrhunderte
ſich erhaltenden bäuer⸗
lichen Trachten zum Tode
verurteilt zu ſein. Der
Einbruch des Liberalis⸗
mus auf dem Lande war
in ſeinen grauenhaften

letzten Auswirkungen
drauf und dran, dem
Bauern nicht nur das
Gefühl zu geben, ſich ſei⸗
nes bäuerlichen Weſens
gegenüber dem Stadt⸗
menſchen ſchämen zu
müſſen , nein, mit ſeinen
ſeelenloſen , ziviliſatori⸗
ſchen Aufwand leugnete
er überhaupt die Not⸗
wendigkeit des Beſtehens

eines lebenskräftigen
Bauerntums als Lebens⸗
quell und Ernährer des
zolkes, um im Kampf

aller gegen alle ſeiner
„Profitjagd“ nicht ſtö⸗
tende Grenzen geſetzt zu
ehen .

Als Hermann Löns,
der Kenner und große

Freund bäuerlichen
Brauchtums , kurz vor

em Weltkriege in Han⸗0 ſeine heute in dem
uche „Für Sitte Unſere Trachten ind kostbares Volhksgit!

und Sippe“ zuſammengefaßten Aufſätze veröffentlichte ,glaubte er, daß bereits die letzten Reſte der bäuerlichen Trachten
dem Moloch des induſtriellen Unternehmertums geopfert wor⸗
den ſeien. Man leſe einmal nach, mit welch herzerfriſchender
Deutlichkeit er die Sünden jener erſtarrenden Zeit geißelteund im Intereſſe der biologiſchen Zukunft ſeines Volkes der
Gewinnſucht um jeden Preis den Kampf aller Anſtändigen an⸗
ſagte. Alles, was in der Stadt nicht mehr gekauft wird, von den
tiefausgeſchnittenen Weſten der ſchlauen Spekulation der Her⸗
renwäſchefabrikanten bis zum Patentſchlips, werfe das Unter⸗
nehmertum auf das Land und drehe die abgetragenen Stadt⸗
moden der jungen bäuerlichen Welt an, der ſie glauben mache,wer weiß wie elegant auszuſehen. Der Reichsbauernführer
R. Walther Darrs hat in ſeiner auf dem 4. Reichsbauerntage
1936 ſtark beachteten Rede am Feſtabend des Deutſchen Bauern⸗

tums dieſe Feſtſtellungen
won Löns vertieft und
erweitert. Wenn die al⸗
ten Bräuche und Trachten
in geradezu unheimlicher
Schnelligkeit vom Lande
verſchwänden, ſo hätte
das daran gelegen, daß
eine auf Dividendenpoli⸗
tik eingeſtellte Induſtrie
dieſen aus vielen Wur⸗
zeln zu erklärenden Vor⸗
gang unterſtützte , indem
ſie die bäuerlichen Web⸗
ſtühle und den bäuerlichen
Hausfleiß weitgehend ſtill⸗
zulegen verſtand .

In weiten Gebieten
unſeres Vaterlandes ver⸗
ſchwand ſo die Tracht all⸗
mählich mehr und mehr.
Entſcheidend iſt für uns
heute die Erkenntnis, daß
einmal vergeſſene Trach⸗
ten ſich nicht durch irgend⸗
welche Methoden und An⸗
ordnungen von oben von
heute auf morgen wieder
ins Leben rufen oder neu
ſchaffen laſſen. Reichs⸗
bauernführer Darré hat
dieſe harte Erkenntnis in
ſeiner bereits erwähnten
Rede auf dem 4. Reichs⸗
bauerntage nachdrücklich
unterſtrichen und feſtge⸗
ſtellt, daß es ein Unſinn
wäre, heute etwa den
Verſuch zu machen, die
hiſtoriſchen Trachten rein
intellektuell aus irgend⸗
einer Muſeumskiſte zu⸗
rückzukonſtruieren und ſie
zwangsweiſe auf Anord⸗
nung zur Feiergeſtaltung
zu befehlen. Tracht iſt in
ihrem tieferen Sinn ja
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nicht etwa „Uniform“ eines Berufsſtandes, ſondern Ausdruck
der inneren Haltung ihrer Träger, die in der Tracht ihre
ureigenſte Art ſichtbar machen. Daher hat der Reichsbauern⸗
führer von Anfang an den Standpunkt vertreten, nicht etwa
für alle Angehörigen des Reichsnährſtandes — was nach vie⸗

len Vorſchlägen nahegelegen hätte — eine Uniform zu ſchaf⸗

fen oder tote Trachten für die Allgemeinheit wieder neu ein⸗

zuführen , ſondern immer wieder ausgeſprochen , daß eine
Tracht nur geſchaffen werden könne, wenn ſie ſich aus dem
inneren Weſen des Bauerntums organiſch, freiwillig und ohne
jedes äußere Zutun entwickelt. Erſt ein Bauerntum, das ſich

wieder ſeiner Art bewußt iſt, ſich wieder der Aufgabe ſeines
Blutes erinnert, wird mit Erfolg eine Tracht zu ſchaffen und

zu tragen wiſſen. Es braucht hier im Rahmen unſeres Auf⸗

ſatzes nicht die ſelbſtverſtändliche Auffaſſung unterſtrichen zu
werden, daß überall, wo wir im Bauerntum noch lebendige
Trachten finden, wir in ehrlicher Verehrung alles tun müſſen,
ſie zu pflegen und ſie zu erhalten.

In dieſem Sommer planen deutſche Werbekreiſe eine um⸗

faſſende Auslandspropaganda für den Beſuch unſeres Reiches
unter der werbewirkſamen Parole: „Erlebt das fröhliche
Deutſchland !“ Ein von Künſtlerhand meiſterhaft geſchaffenes
Plakat wird in buntem Reigen die Fülle unſerer bäuerlichen
Trachten zeigen. Man glaubt, gerade mit einem derartigen
Werbemittel die ganz beſondere Anziehungskraft Deutſchlands
im Auslande wirken laſſen zu können. Hier taucht nun eine
von den betreffenden Werbekreiſen ſicher nicht beabſichtigte
ernſte Gefahr auf: Die Ausdehnung der in den letzten Jahren
durch die Beſinnung unſeres Volkes auf die ewigen Kräfte von
Blut und Boden ſpekulierenden Geſchäftstüchtigkeit reiſender
Trachtenrummelunternehmen! Geſchäftewitternd werden Men⸗

ſchen angeheuert , die jeden Kulturhiſtoriker lebhaft intereſſie⸗
rende Trachten aus verſtaubten Truhen zerren, um ſtaunenden
Eintrittzahlern „lebendes Brauchtum“ vorzugaukeln. Mit die⸗

ſem groben Unfug hat der Reichsnährſtand nichts zu tun.
Trachten ſind keine Exportwarel Wo noch geſun⸗
des Trachtentum lebt, ſoll es in ſeinen eigenen Bezirken blü⸗

hen und auf ſeine Art ſtolz ſein. Niemals aber darf Land⸗

jugend der Scholle entfremdet werden, um ſich etwa im Groß⸗
ſtadtgetriebe zur Schau zu ſtellen. Wenn der Reichsbauernfüh⸗
rer in ſeiner für den ausgefallenen letztjährigen Reichsbauern⸗
tag angeſetzten Rundfunkrede über alle Sender Ende des letz⸗

ten Jahres betonte, daß ohne Landarbeit das Volk hungern
müſſe, ſo iſt damit auch gemeint, daß das Land volk nicht
trachtentragend in ganz Deutſchland ſpazie⸗
1rengefahren werden kann. Dieſe Auffaſſung ſchließt
ſelbſtverſtändlich nicht aus, daß auf den großen nationalen
Feiertagen der Nation, etwa am „Tag der Arbeit“, am Ernte⸗

dankfeſt, am Geburtstag des Führers und auf dem Reichspar⸗
teitag die deutſchen Menſchen aus trachtentragenden Gauen zu⸗

ſammenkommen , um dieſen ſtolzen Tagen des Reiches eine be⸗

ſondere feſtliche Note zu geben. Hier liegt der große Unter⸗

ſchied zum Tingel⸗Tangel . Wir ſind der Auffaſſung , daß man
das deutſche Trachtenbild morden hilft, wenn man die Ver⸗

ſuche, Trachtengruppen auf Schauſtellungen durch Deutſchland
zu jagen, unwiderſprochen läßt. Jeder wahre Freund des
Brauchtums weiß, daß man die Trachtenfrage ſo nicht fördern
kann. Wir haben die felſenfeſte Ueberzeugung , daß nicht allge⸗

meine Gültigkeit beanſpruchende Rezepte unſer bäuerliches
Trachtenbild erhalten oder neu beleben können, ſondern daß

ſich nur ein ſeiner Art wieder glücklich bewußtes
Bauerntum die ſeinem Weſen und ſeiner Aufgabe, Le⸗

bensquell der Nation zu ſein, entſprechende Tracht
ſelbſt ſchaffen kann. Wenn der Siegeszug der Leibesübungen
auf dem Lande zu einer Bejahung des Körpers, des Blutes,
führt, dann wird für die deutſche Landjugend zum Beiſpiel
nicht mehr der fünfzehnfache Unter rock das Zukunftsideal ſein,
ſondern hier wird die neue innere Haltung den Stil einer
Tracht beſtimmen.

Die Einigung der Völker
Zum Beſuck unſeres Führers in Italien

Nun hat das ewige Rom, die Hauptſtadt des erſtarkten
und verjüngten italieniſchen Imperiums , in ihrem feſtlichen
Kleid die Jubeltage der Zuſammenkunft zweier Männer er⸗

lebt, welche die beiden europäiſchen Großmächte zu enger
Freundſchaft verbunden haben. Ganz Italien ſteht unter dem
Eindruck dieſes gewaltigen Ereigniſſes, das für die politiſche
Entwicklung und den Frieden der Welt von großer Bedeutung
iſt. Ueberall leuchten auf den Plätzen und Straßen der Städte
und Dörfer Italiens die Symbole des Nationalſozialismus
und des Faſchismus. Eine große Straße in der italieniſchen
Hauptſtadt hat den Namen „Viale Adolpho Hitler“ erhalten,
und an allen Häuſern befinden ſich geſchmückte Transparente ,
welche die enge Verbundenheit der Völker zum Ausdruck brin⸗
gen. Angeſichts dieſer Ereigniſſe wollen wir in den denkwür⸗
digen Tagen einmal einen kurzen Blick auf die Geſchichte
des italieniſchen und deutſchen Volkes werfen.

Denn die beiden Völker hatten ſchon vom frühen Zeit⸗
beginn ihrer Geſchichte an eine enge Fühlung miteinander ge⸗
nommen. Obwohl ihr Schickſal ähnlich war, haben ſie aber
oftmals falſche Wege eingeſchlagen, die ſie in Gegenſätzlichkeiten
hineinführten. Noch in den letzten 100 Jahren war dies nicht
viel anders. Es gab um die Mitte des letzten Jahrhunderts
kein einiges Italien, aber auch kein einiges Deutſchland .
Längſt hatten ſich die anderen Völker Europas gebildet, ehe
über das italieniſche und das deutſche Volk die Stunde der
Einigung hereinbrach. Aber eine Woche, nachdem die in Frank⸗
reich ſiegreichen Deutſchen am 18. Januar 1871 das zweite Kai⸗
ſerreich errichtet hatten, wurde oͤurch die Verlegung des italie⸗
niſchen Regierungsſitzes nach Rom am 26. Januar die Be⸗
freiungsgeſchichte Italiens beendet.

Doch ebenſo wenig wie damals das deutſche Volk in das
Bewußtſein ſeiner völkiſchen Kraft kam, war das beim italie⸗
niſchen Volk der Fall. Es mußte erſt der Weltkrieg dieſe bei⸗
den Völker zuſammenhämmern, ehe ein deutſcher und
ein italieniſcher Frontſoldat vom Willen ihres
Volkes hinaufgetragen und an das Ruder der Geſchichte ge⸗
ſtellt wurden. Hitler und Muſſolint heißen dieſe einſt
völlig unbekannten Männer, die ſich nun die Hände reichten.
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Die Geſchichte hat die Deutſchen und die Italiener ſehr häufig
als Gegner geſehen, wie auch im letzten großen Krieg. Aber

gerade in der Gegnerſchaft haben ſie ſich ſchätzen und kennen⸗

gelernt. Und was in tauſend Jahren beiderſeitiger Geſchichte
noch kaum verſucht worden iſt, das iſt nun endlich Wirklichkeit
geworden : Deutſchland und Italien, das deutſche
und das italieniſche Volk, ſtehen heute bedin⸗
gungslos Schulter an Schulter. Sie finden nur ein

nachſichtiges Lächeln , wenn man irgendwo draußen einen

„wunden Punkt“ in dem beiderſeitigen Verhältnis entdeckt zu

haben glaubt. Wir brauchen uns ja nur an den letzten dieſer
Punkte zu erinnern : Muſſolini würde eine Machterweiterungieee
Weil Adolf Hitler Glauben in ſich trug, konnte er Menſchen

glauben laſſen; weil er Liebe in ſich trug, konnte er Menſchen

wieder lieben laſſen; und weil er Gott und ſeinem Volke ver⸗

traute, konnte er das Vertrauen auch im Volke wieder ſchaſſen .
Weil er ſich ſelbſt treu war, konnte er Treue auch von ſeinen

Mannen verlangen und wird ſie immer haben. Er lehrte uns,
wie ein deutſcher Mann glauben und arbeiten mußte.

Hermann Göring vor der deutſchen Kolonie in Rom

1 nieee eee
Deutſchlands durch die Wiederangliederung Oeſterreichs nie
dulden können; es müſſe für ihn unerträglich ſein, die deutſche
Wehrmacht am Brenner zu ſehen. Die Geſchichte der jüngſten
Zeit ging über dieſe ſpitzfindigen Ueberlegungen kühl hinweg.
Als Freunde haben ſich deutſche Gebirgsſoldaten und italie⸗

niſche Carabinieri am Brenner die Hände geſchüttelt.
So werden die Zweifel an der Tragfähigkeit der Achſe

Berlin—Rom auch draußen immer ſchüchterner. Die Be⸗

ſuche italieniſcher Staatsmänner im Reich und deutſcher füh⸗

render Perſönlichkeiten in Italien werden jetzt gekrönt, da de

Führer den Beſuch des Duce in Deutſchland erwidert.



— LD ER DER WOCHE
Bild links: In der Reichshauptſtadtfanden am 1. Mai
großartige Feiern ſtatt. Den Abſchluß bildete die im
Luſtgarten veranſtaltete Abendkundgebung, auf der
Generalfeldmarſchall Hermann Göring zu den Verſam⸗
melten ſprach.
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Bild unten: Reichsbauernführer R. Walther Darrs
auf der Reichsgartenſchau in Eſſen. Gauleiter, Ober⸗
präſident Terboven und OberbürgermeiſterDillgardt be⸗
gleiten ihn durch die impoſante Schau

r Vilvoben: Im Haus des Reichspräſidenten empfing —
1 unſer Führer die Reichsſieger und ⸗ſiegerinnen des Be⸗ . 2rufswettkampfes aller ſchaffenden Deutſchen. Der Führer 5 * . 8 *un mit den Reichsſiegern. * * * . * b 1 * * — 5

Bild rechts: Am Morgen des Nationalfeiertags 1938
verſammelte ſich die Hitlerjugend der Reichshauptſtadt

0 zu einer gewaltigen Heerſchau im Olympiaſtadion . Dort
= pprach der Führer zu den Verſammelten . Die in allen
5 Dörfern und Städten aufmarſchierte Hitleriugend hörte
1 ſeine Worte

Aufnahmen : Bittner (1), Preſſe Hoffmann (2), Weltbild (1)

613



Gründung einer Körderungsgemeinſthaft
für die Landjugend

Stark und einſatzbereit iſt der Wille der Jugend zum Lande.
Die Hitlerjugend hat ſich erfolgreich dafür eingeſetzt, die deut⸗

ſche Jugend für die Landarbeit zu gewinnen und dem Lande

zu erhalten.
In Erkenntnis, daß dieſer Einſatz auch eine ausreichende

wirtſchaftliche Förderung erfahren muß, habe ich im Einver⸗

nehmen mit dem Jugendführer des Deutſchen Reiches und mit

Zuſtimmung des Reichsminiſters des Innern die „Förderungs⸗
gemeinſchaft für die Landjugend e. V.“ mit dem Sitz in der

Reichsbauernſtadt Goslar ins Leben gerufen.
Die Förderungsgemeinſchaft hat die Aufgabe, der förde⸗

rungswürdigen Jugend im Nährſtand Mittel zur Berufsaus⸗
bildung und Exiſtenzgründung zur Verfügung zu ſtellen.

Ich ruſe die Bauern und Landwirte und die der Landwirt⸗

ſchaft naheſtehenden Unternehmen hiermit auf, durch ihre Mit⸗

gliedſchaft und durch Förderungsmittel an der geſtellten Auf⸗

gabe mitzuwirken .
Ich erwarte von den Bauernführern und allen an der Er⸗

haltung und Förderung eines tüchtigen Berufsnachwuchſes des

Nährſtandes intereſſierten Stellen, daß ſie mit allem Nachdruck

für die Beſtrebungen der Förderungsgemeinſchaft für die Land⸗

jugend eintreten.
NR. Waltber Darre

Reichs⸗ und Preußiſcher Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Reichsbauernführer und Reichsleiter der NS DAP.eee

Für die junge Generation
Die landgeborene Jugend neigt im allgemeinen zum Be⸗

ruf der Väter. Es gibt kaum einen Bauernjungen, der nicht

zunächſt den Wunſch hätte, gleich ſeinen Eltern und Ahnen
Bauer zu werden. Die urſprüngliche Berufsneigung aber wird
oft vorzeitig aufgegeben, da ja immer nur einer den Hof der
Sippe übernehmen kann. In der Syſtemzeit hat man dieſer
Auswirkung des „freien Spiels der Kräfte“ untätig zugefehen
und nach den Spielregeln liberaliſtiſcher Handelspolitik für
die vom Land ausgeführten beſten Söhne und Töchter der
eigenen Bauern Saiſonarbeiter und andere Erſatzkräfte im
indirekten Austauſchverfahren herangezogen .

Die nationalſozialiſtiſche Neuordnung von Blut und Bo⸗

den hat vom erſten Tage an auch die letzten Auswirkungen
einer derartigen Nachwuchspolitik der Nährſtandsberufe mit
allen Mitteln zu beſeitigen verſucht. Die erſte Vorausſetzung
dafür war, daß der vor der Berufswahl oder vor der Ausbil⸗

dung ſtehende junge Menſch die Möglichkeit einer
ausreichenden Ausbildung oder Exiſtenzgrün⸗
dung auf dem Lande ſieht. Die junge Generation, die

in dieſer Uebergangszeit vor der Betriebsübernahme und in
der Berufsausbildung ſteht, hat am ſchwerſten unter den Nach⸗

wirkungen der vergangenen Zeit zu leiden. Es ſind noch nicht
alle Bauernhöfe wieder in der Lage, neben den neugeordneten
Schuldverpflichtungen ausreichende Mittel zur geordneten
Ausbildung der Kinder und zu ihrer ſpäteren Exiſtenzgrün⸗
dung bereitzuſtellen.

Der Reichsbauernführer hat am Nationalen Feiertag des
deutſchen Volkes, am 1. Mai, im Einvernehmen mit dem
Jugendführer des Deutſchen Reiches und mit Zuſtimmung des
Reichsminiſters des Innern die „Förderungsgemein⸗
ſchaft der Landjugend e. V.“ verkündet. Aufgabe dieſer
Förderungsgemeinſchaft iſt die Erhaltung, Förderung und
Seßhaftmachung der landgeborenen Jugend und die Gewin⸗
nung der landwilligen Jugend für Berufe des Nährſtandes.
Die Notwendigkeit einer derartigen Einrichtung ergibt ſich
aus den ſozialen und berufspolitiſchen Verhältniſſen der Land⸗

jugend und aus der Nachwuchslage aller Nährſtandsberufe.
Die Förderungsgemeinſchaft wird in erſter Linie die ge⸗

ordnete Ausbildung landgeborener und landwilliger
Hugend in allen Nährſtandsberufen durch Zuſchüſſe för⸗
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dern. Zur Exiſtenzgründung, vor allem zur Neubildung deut⸗

ſchen Bauerntums und Anliegerſiedlung wird der erforderliche
Reſtbedarf an Geldmitteln als Tilgungsdarlehn zur
Verfügung geſtellt werden. Die Ausſtattung weichender Erben
kann durch die Förderungsgemeinſchaft erleichtert werden.

Die Förderungsanwärter haben ihre berufliche Tüchtigkeit
und Förderungswürdigkeit unter Beweis zu ſtellen. Sie ſol⸗

len am Reichsberufs wettkampf mit mindeſtens
genügendem Erfolg teilgenommen, eine Lehrausbil⸗
dung mit beſtandener Lehrlingsprüfung abgeſchloſſen und den

Neubauernſchein oder die vorläufige Beſcheinigung
hierfür beſitzen . Sie müſſen der NSDAP. oder einer ihrer
Gliederungen angehören und ſich im aktiven Dienſt der Be⸗

wegung bewährt haben. Von jedem Förderungsanwärter wird

verlangt, daß er ſparſam iſt. Nach Möglichkeit ſoll er bereits

eigene Erſparniſſe nachweiſen können. Als Förderungsanwär⸗
ter werden zunächſt berückſichtigt die Söhne und Töchter kin⸗

derreicher Familien aus Nährſtandsberufen ſowie die⸗

jenigen, deren Eltern oder die ſelbſt Verdienſte um die natio⸗

nalſozialiſtiſche Bewegung aufzuweiſen haben. Beſondere Be⸗

rückſichtigung finden ferner Söhne und Töchter aus ſtark be⸗

laſteten Erbhöfen und tüchtige landwillige Jugend.
Der Förderungsgemeinſchaft obliegt die Schaffung der

wirtſchaftlichen Vorausſetzungen für eine geordnete Berufs⸗

ausbildung der tüchtigſten Jugendlichen in Nährſtandsberufen
und die Bereitſtellung angemeſſener Mittel zu ihrer Exiſtenz⸗

gründung. Sie erhebt von den Förderern und Gefördͤerten

Mitgliederbeiträge. Förderer ſtellen nach ihrem Ermeſſen dar⸗

über hinaus einen Förderungsbetragzur Verfügung, für deſſen

Verwendung ihnen das Vorſchlagsrecht zuſteht, und der den

Geförderten befriſtet zur Verfügung geſtellt wird.
Wo alſo der einzelne die erforderlichen wirtſchaftlichen

Hilfsmittel nicht bereitſtellen kann, muß die Gemei u ſchaft
eintreten. Dem Nährſtand und allen denen, die aus mancherlei

Lebens⸗ und Wirtſchaftsbeziehungen zum Landvolk ihr Daſein

begründen , iſt durch den Aufruf zur Mitwirkung an der För
derungsgemeinſchaft für die Landjugend der Weg zu ihrem

Einſatz gewieſen. Sie alle haben hier die Möglichkeit, mit für

den einzelnen geringfügigen Leiſtungen ein Werk ungeheurer
politiſcher Auswirkungen zu fördern. R. S.



Jufammenbruck
der Rolckoswiriſckaft?

In den letzten Tagen wurde aus Sowjetrußland berichtet,
daß Hunderten von Kolchoswirtſchaften die Durchführung der
Frühjahrsarbeiten kaum möglich iſt und die Machthaber daran
denken, eine „Reorganiſation “ dieſer aus enteigneten Bauern⸗
betrieben beſtehenden Großgüter durchzuführen . Dazu ſoll ein
Schema dienen, welches für die Schwerinduſtrie ausgearbeitet
wurde und deſſen geiſtige Urheber Juden ſind. Man kann ſich
vorſtellen, was das nun geben wird.

Um einen richtigen Begriff von den Verhältniſſen zu be⸗
kommen, geben wir mit den nachſtehenden Ausführungen einem
Mitarbeiter das Wort, der aus eigenem Erleben die ſowjet⸗
ruſſiſche Landwirtſchaft kennengelernt hat und uns einige inter⸗
eſſante und kennzeichnende Ausſchnitte aus dem Landbau der
Sowjetruſſen zur Kenntnis bringt.

*
Vor dem Kriege gehörte Rußland zu den großen Weizen⸗

exportländern der Erde. In den landwirtſchaftlich wichtigſten
Gebieten des Reiches wie in dem Schwarzerdegebiet ,
in der Ukraine und in dem Nordkaukaſus wurde vor⸗
wiegend Weizen gebaut. Die meiſtgebräuchliche Fruchtfolge
war hier dann Winterweizen, Sommerweizen, Brache. Vom
Brachfeld wurden kleinere Stücke zum Anbau von Gemüſe
und Melonen verwendet . Kartoffelbau wie bei uns kennt man
in den meiſten Gegenden Rußlands bis heute noch nicht. In
den klimatiſch ungünſtigeren Gebieten des Nordens wurde der
Winterweizen durch Roggen verdrängt und an die Stelle von
Sommerweizen traten hier Hafer und Sommergerſte, auch
Buchweizen . In dieſen Gegenden kam im Gegenſatz zu den
Weizengebieten (wo der Bauer gerade ſo viel Vieh hielt, als
zur Deckung des eigenen Bedarfs notwendig war), dann auch
der Viehzucht größere Bedeutung zu, da ſich dort auch ausge⸗
dehnte Wieſen und Naturweiden finden.

Außer diefen, allgemein angebauten Feldfrüchten ermög⸗
lichen Klima⸗ und Bodenverhältniſſe des Landes in den Oſtſee⸗
gebieten nennenswerten Flachsbau, im Weſten Zuckerrübenbau
und im Südoſten den Anbau von Baumwolle .
Sechsmal Weizen nacheinander!

Nach der Umwälzung durch den Bolſchewismus verſuchten
oͤſleneuen Machthaber , ohne Rückſicht auf die natürlichen Ge⸗
gebenheiten des Landes und die ackerbaulichen Erfahrungen,
die ganze landwirtſchaftliche Erzeugung ihren Bedürfniſſen
entſprechend umzuſtellen . Da Weizen wichtigſtes Aus⸗
fuhrobjekt darſtellte, ſollte der bisher ſchon beträchtliche
Weizenanbau noch vervielfacht werden. Auf Weizenböden
ſollte in Zukunft nur noch Weizen ſtehen. Es entſtanden die
ſogenannten Weizenfabriken: große Güter mit der einfachen
Fruchtfolge: Weizen, Weizen, Weizen. So war auf dem in der
ganzen Welt als „Muſter“ hingeſtellten Rieſenbetrieb „Gigant“
im Jahre 1934 bereits ſechsmal Weizen hintereinander auf den
gleichen Flächen gefolgt.

Die Abkehr von einer vernünftigen Fruchtfolge verſchlech⸗
terte auf zwiefache Weiſe die landwirtſchaftliche Erzeugung.
Die Ertragsfähigkeit des Bodens ſank von Jahr zu Jahr, und
die Verunkrautung der Aecker ſtieg grenzenlos. Weiter be⸗
dingte die einſeitige Wirtſchaftsführung rieſige Arbeitsſpitzen
zur Beſtellungs⸗ und Erntezeit, ſo daß dieſe Arbeiten auch bei5 Wollen nur noch mangelhaft durchgeführt werden
onnten.

Der Verlauf der Feldarbeiten
5 Unzufriedene und meiſt auch unterernährte Arbeiter, un⸗

fähige , verantwortungsſcheue Betriebsleiter , Mangel am not⸗
wendigſten Inventar und im ganzen fehlerhafte Betriebs⸗
organiſation, das ſind die Vorausſetzungen , unter denen
in der ſowjetruſſiſchen Land wirtſchaft die Ar⸗
beiten verlaufen . Ihnen entſprechen die erzielten Leiſtungen .

Mit der Herbſtſaat fängt es ſchon an. Bis Ende Septem⸗
ber muß in den klimatiſch ungünſtigen Gebieten Rußlands er⸗
fahrungsgemäß die Winterſaat im Boden ſein, in den wär⸗
meren Gegenden um den 10. Oktober. Was ſpäter ausgeſät3 geht meiſtens zugrunde. Zu dieſem Zeitpunkt ſind aber
n den letzten Jahren nur zirka 60 Prozent der Herbſtausſaat⸗

fläche beſtellt geweſen. Der Reſt wurde mit teilweiſe ſehr er⸗
heblichen Verſpätungen angeſät und verdarb.

Warum die verſpätete Ausſaat? Schon bei der Ernte wird
der Zugkraftmangel ſo groß und die Arbeitsfreudigkeit der
Bauern ſo klein, daß die Felder zum großen Teil noch gar
nicht abgeerntet ſind, wenn ſie ſchon neu beſtellt ſein ſollten.
Meiſt ſtehen anfangs September noch 50 Prozent der geſamten
Getreideernte auf dem Felde, und Tauſende von Hektar Ge—
treide kommen alljährlich unter den Schnee , bevor ſie abge⸗
erntet ſind. Die früher ſchon im Sommer vor der Ernte für
die Herbſtſaat vorbereiteten Brachſchläge ſind durch die neue
Wirtſchaftsweiſe in Wegfall gekommen, und ſo müſſen nun im
Herbſt noch alle Wintergetreidefelder zur Saat gepflügt werden.
Planerfüllung um jeden Preis!

Das iſt natürlich mit den mangelhaften Hilfsmitteln nicht
zu ſchaffen. Aber von Moskau kommen feſte Anbau⸗
pläne, die für jeden Betrieb genau vorſchreiben, wieviel
Hektar im Herbſt und im Frühjahr anzuſäen ſind. Der Plan
muß erfüllt werden, hinter dem Plan ſteht die ge⸗
fürchtete GPU. Blinde Planerfüllung iſt für ſie Maßſtab
für die Verläßlichkeit . Wo der Plan nicht erfüllt wird, wird
Sabotage vermutet und mit grauſamer Strenge an einzelnen
Sündenböcken geahndet. Darum ſetzt mit jeder Beſtellung
eine wahre Jagd nach den Hektaren ein. Der Plan wird dann
auch meiſt „erfüllt“, aber wie! Im Herbſt wird bis in den
Dezember hinein geſät; ſogar im Schnee laufen die Sämaſchinen
noch, damit die geforderte Hektarzahl erreicht wird. Aber wie
ſehen die Aecker bei der Saat aus, wie ſind ſie vorbereitet ?
Natürlich fehlen die Zugtiere für das Eggen und Pflügen nicht
weniger als für die anderen Arbeiten . An ſorgfältiger Arbeit
haben die erbitterten Bauern kein Intereſſe . Da Pflügen
und die anderen Ackerarbeiten in den Weiten der ſowjetruſſi⸗
ſchen Großgüter doch nur wenig überwacht werden, bieten ſie
auch ganz beſonders günſtige Gelegenheiten, die
kommuniſtiſche Verwaltung übers Ohr zu
hauen. Die Traktoriſten mit ihren Motorpflügen und die
Kolchosbauern mit den Geſpannen fahren über die Aecker, da⸗
mit ſie ihre Norm ableiſten . Aber damit es ſchneller geht, wer⸗
den ganze Ackerſtücke einfach überſchlagen . Selbſt die Sowjet⸗
zeitungen bringen alljährlich Klagelieder darüber, daß die Be⸗
ſtellungsarbeiten ſo ſchlecht und nachläſſig aus⸗
geführt würden, daß ungenügend tief gepflügt, ja mancherorts
der Boden ſtatt gepflügt nur aufgeritzt werde. Da es am Ein⸗
bringen des Saatguts nach der Saat auch noch fehlt, bleiben
bei ſolcher Arbeit die Körner nach der Saat an der Ackerober⸗
fläche liegen und gehen zugrunde . Oft macht man ſich die Sache
noch einfacher. Man ſchenkt ſich das Pflügen ganz und ſät in
die Stoppel , ins Unkraut. Dieſes nimmt darum auch unge⸗
heuer überhand . Zahlreiche von den Ruſſen ſelbſt durchge⸗
führte Unterſuchungen haben ergeben, daß in den Feldͤbeſtän⸗
den das Unkraut durchſchnittlich 60 Prozent aus⸗
macht, daß der Unkrautanteil oft auf 90 Prozent des Geſamt⸗
beſtandes anwächſt.
Es fehlt am Saatgut

Bei der Wirtſchaftsführung fallen die Ernten ſchon ſeit
Jahren ſtändig. Der Bedarf der wachſenden Städte und der
rieſigen Armee ſteigt andauernd, und dem Land bleibt immer
weniger. Die Brotknappheit auf dem Lande verleitet die
Landbevölkerung dazu, ſich Brotgetreide anzueignen , wo immer
ſich eine Möglichkeit bietet. So verſchwindet auch mancher Sack
Saatfrucht; dafür wird eben entſprechend dünner geſät. Statt
der vorgeſchriebenen 120 Kilogramm kommen je Hektar 30 bis
40 Kilogramm auf den Acker. Es ſind Fälle bekannt, wo, um
eine Ausſaat vorzutäuſchen , mit der leeren Sämaſchine über
das Feld gefahren wurde. So kommt die Planerfüllung zu⸗
ſtande!

Sehr häufig wird auch über die ſchlechte Beſchaffen⸗
heit des Saatgutes geklagt. Das iſt nicht verwunderlich .
Alle Güter haben ſtrengſte Weiſung, das zuerſt gedroſchene
Getreide an den Staat abzuliefern. Die ſpäter eingebrachte
Frucht hat aber ſehr oft durch das lange Liegen im Freien
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empfindlich gelitten, und ſo iſt das Saatkorn nur noch zu
30 bis 35 Prozent keimfähig. Dann iſt begreiflicher⸗
weiſe der Unkrautbeſatz im Saatgut enorm hoch. Es fehlt an
Reinigungsmaſchinen und wiederum zuerſt auch am Intereſſe ,
das Saatgut zu verbeſſern. Oft finden ſich in einem Poſten
Saatfrucht die verſchiedenartigſten Sorten.
Das Verfahren der „Vorfrühſaat“

Mit der Frühjahrsſaat beginnt man, ſchon um die vorge⸗

ſchriebenen Flächen angeſät zu bekommen, ſobald die Erde nur
oberflächlich ein wenig aufgetaut iſt. Die Ruſſen konſtruierten
ſich daraus das Verfahren der „Vorfrühſaat“. Es ſollte zu
einer beſſeren Ausnützung der Winterfeuchtigkeit in den Trok⸗

kengebieten beitragen, erwies ſich aber als ein völliger Fehl⸗

ſchlag. Die „vorfrüh“ beſtellten Aecker blieben
überall im Ertrag hinter den normal beſtellten Aeckern zu⸗
rück. Aber trotzdem durch dieſe Methode die Frühjahrsſaat
vier Wochen früher wie ſonſt üblich einſetzt, muß ſie bis faſt
zur Ernte ausgedehnt werden. In den meiſten Teilen Ruß⸗
lands hat eine Ausſaat nach Mitte Mai keinen Sinn mehr.
Trotzdem wird aber alljährlich noch den ganzen Monat Juni
hindurch und ſogar noch in den erſten Julitagen geſät. Es
kann natürlich keine Rede davon ſein, daß ſo verſpätet in die
Erde gebrachtes Saatgut noch einen Ertrag bringt. Wenn die
Frucht noch aufgeht, ſo reift ſie doch niemals mehr. Das wiſſen
auch die ruſſiſchen Bauern ſehr gut, aber Plan iſt Plan,
und mit der Gpu. möchte niemand zu tun haben.

Da zwiſchen Saat und Ernte ſomit gar keine ſtille Zeit
mehr iſt, können auf den Feldern keine Pflegearbeiten und
keine Unkrautbekämpfungsmaßnahmen mehr durchgeführt wer⸗
den. Ein Fehler bedingt ſo ein Dutzend andere, und man muß
ſich manchmal fragen, iſt es überhaupt möglich, daß in einem
alten Bauernland ſo gewirtſchaftet wird? Aber das alles fin⸗

det ſeine Erklärung in der Brutalität, mit der das Bauern⸗
tum tyranniſiert wird und in dem trotz allem noch nicht ge⸗

brochenen paſſiven Widerſtand der bäuerlichen Bevölkerung.
Betriebsführung vom „grünen Tiſch“ aus

Die kataſtrophalen Zuſtände ſind (trotzdem die ländlichen
Organe durch falſche und optimiſtiſche Berichterſtattung ver⸗
ſuchen, die gröbſten Mängel zu vertuſchen) auch den Mos⸗
kauer Machthabern nicht unbekannt geblieben. Von dort aus
wird nun Jahr um Jahr verſucht, durch zahlloſe Vorſchriften
und Verordnungen der fortſchreitenden Abwärtsentwicklung
Einhalt zu gebieten. Vor jedem wichtigen Arbeitsabſchnitt er⸗

gehen von Moskau aus für alle Betriebe bindende Anweiſun⸗
gen darüber, was bei der nun einſetzenden Arbeit alles zu tun
und zu beachten iſt. Dieſe Anordnungen greifen dann weit⸗
gehendſt in die geſamte Betriebsführung ein und hemmen den
Arbeitsverlauf meiſt mehr, als ſie ihn fördern könnten.

Es iſt doch klar, daß landwirtſchaftliche Betriebe unter den
verſchiedenartigſten Boden⸗, Klima⸗ und Wirtſchaftsverhält⸗
niſſen niemals von einer einzigen Stelle aus blindlings diri⸗
giert werden können. Sie erfordern an ſich eine geſonderte,
ihren Eigenheiten entſprechende Leitung. Dazu verlangen oft
ſchnell wechſelnde Witterungsverhältniſſe raſche Entſchlüſſe.
Das alles kann nicht durch ſchablonenhafte Weiſun⸗
gen einer Zentralbehörde beſorgt werden, weil ihre
Anweiſungen gerade in den wichtigſten Fällen immer zu ſpät
kommen. Das trifft für Rußland zu. Die Aengſtlichen warten
dort bei jeder größeren Arbeit aus Angſt, etwas falſch zu
machen und dafür beſtraft zu werden, ab, bis befohlen wird,
und wenn auf dieſe Weiſe noch ſo viel verlorengeht. Andere
wiederum warten ganz gerne auf die Anweiſungen , weil ſie
wiſſen, daß man den verhaßten Bolſchewiſten ſehr oft am mei⸗
ſten Schaden zufügen kann, wenn man ihre doch immer zu
unrichtiger Zeit ergehenden techniſchen Anordnungen wörtlich
ausführt. Wenn von Moskau aus eine zweckmäßige techniſche
Neuerung einzuführen verſucht wird, ſcheitert ſie oft genug an
der Intereſſenloſigkeit der Bevölkerung.

Die ruſſiſche Landwirtſchaft hat auch in den letzten Jahren
allzu viele „umwälzende Verbeſſerungen“ über ſich
ergehen laſſen müſſen, die ſich ſehr bald als völlige Fehl⸗
ſchläge erwieſen : ſo die vorerwähnte Methode der Vor⸗
frühſaat, dann das ebenſo ſinnloſe Säen vom Flug⸗
zeug aus uſw. Dazu kamen noch eine ganze Reihe ebenſo
fehlerhafter Befehle organiſatoriſcher Art, die nur Schaden
brachten. So wurden im Jahr 1932 die männlichen und weib⸗
lichen Büroangeſtellten aus den Städten zur Erntehilfe aufs
Land kommandiert . Menſchen, die zeit ihres Lebens noch nie
körperlich gearbeitet hatten, ſollten nun plötzlich in den Gütern
die Feldarbeiten ausführen. Womöglich wurden ſie den
Bauern noch als Vorbilder hingeſtellt. Die Aktion gab Stoff
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zu vielen Anekdoten. Aber ihr wirtſchaftlicher Erfolg blieb
außerordentlich gering. Wo den „Vorbildern “ nachgeeifert
wurde, ſank die Arbeitsleiſtung weiterhin recht beträchtlich.
„Hol' ſie der Teufel“

Nun ſeien mir noch einige Ausführungen über die Aus⸗
ſtattung mit Zugtieren und Maſchinen geſtattet .

Vor dem Krieg war Rußland ob ſeines großen
Pferdereichtums bekannt. Ganze Völkerſchaften, z. B.
die Koſaken, waren ohne Pferde unvorſtellbar. Auch nach dem
Krieg wurde in der Sowjetunion im Jahre 1929 noch ein
Pferdebeſtand von 34 Millionen Stück ermittelt. In dieſem
Jahre begann die Zwangs ko llektiviſierung und da⸗

mit ein ſich geradezu überſtürzender Abfall der Pferdezahl.
Die Gründe liegen klar. Bei der Kollektivierung hat man

dem Bauern neben den Aeckern auch die Pferde und das
Vieh geraubt und dem Kolchos einverleibt. Aber während
der Acker auch bei minderer Sorgfalt noch ein, zwei Jahre Ern⸗
ten bringt, wirken ſich in der Viehhaltung grobe Fehler und
Nachläſſigkeiten viel ſchneller und verderblicher aus. Die
ſchlechte Pflege und Fütterung der kollektivierten Viehbeſtände
iſt bekannt. Der Bauer denkt „wenn das Vieh mir nicht mehr
gehören ſoll, ſo ſoll es auch dem Kolchos krepieren “. Durch
gleichgültige Behandlung, Unterernährung und Ueberbeanſpru⸗
chung haben auf dieſe Weiſe viele Kollektivwirtſchaften in
einem einzigen Winter ihren halben Pferdebeſtand verloren.
Wo im Herbſt noch 150 Pferde ſtanden, waren nach dem Winter
noch 60 armſelige Mähren zu finden.

In nicht ſeltenen Fällen haben die Bauern aus Haß gegen
den Kolchos die Tiere abſichtlich zugrunde gerichtet, ſie ein⸗

fach nicht gefüttert, vergiftet , das Geſchirr ſo zugerichtet daß
ſie ſich aufreiben mußten oder ſie gar totgeſchlagen.
Dazu der Futtermangel!

Als dann der Fünfjahresplan eine Vergrößerung
der Ausſaatflächen forderte, wurden bisherige Wieſen und
Weideflächen, wenn ſie nachher auch nicht angeſät wurden,
umgebrochen. Im allgemeinen Schlendrian ging auch der
Ackerfutterbau erheblich zurück, und wie bei den anderen Kul⸗

turen begannen auch die Erträge der Futterflächen zu ſinken .
Weniger Fläche, geringerer Ertrag, nachläſſigere Ernte und
Futtervergeudung, ſolange noch etwas da war, führten dann
auch bald genug zu empfindlicher Futterknappheit im Winter.
Nun wares ſoweit, daß ſelbſt bei gutem Willen die ausgemer⸗
gelten Tiere über die arbeitsruhigere Zeit nicht mehr hoch⸗

gebracht werden konnten, da überdies ob der verminderten
Zahl den einzelnen Tieren mehr Arbeit wie zu normalen Zei⸗

ten aufgebürdet werden mußte.
Iwangsmapnahmen in der Sowjetunion

In dieſen Tagen wurden mehrere von Sowjetgewaltigen
unterzeichnete Verordnungen veröffentlicht , die ſich mit der
Lage der Kollektivwirtſchaften auf dem Lande befaſſen.

Die erſte Anordnung dieſer Art verbietet den Leitungen
der Kollektivwirtſchaften , eigenmächtig Kollektivbauern
aus der Kollektivwirtſchaft aus zuſchließen, ſelbſt in Fäl⸗

len, wo dieſe zeitweilig oder ſtändig in ſtaatlichen Unterneh⸗
mungen und in der Induſtrie tätig ſind. Dieſe Maßnahme
iſt eine neue Belaſtung der Kollektivwirtſchaft , da dadurch die

ſaiſonmäßige Abwanderung der Bauern in Induſtriegebiete
begünſtigt wird, die gerade während der Sommermonate ein⸗

ſetzen, während die bäuerlichen Saiſonarbeiter im Winter wie⸗

der von der Kollektivwirtſchaft unterhalten werden müſſen.
Eine weitere Verordnung beſchäftigt ſich mit der Lage der

Einzelbauern, die nach den letzten amtlichen Angaben nur noch

7 Prozent der Geſamtzahl der Bauernhöfe innehaben und

lediglich 0,7 v. H. der ganzen Anbaufläche der Sowjetunion be⸗

ſitzen. Darin wird feſtgeſtellt, daß es dieſem kärglichen
Reſt des individuellen Bauerntums in der Sow et⸗
unionin letzter Zeit zu gut gegangen ſei, daß die Einzel⸗
bauern ſich um die Abgaben teilweiſe mit Unterſtützung der

Lokalbehörden hätten drücken können und durch Fuhren, Feld⸗
verleih uſw. ſich auf ſpekulativem Wege bereichert hätten!

Es werden nunmehr alle ſtaatlichen Organe erneut auf⸗

gefordert , die Tätigkeit der Einzelbauern genau zu überwachen
und von ihnen ſämtliche vorgeſchriebenen Steuern und Natural⸗
ubgaben ohne Nachſicht einzutreiben. Weiter wird die

Steuer auf die im Beſitz der Einzelbauern befindlichen
Pferde wieder eingeführt. Dieſe ſollen auch zu allen Fron
arbeiten, wie Straßenbau, Holzfuhren und ſonſtige zwangs-
mäßige Dienſtleiſtungen, ohne Ausnahme herangezogen
werden. Dadurch werden die letzten Reſte des ung

bängigen Bauerntums in der Sowjetunion zerſtört! St
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1937 iſt in Deutſchland ein bisher unerreicht ergiebiges
Kartoffelſahr geweſen. Die Bemühungen unſerer Landwirt⸗
ſchaft um die Ertragsſteigerung haben ſich da über alles Er—

warten gut ausgewirkt. Mit großer Freude hat die Landwirt⸗
ſchaft im vergangenen Herbſt den reichen Segen ihrer Arbeit
geborgen. Der Reichsnährſtand aber hat durch die Marktord⸗
nung einem Preiszerfall für Speiſekartoffeln vorgebeugt, wie
er ſich bei ähnlich hoher Ernte vor 1933 kataſtrophal hätte aus⸗
wirken müſſen.

Wenn nun auch infolge der ſtändig geleiſtetenAufklärungs⸗
arbeit innerhalb der ſtädtiſchen Bevölkerung die zum direkten
Verbrauch beſtimmte Kartoffelmenge geſtiegen iſt, ſo war doch
damit zu rechnen , daß der Hauptanteil des erhöhten Ertrages
für die Verfütterung zur Verfügung ſtehen würde.
Und ſo ſtehen nun heute noch weit größere Kartoffelbeſtände
zur Verfütterung bereit, als dies im Frühjahr ſonſt der Fall
iſt. Es iſt als ein Glück zu betrachten, daß große Kartoffelmen—

gen eingeſäuert in den Behältern liegen und ſo vor jeglichem
Verderb geſchützt ſind. Jetzt zeigt es ſich ſo richtig,
wie wertvoll und notwendig eine Sauerkar⸗
toffelanlage für jeden landwirtſchaftlichen
Betrieb iſt. Es muß daran erinnert werden, daß ſich durch
Einſäuerung Kartoffeln nicht nur zur neuen Ernte haltbar
machen laſſen, ſondern weit darüber hinaus bis zu einer Zeit
von 1 bis 2 Jahren! Vorausſetzung iſt allerdings: 1. daß ge⸗
ſunde, gut gewachſene Kartoffeln zur Verwendung kommen,
2. bei höherer Schichtung als 1,5 Meter für die Möglichkeit des
Saftabfluſſes geſorgt iſt, 3. die Kartoffeln durch Einſtampfen
dicht gelagert ſind, und 4. es ſich ſchließlich um einen abſolut
luftdichten Behälter handelt, deſſen Oberflächenabſchluß eben⸗
falls luftdicht iſt.

Erwünſcht iſt bei Sauerkartoffeln, die jahrelang haltbar
ſein ſollen, daß die Behälter keinen ſtarken Temperaturſchwan⸗
kungen ausgeſetzt ſind und die Normaltemperatur nicht über
10 Grad Celſius liegt. Sind dieſe Bedingungen erfüllt , ſo
braucht ſich niemand über die Haltbarkeit ſeiner Sauerkartof⸗
feln bis in den nächſten Winter oder das Frühjahr hinein
Sorgen zu machen.

Selbſtverſtändlich wird ſich dieſe lange Aufbewahrung von
Futterkartoffeln nur für jene Betriebe empfehlen, deren
Schweinebeſtand mangels Stallraum nicht mehr geſteigert wer⸗
den kann und die auch ſonſt keine Möglichkeiten einer verſtärk⸗
ten Verfütterung von Kartoffeln haben. Die übrigen Betriebe
ſollten durch Erhöhung der Schweinezahl und durch
ſachgemäße Kartoffelverwendung in Pferde-,
Rinder⸗ und Geflügelſtall für eine raſchere Verwer⸗
tung der Futterkartoffeln ſorgen. D wir dürfen hoffen,Denn
daß ſich auch im Jahre 1938 die verbeſſerte Anbautechnik und
die erhöhte Handelsdüngeranwendung in einer gegenüber
früher geſteigerten Kartoffelernte auswirken werden.
Was leiſtet die Kartoffeleinſäuerung?

Für diejenigen land wirtſchaftlichen Betriebe, die mit ge⸗
nügendem Sauerkartoffelraum ausgeſtattet ſind, iſt das Pro⸗
blem einer verluſtfreien Aufbewahrung hoher Futterkartoffel⸗
erträge abſolut gelöſt. Sie haben nach Ausbringung der Saat⸗
kartoffeln und nach Wegnahme der im Haushalt bis zur neuen
Ernte noch benötigten Speiſekartoffeln die reſtliche Menge ein⸗
geſäuert . Alſo genießen ſie alle damit verbundenen Vorteile.
Dieſe ſeien hier nur deshalb nochmals aufgezählt , weil es noch
immer Berufsgenoſſen gibt, die den Fortſchritt auf dieſem Ge⸗
biete bis jetzt nicht mitgemacht haben.
1. Die Einſäuerung der Futterkartoffeln verhindert

die Berluſte, die bei anderweitiger Aufbewahrung der Kar—
toſfeln durch Fäulnis, Auskeimen und Amung entſtehen und
die mit 25 Prozent der ſämtlichen geernteten Nährſtoffe nicht
zu hoch veranſchlagt ſind.

5 2. Durch Einſäuerung der Futterkartoffeln wird der Land⸗
wirt in die Lage verſetzt, ſeinen Nutztieren während der Dauer. ganzen Jahres ein gleichbleibend gutes Kar⸗
offelfutter darzubieten. Dadurch wird die Geſundheit

und Leiſtungsfähigkeit der Tiere günſtig beeinflußt.
58 Zuckerrüben, Runkelrüben und Futtermöhren könnengemeinſame Einſäuerung mit Kartoffeln

Vermeidet Kartoffelverluſte!
Wichtige Natſchläge zur Haltbarmachung der großen Kartoffelvorräte

ebenfalls faſt verluſtlos haltbar gemacht werden. Ihre Bei⸗
mengung bis zu einem Anteil von zirka 30 Prozent ſteigert
die Bekömmlichkeit des Futters und die Freßluſt der Tiere,
weil eine günſtige Verdauung auch bei hochſommerlicher Hitze
erzielt wird.

4. Der Erſatz eines Anteils von 10 bis 30 Prozent der
Futterkartoffelanbaufläche durch Zuckerrüben ſteigert
für dieſe Fläche den Bodenertrag auf etwa das Doppelte und
verkleinert die mit der Kartoffelkäferbekämpfung verbundenen
Unkoſten.

5. Durch die Einſäuerung der Futterkartoffeln wird für
die Bauernfrau die tägliche Arbeit des Kartoffelholens,
des Waſchens, des Abkeimens und Dämpfens der Futterkartof⸗
feln erſpart, wodurch eine fühlbare Arbeitserleich⸗terung eintritt.

6. Die Brennſtoffkoſten für das Dämpfen der Futter⸗
kartoffeln werden auf 25 bis 40 Prozent der bisher aufge⸗
wandten Koſten herabgeſetzt.

7. Die Koſten, welche bei Errichtung einer Sauerkartoffel⸗
anlage entſtehen, werden durch Staatszuſchüſſe derart herab⸗
gedrückt, daß ſie bereits bei zwei⸗ bis dreimaligerFüllung der Behälter durch die oben beſchrie⸗benen Vorteile abgegolten ſind!

Es kann bei dieſer Sachlage nicht überraſchen , daß es in
Baden bereits Dörfer gibt, in denen bald in jedem Betrieb
eine Sauerkartoffelanlage zu finden iſt. Es muß aber ver⸗
wunderlich erſcheinen, daß auch noch Dörfer vorkommen, in
denen keine oder nur einige wenige Betriebe Sauerkartoffeln
herſtellen . Es läßt ſich vorausſehen, daß in einigen Jahren
der Kartoffelſilo genau ſo zum nötig ſten Werkzeug eines
jeden Landwirts gehört wie der Pflug oder die Eggel
Wer über dieſe Behauptung heute noch lächelt, wird von uns
eines Tages daran erinnert werden!
Hilfsmittel in der Not!

haben viele trotz den dringlichen Vorſtellungen
der Wirtſchaftsberater eine im Verhältnis zu Betrieb und
Schweinezahl zu kleine Sauerkartoffelanlage erbaut, weil
ſie es angeblich „zunächſt einmal probieren“ wollten. In die⸗
ſen Betrieben wird man heute nicht den ganzen Kartoffelvor⸗
rat in die Behälter hineinbringen können , ſondern zu Behelfs⸗
mitteln greifen müſſen. Auch den Landwirten, die bis jetzt gar
keine Einſäuerungsanlage haben, bietet ſich darin die Möglich⸗
keit, die noch vorhandenen Futterkartoffelvorräte ohne große
Verluſte zu ſpeichern. Aus dieſem Grunde ſollen hier einige
Notbehelfe beſprochen werden.

1. Alte Holzfäſſer, denen man ein Seitenſtück heraus⸗
nimmt, laſſen ſich mit Vorteil zur Kartoffeleinſäuerung ver⸗
wenden. Sind ſie undicht , ſo beſtreicht man die undichten Stel⸗
len innen mit Lehmbrei und drückt ein Zeitungsblatt oder
Packpapier darauf , um ein Verſchmutzen der Kartoffeln zu ver⸗
meiden. Oft liegen alte Jauchefäſſer oder Jauchekaſten herum,
die man, quer durchgeſägt, ſehr gut zur Kartoffelein⸗
ſäuerung brauchen kann. Selbſtverſtändlich müſſen ſie vorher
gut ausgewaſchen werden, damit ſich nicht durch Auslaugung
von unangenehmen Geruch- oder Geſchmacksſtoffen eine Schädi⸗
gung des Futters ergibt.

2. Waſchzuber und ähnliche Holzbottiche ſind eben⸗
falls zur Einſäuerung von Kartoffeln brauchbar und nehmen
keinerlei Schaden, wenn ſie nach der Entleerung ſofort mit
heißem Sodawaſſer gründlich gereinigt werden.

3. Alte Benzinfäſſer, Kalkſtickſtofftrommeln
uſw. laſſen ſich ebenfalls tadellos zur Einſäuerung von Futter⸗
kartoffeln verwenden , wenn man ſie innen mit einem Schutz⸗
anſtrich aus ſäurefeſtem und hitzebeſtändigem Lack verſehen hat,

4. Aus Beton röhren laſſen ſich in kurzer Zeit Behelfs⸗
anlagen mit großem Rauminhalt herſtellen . Man verwendet
am beſten Röhren mit einem Durchmeſſer von zirka 80 Zenti⸗
meter bis 1 Meter und verſieht dieſelben innen mit einem
zweifachen Schutzanſtrich. Dann gräbt man dieſe Röhren in
der Nähe des Schweineſtalls etwa 50 Zentimeter
aufrechtſtehend in den Boden ein und tritt den Boden ringsum
feſt. Dann wird in die Röhre etwa 5 Zentimeter ſtark plaſtt⸗

ö Schluß auf Seite 621
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Bei der Dezemberzählung 1937 wurden in Deutſchland 23,8
Millionen Schweine gezählt. Dies iſt gegenüber der Zählung
1936 ein Weniger von 7,8 Prozent. In Baden wurde ein Be⸗

ſtand von 555 636 Schweinen feſtgeſtellt, ein Weniger gegenüber
1936 von 119 Prozent. Die Schlachtſchweine ſind jedoch ſowohl
im Reich wie in Baden ſeit Dezember 1937 erheblich geſtiegen.
Ihr Beſtand hat im Reich um 4,9 Prozent (16,9 Prozent in
Baden) über dem Dezemberbeſtand von 1936 gelegen.

Auf Grund dieſer Ergebniſſe iſt vorauszuſehen, daß in den
nächſten Monaten noch genügend Schlachtſchweine zur Ver⸗

fügung ſtehen. Die Lieferung dieſer Schweine wird ſich jedoch

auf einen größeren Zeitraum erſtrecken als in den früheren
Jahren, da auf Grund der neuen Fettſchweinepreiſe die Maſt⸗

periode eine Verlängerung erfahren dürfte.
Wir müſſen ſchwerere Maſtſchweine erzeugen!

Sehr ſtark iſt jedoch die Auswirkung der letztjährigen Ein⸗

engung der Beſtände an trächtigen Sauen aus dem Beſtand
an Ferkel zu erſehen. Gegenüber dem Vorjahr ſind am 3. De⸗

zember 1937 20,9 Prozent (28,7 Baden) Ferkel weniger vorhan⸗
den geweſen. Auf Grund dieſer Tatſache werden vorausſicht⸗
lich im Hochſommer verminderte Schweinemengen aus der In⸗
landserzeugung zu erwarten ſein. Dieſe Knappheit
einigermaßen auszugleichen , gehört nun zu
den vordringlichſten Aufgaben der Schweine⸗
mä ſt e r. Durch die große Kartoffelernte im vergangenen Jahr
ſtehen genügend Futtermengen zur Verfügung , um das
Schlachtgewicht der Schweine zu erhöhen, damit bei dem We⸗

niger an Schweinen mehr Fleiſch und Fett je Tier gewonnen
werden kann. Eine durchſchnittliche Schlachtgewichtserhöhung
um nur 5 kg bedeutet die zuſätzliche Erzeugung von mehreren
100 000 Schweinen!

Schon anläßlich der Septemberzählung vorigen Jahres
wurde darauf hingewieſen , daß die Sauenbeſtände erheblich
zurückgegangen ſind. Der Beſtand an trächtigen Sauen betrug
im Reich im Dezember 1937 978 595 (Baden 34 229). Das iſt
ein Weniger gegenüber dem Vorjahr im Reich von 18,5 Pro⸗
zent (Baden 19,4 Prozent). Obwohl gegenüber der September⸗
zählung eine günſtigere Entwicklnug in den Zuchtſauenbeſtän⸗
den zu verzeichnen iſt, reichen jedoch die gegenwärtigen
Zuchtſauenbeſtände nicht aus, um die Schweine⸗
fleiſchverſorgung für die Zukunft ſicherzuſtellen. Ueber die Ent⸗
wicklung der Zuchtſauen und Schweinebeſtände in den einzel⸗
nen Amtsbezirken in Baden im Vergleich zur Dezemberzäh⸗
lung 1936 und 1937 gibt beigefügte Ueberſicht Auskunft .
Entwicklung des Zuchtſauen⸗ und Schweinebeſtandes in Baden

Schweinezucht tut not!

Zuchtſauen insgeſamt] Schweine insgeſamt

Bezirtsamt 4 in 90 in 0
Dez. 36 Dez.37 gegenüb.] Dez. 360 Dez.37 gegenüb .

Dez. 36 Dez. 36

1. Überlingen 2203 2073 — 5.9 25538] 24709 — 3.6
2. Stockahh 1895 1738 — 8.3 24910 ] 22865 — 8.2
3. Konſtan;ü . 854 731 14.4 20152 18920 [ — 6.1
4. Donaueſchingen 2 530 2162 — 14.5 24336 22 600 — 7.1
5. Waldshut 5 8 823 804 — 2.3 19214 18094 — 5.8E 133 117 — 12.0 7730 7908 * 2.3
7. Villingen . 5 512 383 —25.1 11497 10446 [ — 9.1

Landestomm.⸗Bez. Konſtanz . 8950 ] 8008 10.5 133377 125542] — 5.9

8. Neuſtadt 613 517 11169 10696 — 4.2C 161 118 7042 5515 —21.7
10. Müllheiie 715 530 9 1410812 193 —13.6::: 2712 2495 01 35021 30 885 —11.8
12. Emmendingen 5 3861 3249 735335] 30855 — 12.7
13. Wolfach . 2 753 2471 2 9 19430 [ — 2.6
14. Lahr 2 8 2101 1749 — 16.7 24564 22292 — 9.2

15. EW 2967 2456 —17.2 26 728 23426 —12.4
16. Keh⸗ 4 5 1680 1225 —27.1 24 136 20 553 — 14.8

Landestomm .⸗Bez. Freiburg 1 17563 14810 —15.7 198058175845 —11.2

17. Bühl f i 1651 1070 —35.2 19 895 17114 —14.0
18. Raſtatt 3 2169 1495 —31.11 23142 20337 — 12.1
19. Pforzheim 557 348 5 11624 8977 —22.8
20. Karlsruhe F 1898 1153 2 33 657 28 284 — 16.0
21. Bruchall! 1 1343 899 5 27018 20 464 —24.3

Landestomm.-Bez. Karlsruhe 7618 4965 —34.8 115336 95176 —17.5

22 1367 1037 30 675 25071 —18.3
88. 1117 890 30 486 26 693 —12.4
24. 69 279 25105 13130 —47.6
25 1280 1002 20601 [18170 [11.8
26. 2255 1787 32 679 29 771 — 8.9
27. 1407 687 35 903 21291 —40.7

Landeskomm. Mannheim 8095 5682 —29.8175 449134126 —23.6

Land Baden 42 226 [ 33465 ] —20.8 1622220530689 —14.7

Während im Landeskommiſſärbezirk Konſtanz nur im Bezirk
Villingen eine über dem Landesdurchſchnitt ſtehende Abnahme
der Zuchtſauenbeſtände von 25,1 Prozent zu verzeichnen iſt, lie⸗

gen der Landes kommiſſärbezirk Freiburg, die Bezirke Lörrach
mit 26,7 Prozent, Müllheim mit 25,9 Prozent und Kehl mit
27,1 Prozent über dem Durchſchnitt. Sehr ſtark iſt der Rück⸗

gang der Zuchtſauen im Landeskommiſſärbezirk Karlsruhe und
Mannheim . In den Bezirken Tauberbiſchofsheim iſt der Zucht⸗

ſchweinebeſtand um 51,2 Prozent und in Heidelberg um 5833

Prozent zurückgegangen.
Stellt Zuchtſauen auf!

Bei der Betrachtung dieſer Ergebniſſe iſt zu erſehen, daß
in der Regel in denjenigen Teilen des Landes die Zucht⸗

ſchweinehaltung weniger großen Schwankungen ausgeſetzt iſt,
in welchen die Schweinezucht in die Betriebe e ingebaut
iſt. Neben der Futtermittelknappheit im Jahre 1936, und den
Schweinepreiſen, welche ja jetzt wieder neu feſtgeſetzt worden
ſind, war es in Baden vor allem auch der wil de Hauſier⸗
handel mit Ferkeln, welcher in verſchiedenen Gegenden
des Landes einen erheblichen Rückgang des Zuchtſauenbeſtan⸗
des hervorrief. Auch die Maul- und Klauenſeuche hat in den
betroffenen Gemeinden verſchiedene Verluſte gefordert . Es gilt
jetzt, vor allem dort, wo die Vorausſetzungen einigermaßen
gegeben ſind, eine vermehrte Aufſtellung von
Zuchtſauen vorzunehmen , damit der Schweinebeſtand wie⸗

der auf eine angemeſſene Höhe gebracht werden kann.
Gerade für die Schweinezüchter in Baden iſt dieſe Auffor⸗

derung von größter Wichtigkeit, damit vor allem der Ferkel⸗
bedarf im eigenen Lande künftighin mehr als bisher gedeckt
werden kann. Nach den Feſtſtellungen im Jahre 1936 wurden
in Baden 654 000 Schweine geſchlachtet. Hiervon ſind 157 000
Ferkel und 146 000 Schweine, alſo 303 000 Schweine
eingeführt ! Unberückſichtigt ſind bei dieſen Zahlen die

Transporte derjenigen Schweine und Ferkel, welche nicht mit
der Eiſenbahn, ſondern mit dem Auto und Pferdefuhrwerk
eingeführt ſind. Der Verſand mit dieſen Transportmitteln iſt

jedoch in Baden ſehr bedeutend, da vor allem aus dem benach⸗
barten Württemberg und zum Teil auch aus Heſſen und Bay⸗

ern auf dieſem Wege jährlich eine erhebliche Anzahl Ferkel
eingeführt werden.
„Weil die Mutterſau erkrankte“

Der weitaus größte Teil der badiſchen Schweinemäſter
kauft die Ferkel und Läufer vom Händler. Dieſes Verfahren
beſitzt jedoch die größten Nachteile. Vor allem iſt die Gefahr
der Seuchenverſchleppung auf dieſem Wege ſehr erheblich.
Ferner erhält der Mäſter bei dieſem Einkauf Schweine von

vollſtändig unbekannten Zuchten, denn über die Abſtammung
und Leiſtung ſowie Futterverwertung kann bei ſolchen Tieren
keine Auskunft gegeben werden. In der Regel bieten dieſe

Ferkelhändler, indem ſie von Dorf zu Dorf ziehen, ſehr un⸗

ausgeglichene Würfe zum Verkauf an. Im erſten Dorf, welches
er beſucht und wo er die Ware feil bietet, werden die größten
Tiere meiſtens durch Aufzahlung eines kleinen Aufſchlags von
den Bauern herausgeſucht. Im nächſten Ort wiederholt ſich

dieſelbe Handlung , bis ſchließlich der Reſt von kleinen Ferkeln
mit dem Bemerken verkauft wird, daß dieſe Ferkel vorzeitig
abgeſtoßen werden mußten, „weil die Mutterſau erkrankte“,
Gerade für ſolche Tiere iſt zum größten Teil
das ſchlechteſte Futter noch viel zu gut. Es gibt
hier wohl auch Mittel, um ſich vor größerem Schaden zu be⸗

wahren. Die Formenbeurteilung kann zur Hilfe gezogen wer⸗

den, da von gewiſſen äußeren Merkmalen die Futterverwer⸗
tung der Tiere abhängig iſt. Je breiter die Rippe und je

größer die Flankentiefe, um ſo mehr bietet das Tier Gewähr,
größere Mengen Futter auch wirtſchaftlich zu verwerten .
Kauft bei den badiſchen Schweinezüchtern!

Bei der Auswahl der Tiere zur Zucht iſt jedoch neben der
Formenbeurteilung vor allem auch das Ergebnis der Lei⸗

ſtungsprüfung noch von beſonderer Bedeutung. Leider werden
gerade bei der Auswahl der Zuchttiere dieſe Geſichtspunkte in

der breiten Landesſchweinezucht noch viel zu wenig beachtet.
Die im Bad. Landesſchweinezuchtverband zuſammengeſchloſſe⸗
nen Schweineſtammzuchten , Schweinezuchtſtationen u. Schweine
zuchtgenoſſenſchaften und die neu im Entſtehen begriffenen
Schweinezüchtergemeinſchaften , in welchen ſämtliche Nachkom⸗
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men der Zuchtſchweine
Maſtleiſtungsprüfung

und teilweiſe auch der
1 zogen werden, haben ſich zur Auf⸗

gabe gemacht, vor allem Ferkel von guten Leiſtungsſauen mehr
als bisher den Züchtern der breiten Landesſchweinezucht zur
Verfügung zu ſtellen. Es werden deshalb jede Woche
im Wochenblatt der Landesbauernſchaft nur
von den beſten, leiſtungsfähigſten Zuchtſchwei⸗
nen Zuchtferkel zum Verkauf angeboten. Hier
hat der Käufer die Gewähr, daß er bei guter Pflege, Fütte⸗
rung und Haltung auch ein wirklich leiſtungsfähiges Zucht
ſchwein aufzieht, um auch ſeine Schweinezucht vorwärts
zu bringen.

Auch die Verſorgung der breiten Landesſchweinezucht mit
guten leiſtungsfähigen Zuchtſauen wird mehr als bisher von
dieſen Zuchten in Angriff genommen. Auf ſämtlichen Zucht⸗
ſchweineverſteigerungen des Bad. Landesſchweinezuchtverbandes
werden künftighin Jungſauen, welche alle ausgeſucht und in
Zuchtwertklaſſen eingereiht ſind, zum Verkauf geſtellt. Je nach
Qualität dieſer Tiere wird beim Ankauf eine Beihilfe gewährt.

in
Eine weſrere Aufgabe wird es ſein, dem wilden Hau⸗ſierhandel mit Ferkel Einhalt zu bieten, damit

auch künftighin jeder Schweinezüchter in der Lage iſt, ſeine
aufgezogenen Ferkel auf den Ferkelmärkten abzuſetzen. Noch
im Laufe dieſes Jahres werden diejenigen Gemeinden, in wel⸗
chen noch keine Eberhaltungen vorhanden ſind, einer Eberhal⸗
tung angeſchloſſen, wodurch der Weg einer vermehrten Zucht⸗
ſchweinehaltung frei wird und jeder Bauer künftighin in der
Lage iſt, entſprechend den wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſeines
Betriebes eine Anzahl Zuchtſauen zu halten.

Alle dieſe Maßnahmen zu unterſtützen und die gegebenen
Einrichtungen zu benutzen, gehören zu den vordringlichſten
Aufgaben der Schweinezüchter in Baden. Der Sauenbeſtand
muß im eigenen Land mehr als bisher vermehrt werden, da⸗
mit auch der Ferkelbedarf einigermaßen gedeckt werden kann.
Nur auf dieſem Wege können die vielen Verluſte, welche durch
die erhebliche Einfuhr von Ferkel entſtehen und nicht nur den
einzelnen , ſondern die geſamte Volkswirtſchaft ſchädigen, ver⸗
mieden werden. Landwirtſchaftsrat Saaler, Karlsruhe.

Gemeinſckaſtsarbeit im Wariſczaftbackstal
Das Wartſchaftbachtal liegt unterhalb Reichartshauſen, ein

gebettet in Buntſandſteinhügel und ſchöne Miſchwa
Epfenbacher. Der Wartſchaftsbach ſchlängelt ſich friedlich durch
das Tal und bringt murmelnd ſein klares Quellwaſſer, das er
zur Hauptſache führt, zum Schwarzbach. In dieſem Tal der
Feldmarken Reichartshauſen und Epfenbach entſpringen zahl⸗
reiche Quellen, darunter auch der berühmte Speierbrunnen, der
den Epfenbachern und Helmſtadtern als Waſſerverſorgung
dient. Infolge dieſer vielen Quellen war das Tal voll⸗
ſtändig ertragsunfähig , dazu noch zerſtückelt in Teile
bis zur Größe von 100 Quadratmeter. Dieſe kleinen Teilſtücke
wurden von Landwirten aus Epfenbach mit einem Zufahrts⸗
weg von 3 Kilometer als Wieſen bewirtſchaftet und manchmal
nicht gemäht, weil ſich dies nicht lohnte. Ein einſames Tal, ſich
ſelbſt überlaſſen, mit baufälligen Ueberfahrten und Brücken
über den Wartſchaftsbach , zahlreichen vernachläſſigten Gräben,
kurz geſagt, ein verſumpftes, ertragsunfähiges
Land.

Lange Jahre lag dieſes Tal ſo; ſchimpfen, gute Vorſchläge,
Abſtimmungen, nichts half ihm und brachte ihm Beſſerung,
bis endlich vor Jahresfriſt weitſichtige Männer ans Werk gin⸗
gen, ſo daß dieſes Land nicht mehr ſich ſelbſt überlaſſen wird,
ſondern daß hier fruchtbare land wirtſchaftliche Flächen geſchaf⸗
fen werden. Was geſchah nun? Die Gemeindeverwaltungen
Reichartshauſen und Epfenbach gingen an die Arbeit und lie⸗
ßen Pläne von dem zuſtändigen Kulturbauamt Heidelberg aus⸗
arbeiten. Verſchiedene Dienſtſtellen der Partei, des Reichsnähr⸗
ſtandes , und der zuſtändige Landesökonomierat von Eppingen
wirkten zuſammen mit dem Feldbereinigungsamt und führten
zweckmäßige Grundſtückszuſammenlegungen durch.

Die Hauptſache aber war, daß die Landwirte und Bauern
von Reichartshauſen und Epfenbach dabei waren und in frei⸗
williger Arbeit im Verhältnis zu ihrer Grundſtücksgröße das
leiſteten, was man von ihnen verlangte. Sie ſtellten einen grad⸗
linigen Hauptgraben und die Entwäſſerungsgräben her, leiſte⸗
ten Fuhren zu den neuen Brücken und halfen den Fachleuten ,
wo es nötig war. Zahlreiche Dränungen und Quellableitungen
legten das Land trocken und machten es der Bewirtſchaftung
wert. Als man in der letzten Woche in das Wartſchaftstal kam,
da konnte man ein Bild emſiger Arbeit ſehen. Zuerſt kamen
die Reichartshäuſer. Sie eggten das umgebrochene Land auf
ihrer Gemarkung und ſäten es mit Hafer an. Mehr als 30
Kuh⸗ und mehrere Pferdegeſpanne ſah man, es wimmelte auf
dem Neuland von fleißigen Händen, um den Boden vorzube⸗
reiten. Gleiches taten an den folgenden Tagen die Epfenbacher,
und ſo wurde mit dem letzten Wochenend eine Gemeinſchafts⸗
arbeit beendet, die ſich ſehen laſſen kann, die aber auch verdient ,
über die Arbeiten des Alltags hinaus hervorgehoben zu wer⸗
den. Kommt man heute in das Wartſchaftstal, dann ſieht man
kein vernachläſſigtes Land, ſondern ein großes, weites Stück
beſtellten Ackerlands, muſtergültige Graben⸗ und Entwäſſe⸗
rungsanlagen, geſicherte Ueberfahrten, paſſende Wege und
einen ſauberen Brückenneubau . Alles war nur möglich und voll⸗
endet durch die Gemeinſchaſtsarbeit, die ſtark machte und das

erk gelingen ließ. Ohne zu wiſſen, welchen Grundſtücksteil ſie
ekommen würden, haben die Leute dies getan.

Alle, die mithalfen, haben damit bewieſen, daß ſie willens
waren, deutſchen Boden fruchtbar zu geſtalten . Sie haben durch

dungen der
*dieſe Tat ihren Teil zur Unabhängigkeit in der Ernährung

unſeres Volkes beigetragen und unſerm Führer bei ſeinem
großen Aufbauwerk geholfen. Wer an dem vorbildlichen
Werk mitgewirkt hat, und wer die Erfolge dieſer Gemein⸗
ſchaftsarbeit ſehen und in Zukunft erleben kann, der wird
erkennen, daß Einigkeit, Einſatzbereitſchaft und
geſchloſſener Wille im kleinen wie im großen ſtark
machen. So wie wir dies hier im kleinen geſehen haben, ſo er⸗
leben wir es in dieſer Zeit groß, gewaltig und wunderbar,
aber alles in demſelben Urſprung des Nationalſozialismus .

W. Winterbauer, Helmſtadt.
Wie wähle ich meinen Boft-amen?

Ein Anerbengericht nahm kürzlich in einer intereſſanten
Entſcheidung zu der Frage der Wahl eines Hofnamens für
einen Erbhof Stellung. Dabei ſtellte es zunächſt feſt, daß der
Hofname auch eine Eigenſchaft des Erbhofes ſei,
deren Vorliegen im Zweifelsfalle im Wege des anerbenbehörd⸗
lichen Feſtſtellungsverfahrens geklärt werden könne.

In bezug auf die ſachliche Begründung der Wahl eines
ganz beſtimmten Namens für einen Erbhof führte es an
grundſätzlichem folgendes aus: Aus dem Grundgedanken des
Reichserbhofgeſetzes , die Verbundenheit der bäuerlichen Fa⸗
milie mit ihrem Stammſitz zu fördern, ſei zu entnehmen , daß
das Geſetz die Annahme neuer Hofnamen unterſtützen wolle.
Als Vorausſetzung ſolcher Namengebung ſei aber zu fordern,
daß der Hofname nicht willkürlich gewählt werde,
ſondern in der Eigenart, der Lage oder in ſonſtigen gerade
dieſen Hof kennzeichnenden und hervorhebenden Verhältniſſen
eine ſachliche Grundlage finde. Die Bezeichnung einzelner Hof⸗
grundſtücke, die an eine frühere Benutzungsart derſelben er⸗
innere, könne grundſätzlich als eine ausreichende Grundlage inieee

Erhöhung von Rübenlieferrechten
Anträge auf Neuzuteilungen bzw. Erhöhungen von Rüben⸗

lieferrechten für den Anbau 1939 ſind ſofort an den Zuckerwirt⸗
ſchaftsverband Süddeutſchland II Stuttgart, Seeſtr.1, zu rich⸗
ten. Nach dem 31. Mai 1938 eingehende Anträge können nicht
mehr berückſichtigt werden. Fragebögen zur Antragſtellung
werden nach dieſem Zeitpunkt nicht mehr abgegeben.ieee
dieſem Sinne angeſehen werden, wenn ſie gerade dieſem Hof
ein beſonderes Gepräge gebe. Der neue Hofname dürfe aber
nicht irreführend ſein und nicht in fremde Namensrechte ein⸗
greifen. Gegen dieſen Grundſatz verſtoße es z. B., wenn ein
Bauer für ſeinen Hof einen Namen annehme, der ſeit langem
auch zur Bezeichnung einzelner Parzellen eines anderen be⸗

nachbarten Erbhofes verwendet werde. Ferner wäre der ge⸗

wählte Name unzuläſſig, wenn er zugleich der Name eines an.
deren Erbhofes in derſelben Gemeinde ſei, oder wenn es ſich
um den Namen einer Flur handle, an der auch andere Grund-
eigentümer beteiligt ſeien.
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Gründüngung im Weinberg
Als letzter Weg zur Humusverſorgung des Bodens iſt die

Gründüngung zu erwähnen . Wenn Dr. Heinz Roth in „Wein
und Rebe“, Jahrgang 1935, ausführt, daß die Gründüngung im
Weinbau nicht angewendet werden kann, ſo iſt dieſe Anſicht
gänzlich abzulehnen . Gründüngungsverſuche in ſämtlichen
Weinbaugebieten belehren uns eines Beſſeren . Da zur Aus⸗

ſaat meiſt ſchmetterlingsblütige Pflanzen Verwendung finden.
ſo bringen wir in den Boden nicht nur organiſche Subſtand,
ſondern vor allem auch Stickſtoff. Eine abwechſelnde Folge
von Stallmiſt und Gründüngung hilft über die Zeiten der
Stallmiſtknappheit hinweg. Sehr gute Erfahrungen wurden mit
Sommerwicke gemacht . Von Winterwicke, Sandwicke und

Zottelwicke ſollte wegen des bedeutend teureren Saatgutes
kein Gebrauch gemacht werden. Die Ausſaat der Sommer⸗
wicke geſchieht zur Zeit der Frühfahrshacke, womöglichſt im

März, ſo daß die anfallenden Grünmaſſen noch vor der Reb⸗

blüte eingehackt werden können. Jede zweite Zeile mit 15

bis 20 Zentimeter Reihenabſtand wird mit Sommerwicke an⸗

geſät. Beginnt die Wickenblüte, ſo wird die Wicke abgeſichelt,
zum Verrotten oben liegen gelaſſen und mit der zweiten Bo⸗

denbearbeitung untergegraben. Vor dem Anbau der Wicke iſt
eine Düngergabe von Kali und Phosphorſäure in Form von
40prozentigem Kali und Thomasmehl anzuraten.
Herbſtſaat der Gründüngungspflanzen

Quint empfiehlt nur Gründungspflanzen , die
im Spätſommer ausſäbar ſind, nicht ranken und in kürzeſter
Vegetationszeit möglichſt viel Grünmaſſe liefern. Nach
ſeinen Erfahrungen entſpricht dieſen Anforderungen die gelbe
und blaue Lupine. Ausſaatzeit Ende Auguſt in 15 bis
20 Zentimeter breiten Streifen. Nach der Traubenernte wird
die Grünmaſſe untergegraben.

Eingehende Verſuche zur Humusverſorgung durch Grün⸗
düngung im Weinbau von K. Decker, Trier, zeigen uns je⸗

doch den wirklichen Wert derſelben . Nicht nur die Krume,
ſondern auch der Untergrund wird durch das Wurzelwachstum
weitgehend mit Humus verſorgt. Wurde zuerſt eine Früh⸗
jahrsdüngung beſprochen, nachher eine Herbſtdüngung, ſo ſind
zunächſt die Vor⸗ und Nachteile beider Arten zu prüfen.

Die Frühjahrsdüngung kommt häufig aus Gründen
der Froſtgefahr nicht zur Anwendung . Der Anfall an Grün⸗
maſſe wird bei ungünſtiger Frühjahrswitterung recht gering
ſein, dabei tritt noch eine langſamere Bodenerwärmung ein.

Eine in Erwägung zu ziehende Sommerausſaat iſt durch
die notwendigen Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen von vorn⸗

herein unmöglich. Nach dieſen Ausführungen kann alſo bei
uns nur noch eine Herbſtausſaat in Frage kommen, in
Verbindung mit der letzten Bodenbearbeitung.

Dieſen Verhältniſſen entſprechend ſtellen wir auch die An⸗

forderungen an die Gründüngungspflanzen : Geringe Feuch⸗
tigkeitsanſprüche , ſchnelles Wachstum, ſtarke und tiefgehende
Wurzelbildung, lichtes und dünnes Blattwerk, um die Sonnen⸗
einſtrahlung und ſchnelle Bodenabtrocknung nach größeren Nie⸗
derſchlägen nicht zu verhindern, was für Baden beſonders
wichtig iſt. Außerdem werden verhältnismäßig große Froſt⸗
widerſtandsfähigkeit und aufrechter Wuchs der Pflanzen, zum
mindeſtens im Gemenge mit Stützpflanzen, verlangt.

A. für die Herbſtdüngung: Stützreihen: Lupine,
Pferdebohnen, Oelrettich oder weißer Senf. Innenreihen:
Peluſchken, Wicke, Erbſen, weißer Senf und Oelrettich.

B. für die Frühjahrsdüngung: Stützreihen: Winter⸗
rübſen oder Winterraps. Innen reihen: Zottelwicken,
Inkarnatklee im Gemenge mit Raps oder Rübſen.

Zur Ermöglichung reihengetrennter Ausſaat iſt die von
Sack (Leipzig) gebaute Schöpfradmaſchine zu empfehlen.
Eine möglichſt hohe Saatmenge iſt notwendig, um einen
genügend hohen Grünmaſſenanfall zu erhalten. Da⸗
bei darf die erforderliche Vorratsdüngung von Kali und
Phosphorſäure nicht vergeſſen werden. Stellen wir noch eine
geringe Menge an Stickſtoff den Jungpflanzen beim Wachs⸗
tumsbeginn zur Verfügung , ſo zeigt ſich das bald in einer
kräftigen und raſchen Entwicklung .

Leider iſt es nicht möglich , durch eine Gründüngung die
Stallmiſtzufuhr reſtlos zu erſetzen. Bei günſtigem Grün⸗
maſſenanfall erhalten wir an organiſcher Trockenmaſſe 3000
Kilogramm pro Hektar, das bedeutet die Hälfte des notwendi⸗
gen Düngers. Alſo abwechſelnde Folge von Stall⸗
miſt und Humusdünger durch Gründüngung!

Man nimmt auf 1 Ar zu beſäender Fläche folgende
Saatmenge:
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140 Gramm Gelbklee, oder 1,50 Kilogramm Sommererbſen,
oder 1 Kilogramm Sommererbſen, 0,65 Kilogram Sommer⸗
wicken im Gemenge, oder 0,80 Kilogramm Sommererbſen, 0,50
Kilogramm Sommerwicken, 0,70 Kilogramm Pferdebohnen im
Gemenge, oder 1,6 Kilogramm blaue Lupine, oder 0,4 Kilogr.
Winterwicken, 0,2 Kilogr . Inkarnatklee im Gemenge.

In dieſem Zuſammenhange möchte ich die ſchon jahrelang
laufenden Verſuche von Th. Köhler, Sulzburg
(Baden) erwähnen . Seine Verſuche ſind heute Kulturmaß⸗
nahmen geworden. Nach ſeinen Ausführungen iſt der Anbau
von Wintererbſen am wichtigſten für ſeinen Boden.
Parallelverſuche bei verſchiedenen größeren Weingütern im
Markgräflerland und am Kaiſerſtuhl beſtätigen Köhlers Erfah⸗
rungen. Die Einſaat erfolgt Ende Auguſt oder Anfang Sep⸗
tember. Die jungen Pflänzchen überſtehen gut den Winter
und im Frühjahr entwickeln ſie ſich zu kräftigen Pflanzen, die
im Frühjahr bei einem Verſuch am Winklerberg (Kaiſer⸗

ſtuhl) über 1 Meter Höhe erreichten.
Die Bedeutung der Humusſubſtanzen für unſere Wein⸗

bergsböden verſuchte ich durch vorſtehende Ausführungen
klarzumachen . Eine Verwendung von Gründün⸗
gungspflanzen als billige Humusquelle muß
in Winzerkreiſen Selbſtverſtändlichkeit wer⸗
den. Genügend Humus im Boden durch Anwendung beſter
und billigſter Humusgquellen iſt für die heutigen Beſtrebungen
des Qualitätsweinbaues unerläßlich. Wir benötigen den
Stallmiſt in der Erzeugungsſchlacht für den Ackerbau, für
andere Zwecke. Daher müſſen wir ihn zum Teil in ſeinem
hauptſächlichſten und wichtigſten Beſtandteil, der Humus⸗
ſubſtanz , durch gute und für den Weinbau wertvolle Humus⸗
dünger erſetzen. L. Schmidt, Weinbaulehrer,

Bad. Weinbauinſtitut, Freiburg.
Raiſckläge für die Winzer

In der Markgrafſchaft, am Kaiſerſtuhl, im Breisgau und
in der Ortenau iſt der Froſtſchaden beſonders groß. An Süd⸗

hängen, in geſchützten Talkeſſeln, wo der Nordwind weniger
Zutritt hatte, und in Gegenden, in welchen der Austrieb noch

zurück war, ſind weniger Augen erfroren. Immerhin iſt auch
hier der Schaden noch groß. Es wäre ſinnlos, jetzt ſchon den

Schaden irgendwie ziffernmäßig angeben zu wollen. Soviel
ſteht aber jetzt ſchon feſt: Die Weinernte 1938 wird nur
ganz klein ausfallen. Gleichwohl und infolge der
Froſtſchäden erſt recht, muß man dem Weinſtock eine ſorgfältige
Pflege angedeihen laſſen, ſonſt kann man auch im kommenden
Jahr mit keinem großen Ertrag rechnen.

Wo die Hauptaugen erfroren ſind, werden die Nebenaugen
austreiben, die aber in der Regel nur wenige Geſcheine an⸗

ſetzen. Ein ſorgfältiges Ausbrechen aller überflüſſigen Triebe
wird ſpäter zur Erlangung kräftiger Haupttriebe erforder⸗
lich ſein.

Ein Einſparen an Ausgaben iſt nur dadurch möglich, daß
man dort, wo ſich keine Geſcheine entwickeln, den Arſenzuſatz
zu den kupferhaltigen Mitteln weglaſſen kann.

Vor allem müſſen die Reben, ſoweit noch nicht geſchehen,
baldigſt gehackt werden, damit ein hoffentlich ſich nun
bald einſtellender warmer Regen den Boden durchfeuchtet und
die Reben zum raſchen Wachstum und Austrieb der Neben⸗

augen anregt.
Die Spritzzeitpunkte werden, wie alljährlich , amt⸗

lich bekanntgegeben werden. Um alle Triebe geſund zu er⸗

halten, muß man auf ſorgfältige Beſpritzung in dieſem Jahre
beſonders bedacht ſein. Deshalb rechtzeitig die notwendigſten
Bekämpfungsmittel beſtellen !

Dem noch im Faß lagernden Wein ſollte im Hin⸗

blick auf die zu erwartende knappe Weinernte in dieſem Jahre
eine beſonders pflegliche Behandlung zuteil werden. Bei Ein⸗

tritt wärmeren Wetters kann bei gewiſſen Weinen eine Nach⸗

gärung (Säureabbau) eintreten. Deshalb müſſen rechtzeitig
die Faßſpunden gelockert werden, damit die ſich hierbei bil⸗

dende Kohlenſäure aus dem Faß entweichen kann. Dabei muß

aber genau darauf geachtet werden, daß der Säureabbau nicht

zu weit geht und die Weine infolgedeſſen etwa zu arm an

Säure werden. Derartige Weine ſchmecken gehaltlos. Ein
Abſtoppen der Nachgärung , zur Hemmung des Säureabbaus,
läßt ſich durch Einſchwefeln leicht erreichen.

Wein, der in nicht mehr ſpundvollen Fäſſern lagert, muß

nach beendeter Nachgärung in kleinere Gebinde ſpundvoll um⸗

gefüllt werden.



Die Tierhaltung im Mai
Bei der in dieſem Monat einſetzenden Grünfütte⸗

rung, die auch für unſere Pferde friſches und nährſtoff⸗
jeiches Futter bringt, iſt es notwendig, einen allmählichen
Uebergang von der Dürrfütterung zur Grünfütterung zu
ſchaffen, um Verdauungsſtörungen zu vermeiden. Beſonders
für die ſäugenden Stuten iſt das junge Futter äußerſt wert⸗
woll, da es alle Nährſtoffe zur Milchbildung enthält.
Die Fohlen ſollen möglichſt lange Muttermilch bekommen, um
ſich richtig entwickeln zu können. Daneben müſſen ſie jetzt täg⸗
lich heraus aus dem Stall auf einen Tummelplatz oder eine
Weide. Sonne macht Knochen, und Bewegung ſtärkt Herz und
Muskeln. Die Stallungen ſind, wenn es bis jetzt noch nicht ge⸗
ſchehen iſt, gründlich zu reinigen und zu kalken. In den Bezir⸗
ken werden in dieſem Monat bereits die Stutenſchauen und
Fohlenverſteigerungen beginnen. Die Tiere müſſen deshalb
an das Vorführen gewöhnt werden, damit ſie bei den
Schauen richtig geführt und hingeſtellt werden können. Auch
das Vorführgeſchirr muß wie das Arbeitsgeſchirr gut gepflegt
werden, um auch damit nach außen einen guten Eindruck ma⸗
chen zu können.

8
Der Auftrieb auf die Weiden erſtreckte ſich vielfach bis in

den Mai hinein, da ungünſtige Witterung im April das Wachs
tum der Grasnarbe hemmte. Auf frohwüchſigen Böden lohnt
es ſich, einen Teil der Koppeln zu mähen und Heu zu werben.
Das ſtark einſetzende Frühjahrswachstum auf den Weiden wird
beſſer und zweckmäßiger verwertet durch Mähen einesTeiles der Koppeln. Auf zu großen Koppeln zertreten
die Rinder viel Futter. Eine genügende Anzahl kleiner
Koppeln bleibt daher von Wichtigkeit. Natürlich weiden die
Milchkühe als erſte Gruppe bei dem regelmäßigen Umtrieb.
Das jüngſte Gras hat nur die für die Milchleiſtung notwen⸗
digen wertvollen Nährſtoffe . Trockenſtehende Kühe, Jungvieh
und Fohlen gehören in die zweite Gruppe und weiden das äl⸗
tere Futter ab. Ferner ſind die Koppelzäune auszubeſſern, ſo⸗
fern es bisher verſäumt wurde. Neueinzäunen ſollte man bei
Möglichkeit mit glattem Draht und nicht mit Stachel⸗
draht, um ein Verletzen der Tiere zu vermeiden. Zaunpfähle
werden zweckdienlich mit Karbolineum oder Eiſenvitriol ge
tränkt. Zu einem geordneten Weidebetrieb gehört auch das
Ausbreiten der Fladen der Weidetiere , ſobald die Koppel
verlaſſen iſt; desgleichen ſind ſtehengebliebenes Unkraut und
Geilſtellen abzumähen und Maulwurfshaufen durch
Abſchleppen der Koppel zu verteilen.

*
Da jetzt vielfach die Kartoffeln für unſeren Schweineſtall

dem Gärfutterbehälter entnommen werden, iſt es angebracht,
auf die Fütterungsart der Sauer kartoffeln hinzuweiſen.
Grundſätzlich gehört unſeren Schweinen das Futter kalt vor⸗
geſetzt. Gerade bei der Kartoffelmaſt iſt es wichtig , daß das
Maſtſchwein viel Futter aufnimmt . Dies tut es aber um ſo
beſſer, je gleichbleibender der Geſchmack des Futters iſt. Das
erreicht man am beſten durch Kaltfütterung. Gute Sauer⸗
kartoffeln, die ja gedämpft in den Behälter kommen, können
ohne jede weitere Zubereitung mit einer beſtimmten Menge
eiweiß⸗ und mineralſtoffhaltigem Beifutter gefüttert werden.
Als Beiſutter bei reiner Kartoffelmaſt empfiehlt
es ſich jeTier und Tag 1 Kilogramm , beſtehend aus: 250 Gr.
wollwertige Zuckerrübenſchnitzel , 250 Gr. Maisſchrot, 250 Gr.
Futtergetreideſchrot, 240 Gr. Fiſch⸗ und Fleiſchmehl, 10 Gr. koh⸗
lenſaurer Kalk zu geben. Das Kraftfuttergemiſch wird im Trog
mit den Kartoffeln vermiſcht. Bei dieſer Fütterungsart iſt es
ratſam, vor der eigentlichen Fütterung Tränke zu geben.
Wir müſſen endlich die verſchwenderiſche, ſuppige Fütte⸗
rung unſeren Schweinen abgewöhnen, denn ſie erfordert mehr
Zeitaufwand und die Zunahmen bleiben hinter den ſteifbreiig
und kaltgefütterten Tieren zurück, da der ganze unnötige Waſ⸗
ſerballaſt durch kräfteverbrauchende innere Organe wieder aus⸗
geſchieden werden muß.

*
Mit den erſten Maitagen beginnt in den wärmeren Gegen⸗den des Landes die S ch u r. Infolge der immer noch anhalten⸗

den Maul⸗ und Klauenſeuche können nicht alle Schafwäſchen
aufgemacht werden. Es müſſen deshalb in dieſem Jahre die
meiſten Schafe im Schweiß geſchoren werden. Es iſt darauf zu3 daß die Schafe nicht voll geſättigt zur Schur kommen.

churverletzungen müſſen richtig, am beſten mit Jodtinktur , be⸗

handelt werden. Die Klunker müſſen ſorgfälti g aus ⸗geleſen werden. Es darf keineswegs vorkommen, daß wie
woriges Jahr, Körbe voll Klunker mit guter Wolle zuſammen
in die Wollſäcke kommen. Der Wollpreis iſt in erſter Linie vonder Pflege und Behandlung der Wolle, dann von derWollfeinheit, dem Rendement und der Wollän ge
abhängig.

*
Der Monat Mai iſt der letzte Brutmonat. Kücken,die bis zum 31. Mai nicht geſchlüpft ſind, haben bis zum Ein⸗

tritt des Winters eine zu kurze Entwicklungszeit und beginnen
erſt im Frühjahr mit dem Eierlegen. Dadurch werden ſie in der
Haltung zu teuer.

Für die Aufzucht iſt der Mai der wichtigſte Monat. Die
Kücken haben jetzt genügend Grünfutter und im allgemeinen
herrſcht warme Witterung vor, ſo daß die Kücken raſch
wachſen. Einer Glucke kann man je nach deren Größe, den
Witterungs- und Haltungsverhältniſſen 15—25 Kücken zur Füh⸗
rung anvertrauen. Hingegen iſt es unlohnend , nur einzelne
Kücken durch eine Glucke führen zu laſſen. In dieſem Falle
empfiehlt es ſich eine entſprechende Zahl Kücken zuzukaufen,
dieſelben müſſen jedoch gleichaltrig ſein.

Aus den früheren Bruten erkennt man bereits das Ge⸗
ſchlecht der Kücken, und es empfiehlt ſich bei einer größerenKückenherde dieſe von den Junghennen zu tren⸗
nen. Junghähnchen im Pfundgewicht , die im Laufe des Mo⸗
nats Mai verkauft werden können, erbringen immer befrie⸗
digende Preiſe. Als Maſtfutter für dieſe eignen ſich beſonders
Abfälle der getreideverarbeitenden Induſtrien, die mit dick⸗
ſauerer Mager⸗ oder Buttermilch und Kartoffeln zu einem
feuchten Brei angemengt werden. Den heranwachſendenJunghennen ſoll man möglichſt viel freien, bisher vonHühnern un begangenen Aus lau f geben. Zu kleine,verkotete Ausläufe, haben große Verluſte zur Folge.ieee nn ĩ ieee nun
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ſcher, nicht naſſer, aber auch nicht bröckelig trockener Lehm ge⸗
bracht und als Boden feſtgeſtampft . Sodann kann die Füllungnormal durchgeführt werden. Beim Einſtampfen wird man
mit Rückſicht auf die geringe Wandſtärke der Röhren vorſich⸗
tiger ſein, als dies bei einer normal gebauten Anlage nötig iſt.
Die Abdeckung erfolgt mit Lehm, wie bei gewöhnlichen An⸗
lagen. Verwendet man Röhren mit 1 Meter Durchmeſſer, ſo
finden in einer Röhre immerhin zirka 15 Ztr. Kartoffeln prak⸗
tiſch verluſtfreie Aufbewahrung. Selbſtverſtändlich kann eine
derartige Behelfsanlage nach Wiederholung des Schutz⸗anſtriches auch mehrfach verwendet werden, bevor die Röhrenihrer eigentlichen Zweckbeſtimmung unter Grabenüberfahrten
uſw. zugeführt werden.

5. Auch Erdgruben laſſen ſich als behelfsmäßige Kar⸗
toffelbehälter erfolgreich verwenden. Wo man im Unter⸗
grunde grundwaſſerfreien, feſtſtehenden und damit ziemlich
luftdicht abſchließenden Lehm oder Ton vorfindet , genügt es,
den Boden mit zirka 10 bis 15 Kubikmeter Spreu (Kaff, Häl⸗
men) und die Wände mit alten Säcken zu belegen, wozu auch
gut ausgeklopfte Kunſtöünger⸗ und Zementpapierſäcke Verwen⸗
dung finden können. Man wählt in dieſem Falle für die Gru⸗
ben am beſten ein Format von 1 Meter Breite und 1 Meter
Tiefe, wenn im Betrieb ca. 8—10 Schweine zufüttern ſind. Iſt
die Zahl der Schweine kleiner, ſo muß ein entſprechend kleinerer
Querſchnitt benützt werden. Die Länge der Gruben iſt unbe⸗
ſtimmt und richtet ſich nur nach dem benötigten Rauminhalt,
wobei für 18—20 Zentner Kartoffeln ein Kubikmeter Inhalt
bereitzuſtellen iſt. Hat man leichten, kieſigen, aber grundwaſſer⸗
freien Untergrund, ſo erſtellt man aus Brettern eine rechtwink⸗
lige Schalung im benötigten Format und ſtampft den Zwiſchen⸗
raum zwiſchen dem Untergrund an den Seiten und den Schal⸗
brettern ſowie den Boden mit zirka 10 Zentimeter Lehm aus.
Auf den Boden gibt man wieder Spreu zur Aufſaugung des
Saftes und ſtampft dann die gedämpften Kartoffeln ein. Die
Abdeckung erfolgt ebenfalls mit alten Säcken und Lehm, wie bei
Normalbehältern. Es iſt dann noch Sorge dafür zu tragen, daßkein Regenwaſſer in die Gruben eindringen kann, weil
dadurch eine Vernichtung der Sauerkartoffeln möglich iſt.

Dr. Schwörer.
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Der Landbau im Ried
Von der Mündung der Elz im Süden bis zu derjenigen

der Kinzig im Norden erſtreckt ſich längs des Rheinſtromes ein
rund 7 Kilometer breiter Landſtrich. Seine Weſtgrenze bildet
der Rhein. Im Oſten reicht er faſt an die Verkehrsſtraße Offen⸗
burg Freiburg heran. Dieſes fruchtbaren Schwemmland⸗
boden aller Art umfaſſende Gebiet trägt heute noch einen aus⸗
geſprochen bäuerlichen Charakter. Seine ſauberen , ſchmucken
Dörfer beherbergen ſtattliche Fachwerkhäuſer und die ganzen
Hofanlagen geben uns Kunde vom Fleiß, der Intelligenz und
dem forſchrittlichen Sinn der bäuerlichen Bevölkerung dieſes
Landſtrichs . Seit dem Jahre 1933 beherbergt die größte Ge⸗

meinde des badiſchen Rieds, Altenheim, dank der Entſchluß⸗
kraft ihres Bürgermeiſters Wurth und des Entgegenkommens
der Landesbauernſchaft Baden eine Landwirtſchaftsſchule und
Wirtſchaftsberatungsſtelle, die insgeſamt 16 Gemeinden, dar⸗
unter zahlreiche große Bauerndörfer, mit einer landwirtſchaft⸗
lich genutzten Fläche von rund 11 300 Hektar zu betreuen hat.

In dieſen Tagen erſchien der Tätigkeitsbericht 1937/38 der
Wirtſchaftsberatungsſtelle der Landesbauernſchaft Baden in
Altenheim, dem wir eine Reihe intereſſanter Feſtſtellungen
deshalb entnehmen wollen, weil ſie Zeugnis für die Entwick⸗
lung der Erzeugungsſchlacht in einem vorbildlich beratenen
Gebiet unſeres badiſchen Heimatlandes ablegen.
Grundlagen des Landbaus

Das badiſche Ried iſt ein Land der Klein- und Mittel⸗
bauern. Denn 60 Prozent der Betriebe bewirtſchaften unter
2 Hektar Boden. 25 Prozent haben 2 bis 5 Hektar, und nur
15 Prozent ſind größer als 5 Hektar. Mit Ausnahme einiger
Fabrikationsanlagen der Tabakverwertungsinduſtrie dient das
in dieſem Landſtrich vorhandene Gewerbe ausſchließlich der
Befriedigung des landwirtſchaftlichen Bedarfes. Auf den
Quadratkilometer kommen 115 Einwohner, alſo eine für reine
Landgebiete ſehr hohe Zahl von Perſonen. Der größte Teil
der landwirtſchaftlichen Erzeugung wird deshalb für die Er⸗
nährung der im Gebiete lebenden Menſchen verbraucht, ſo daß
der Verkaufsanteil der Ackerfrüchte verhältnismäßig gering
iſt. Ueber ein Drittel der Nutzfläche beſindet ſich im Gemeinde⸗
beſitz, und 19 Prozent derſelben muß als Allmendland bezeich⸗
net werden. Der außerordentlich große Bodenhunger hat in
vielen Fällen zu ſehr hohen Pachtpreiſen geführt, denen in den
letzten fünf Jahren durch Ausſtockung von rund 65 Hektar Au⸗
wald entgegengewirkt wurde. Auf 2,9 Hektar Ackerland kommt
1 Hektar Wieſe. Im Durchſchnitt des ganzen Gebietes wurden
im Jahre 1937 44 Prozent des Ackerlandes mit Getreide, 7 Pro⸗
zent mit Mais, 24,5 Prozent mit Hackfrucht , 10,5 Prozent mit
Handelsgewächſen (Tabak, Hanf), 1 Prozent mit Gartengewäch⸗
ſen und 13 Prozent mit Ackerfutter angebaut .

Die Beratungsſtelle erſtrebt den Anbau von Weizen
an Stelle von Roggen und Halbweizen auf allen beſſeren Bö⸗
den. Gleichzeitig ſoll im Intereſſe einer Ertragsſteigerung ,
günſtiger Arbeitsverteilung und des Anbaues von Zwiſchen⸗

Die Dörfer des Rieds gehören zu den ſchönſten und ſauberſten unſeres
Heimatlandes
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früchten (beſonders des Markſtammkohls), ein kleineres Grund⸗
ſtück in jedem Betrieb mit Wintergerſte bebaut werden.
Die Sommergerſte mit ihrem verhältnismäßig geringen Er⸗

trag ſoll im ganzen um 300 Hektar eingeſchränkt werden. An
ihre Stelle ſollen Sommerweizen und Körnermais mit ihren
doppelt ſo hohen Erträgen treten. Außerdem ſoll ein Viertel
der Futterkartoffelanbaufläche für den Anbau der Futterzucker⸗
rüben bereitgeſtellt werden. Dieſe Pflanze iſt gegen den Kar⸗
toffelkäferbefall geſchützt. Gemeinſam mit Kartoffeln einge⸗
ſäuert, bildet ſie ein äußerſt hochwertiges Schweinefutter.

Der Tätigkeitsbericht gibt ferner einen Ueberblick über die
im Dienſt der Wirtſchaftsberatung durchgeführten Feldverſuche.
Als Ergebnis der Arbeit ſind für die verſchiedenen Kultur⸗
pflanzen die Durchſchnittsernteerträge der für den Anbau in
Frage kommenden Sorten angegeben, die beweiſen, wie durch

N
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Der Riedbauer iſt der geborene Viehzüchter, und die Fleckviehzucht ſteht in
hoher Blüte

geeignete Sortenwahl und Verwendung beſſeren Saatgutes
die Höhe der Erträge im günſtigſten Sinne beeinflußt werden
kann. Bei der Futterzuckerrübe ſind Erträge bis 5 Doppel⸗
zentner je Ar erzielt worden. Die Verſuche zur Prüfung des
Abbaus der Kartoffelſorten in unſerem Klima haben aufſchluß⸗
reiche Ergebniſſe geliefert. Einzelne Sorten haben bereits als
erſten Nachbau Ertragsminderungen von 35 bis 60 Prozent
aufgewieſen . Das beweiſt, daß hohe Erträge im Kartoffelbau
nur bei öfterem Pflanzgutwechſel möglich ſind.
Die Bodenbearbeitung im Ried

Obwohl die Landwirtſchaft im Ried als eine der fort⸗
ſchrittlichſten des Landes bezeichnet werden muß, bedarf die

Bodenbearbeitung einer weſentlichen Verbeſſerung. Immer
noch werden durch die faſt überall vorhandene Anwendunn des
Beetpfluges erhebliche Furchenverluſte verurſacht . Dazu tritt
noch eine zu flache Bodenlockerung , eine ungenügend tiefe Win⸗

terfurche und eine zu ſtarke Pflugverwendung im Frühjahr .
Aus dieſem Grund muß an Stelle des Beetpfluges hinkünftig
der leichte Wendepflug treten, weil damit die oft feſtzuſtellende
Pflugarbeit lediglich zur Beſeitigung der Mittelfurche im

Frühjahr vermieden wird. Außerdem wird mit dieſem Pflug
durch Anbringung eines Untergrundlockerers die Pflug⸗
ſohlen krankheit unterbunden, der bekanntlich die

Schwemmlandböden unſerer Rheinebene beſonders unterwor⸗
fen ſind. Anbauverſuche mit Zuckerrüben und das Auftreten
von Wurzelbeſen ſowie niedere Erträge im übrigen Hackfrucht⸗
bau gaben deutlich Kunde von dieſer unerwünſchten Erſchei⸗

nung. Man muß dabei auch bedenken, daß die Frühjahrspflug⸗
arbeit den Böden die wertvolle Winterfeuchtigkeit raubt, die

Gare zerſtört, die Böden hart und ſchollig macht. Sie bringt
im Sommergetreide eine Unmenge Unkrautſamen zum Auf⸗

laufen, die ſonſt erſt in der Stoppelfurche gekeimt haben wür⸗

den und dort leicht zu vernichten geweſen wären.
Die alten Holzeggen und dreiteiligen eiſernen

Eggen entſprechen den heutigen Erforderniſſen des Landͤbaues
nicht mehr. Die Anſchaffung von Univerſalgeräten wie des

Unkrautſtriegels und der Unkrautfege tut überall dringend



not, weil ſie als erſchleppe, zieſenegge, als Saategge
und zur Unkrautbekämpfung verwendet werden können. Es
fehlen auch noch richtige, wirklich brauchbare Walzen, mit
denen in Trockenjahren ſchwere Schäden vermieden werden
könnten. Noch wichtiger iſt aber die Anwendung ſchwerer
Walzen auf den faſt durchweg zu lockeren Wieſen. Zur Ver⸗
5 erung der Futtergüte konnten mit Hilfe der Landesbauern⸗
ſchaft Baden in dieſem Berichtsjahr elf Betonwalzen in Be⸗
trieb genommen werden. Die bisher nur vereinzelt vorhan⸗
denen Sämaſchinen konnten um 18 neue vermehrt werden.
An dieſer Maßnahme hat die Gemeinde Kürzell vorbildlich
mitgewirkt. Hand in Hand mit der ſtärkeren Einführung der
Sämaſchine wird nun auch diejenige der Getreidehack⸗
maſchine erfolgen, weil nur beide gemeinſam den vollen
Erfolg ſichern . Zur Bekämpfung des Unkrautes und der tieri⸗
ſchen und pflanzlichen Kleinſchädlinge ſind in den letzten Jah⸗
ren Dämpfungs maßnahmen mit der Tabakbeeterde
durchgeführt worden. Hierzu ſei noch darauf hingewieſen , daß
die in den Beeten verwendete Erde hinſichtlich des Humus⸗
gehaltes nicht genügt, um Pflanzen mit ſtarken Wurzelbällchen
liefern zu können, die beim Auspflanzen die Sicherheit eines
ungeſtörten Wachstums allein verbürgen. Aus dieſem Grunde
muß das Schnellkompoſtverfahren noch ſtärker bekannt werden.

*

Die Saatgutverſorgung des Beratungsbezirkes
hat während den letzten Jahren einen großen Auftrieb erhal
ten. Durch Errichtung der Saatgutvermehrungsſtellen mit
Eigenverkauf iſt es gelungen, rund 31 Hektar Getreideſaatgut
auf den Vermehrungsfeldern zu erzeugen und damit etwa
15 Prozent des geſamten Getreideſaatgutbedarfes zu decken.
Die Gemeinde Schutterwald hat hierbei durch Anlage
eines geſchloſſenen Weizenfeldes vorbildlich mitgewirkt . Die
einzelnen Bauern und Landwirte ſind nunmehr in die Lage
verſetzt , in jedem Jahre kleinere Mengen Hochzuchtſaatgut aus
dieſen Vermehrungsſtellen zu beziehen. Dadurch können ſie
ihre Erträge ſtets auf der Höhe halten. Den Dreſch- und
Warengenoſſenſchaften erwächſt eine beſonders wichtige Aufgabe
in der Bereitſtellung von Getreidereinigu ngs⸗anlagen in allen größeren Orten, denn es kann und darf
keinen Bauern oder Landwirt mehr geben, der ungereinigtes
und ungebeiztes Saatgut auf den Acker bringt. Im Herbſt
1937 und Frühjahr 1938 wurden insgeſamt 2210 Doppelzentner
Winter⸗ und Sommergetreide ſowie Mais gereinigt und rund
645 Doppelzentner des Getreides mittels dieſer Anlagen ge⸗
beizt.
100 000 Reichsmark für Dunglegen!

Der Sitz der Bodenfruchtbarkeit iſt der Humus. Da in
den werhältnismäßig leichten Böden des badiſchen Riedes
der Humusverbrauch ſehr groß iſt, muß der Stallmiſtpflege be⸗
ſondere Sorgfalt gewidmet werden. Auf dieſem Gebiet iſt mit
Hilfe der Reichszuſchüſſe ein großer Fortſchritt erzielt worden.
Bis zum 1. April 1938 waren bereits 111 Dunglegen mit
Jauchegruben neu erſtellt und 30 Dunglegen ſind im Bau.
Weitere 276 Dunglegen ſind zum Bau angemeldet . Mit den
früher erſtellten Anlagen ſind nunmehr rund 10 Prozent der
land wirtſchaftlichen Betriebe im badiſchen Ried im Beſitze einer
vorbildlichen Dunglege und Jauchegrube. Nach Fertigſtellung
dieſer Anlagen ſind zirka 100 000 RM. an Reichszuſchüſſen vom
Staat und Reichsnährſtand in dieſes Gebiet gefloſſen, das die
Landwirtſchaft zur dankbaren Anerkennung verpflichtet. Es
beſteht kein Zweifel, daß mit dieſer Aktion erſt der Anfang ge⸗
macht iſt. Eine tatkräftige Fortſetzung im nächſten Jahre wird
erwartet. Bei einem Ueberblick über die im Tätigkeitsbericht
der Wirtſchaftsberatungsſtelle verzeichneten Ueberſicht fällt auf,
daß in der Gemeinde Müllen bereits 31 Prozent und in der
Gemeinde Dundenheim 26 Prozent der Betriebe eine neu⸗
zeitliche Dunglege und Jauchegrube beſitzen . Die Wirtſchafts⸗
beratungsſtellen achten auch auf die ordentliche Stapelung des
Miſtes , damit die neuzeitliche Dunglege auch entſprechend rich⸗
tig ausgenutzt wird. Auch die Frage der Einführung beſ⸗
ſerer Jaucheverteiler wird geprüft werden.
And die Handelsdüngeranwendung?

Den beſonderen Augenmerk widmen die Berater auch der
Art und Stärke der Handelsdüngerverwendung und haben
feſtgeſtellt , daß außerordentlich große und ſachlich unver⸗
ſtändliche Unterſchiede beſtehen. Dies gilt nicht nur für die
Menge der aufgewandten Reinnährſtoffe, ſondern auch für das
Nährſtoffverhältnis ſelbſt. Obwohl die Kalkdüngung äußerſt
wichtig iſt, geſchieht auf dieſem Gebiet noch wenig. Die Wirt⸗
ſchaftsberatungsſtelle hat mit der gründlichen Unterſuchung
des Kalkgehaltes und der Bodenreaktion der Böden der Ge⸗

meinde Ichenheim begonnen ; ſie wird dieſe Maßnahmen
auch auf die übrigen Orte ſpäter ausdehnen.
Hauptſorge: Richtiger Futterbau!

Die hohe Blüte der Rinderzucht und der in manchen Ge⸗
meinden zu hohe Pferdebeſtand, aber auch der hohe Spann⸗
viehbedarf der kleinen Betriebe ſowie das Vorhandenſein
eines intenſiven Hackfruchtbaues führten zu einem hohen Tier⸗
beſtand der Betriebe . Auf 100 Hektar der Nutzfläche kommen
19 Pferde, 108 Stück Großvieh (Rinder) und 96 Schweine, Zif⸗
fern, die weit über dem Durchſchnitt anderer Gebiete liegen.
Dadurch iſt ein hoher Futtereiweißbedarf entſtanden ,
der aus eigener Erzeugung augenblicklich nur zu 70 bis 80 Pro⸗
zent gedeckt werden kann. Dieſer unerwünſchte und ungün⸗
ſtige Zuſtand hat es mit ſich gebracht, daß das Schwergewicht
der Wirtſchaftsberatung im Pflanzenbau auf die Neuord⸗
nung des Futterbaues gerichtet iſt. Durch unermüd⸗
liche Arbeit iſt es gelungen , die Zahl der Luzernegrasanlagen
beachtlich zu ſteigern , die Düngung der Neuanlagen zu ver⸗
beſſern und in einer Reihe von Fällen die regelmäßige An⸗
wendung der ſchweren Wieſenwalze zur Sicherung des Unter⸗
gräſeranteiles am Geſamtpflanzenbeſtand möglich zu machen.In zunehmendem Maße werden im Frühjahr nunmehr die
Luzerne⸗ und Luzernegrasgemiſchefelder ſcharf durchgeeggt,
nachdem der Boden abgetrocknet iſt. Außerdem ſind viele
Bauern und Landwirte dazu übergegangen , den zweiten, letzten
Schnitt in die Blüte kommen zu laſſen.
Das Grünland wird verbeſſert

Bis Ende März 1938 konnten 3,5 Prozent der Wieſenflächen
des Beratungsbezirkes umgebrochen werden, ein Zeichen ,
daß die Einſicht für die Notwendigkeit des Umbruchs alter
Futterflächen ſtark zugenommen hat. In dieſem Zuſammen⸗
hang ſei erwähnt, daß die Bewirtſchaft ung des All⸗mendlandes leider noch ſehr zu wünſchen übrig läßt.
Hieran iſt ein veraltetes Zuteilungsſyſtem in manchen Ge—
meinden vornehmlich ſchuld. In drei Gemeinden des Bezirkes
ſind die nötigen Aenderungen in die Wege geleitet und andere
werden folgen. Es wird auch darauf hingewieſen , daß Heu⸗
und Oehmdgrasverſteigerungen nicht mehr zeitgemäß erſcheinen
und deshalb verſchwinden ſollten.

Leider konnte die Mähweide und die Anwendung der
Tüderkette bis jetzt noch wenig Fuß faſſen. Dagegen hat die
Verwendung von Heutrockengerüſten im letzten
Jahr eine ſtarke Ausdehnung erfahren. Ein beachtlicher Teil
des Ackerfutters wird auf Kleeböcken , Hütten und Reutern ge⸗
trocknet. Die durchgeführten Heuwerbekurſe haben ſich beſtens
bewährt. Mit Hilfe der Düngerinduſtrien wurden Wieſen⸗
volldüngungsverſuche als Streifen quer über das
Gelände angelegt, um die Wirkung der Volldüngung praktiſch
vorzuführen. Aus den zahlreichen Beobachtungen hat ſich er⸗
geben, daß durch ſtärkere Düngung unter Beachtung der
nötigen Stickſtoffgabe und durch regelmäßigen Gebrauch der
Wieſenwalze hinter dem Wieſenhobel bedeutende Ertragsſteige⸗
rungen auf dem Grünland erreicht werden können. Hierbei
muß auf eine abwechſlungsreicheDüngung mit Kompoſt, Stall⸗
miſt, Jauche und Handelsdüngern geachtet werden. Der Heu⸗
ſchnitt iſt im vergangenen Jahr früher erfolgt, was hohe
Futtereiweißmehrerträge ermöglicht hat.

Leider geht die Ausbreitung der Gärbehälter
zur Aufnahme von Acker- und Wieſenfutter verhältnismäßig

Aufnahme: Schmidt
Neuzeitliche Dunglege mit Betonhochfahrt, wie ſie im Ried gebaut werden
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langſam vor ſich, weil das Landvolk in dieſem Gebiet zunächſt
an die Errichtung von Kartoffelbehältern und Dunglegen
denkt. Auch die Seuche hat manche Bauabſicht zerſtört. Der
Mangel an Arbeitskräften hat ſich leider auf dieſem Gebiet
am ſchlimmſten ausgewirkt.
Der Siegeszug der Kartoffeleinſäuerung

Einen großartigen Siegeszug hat die Kartoffeleinſäue⸗
rungsaktion durchgemacht. Während im Jahre 1934/35 erſt
150 Kubikmeter vorhanden waren, iſt die Zahl des vorhan⸗
denen Gärfutterbehälterraumes für Kartoffeln einſchließlich
der vorliegenden Anmeldungen Ende März 1938 auf 2628 Ku⸗

bikmeter Behälterraum angeſtiegen . Auch die Zahl der behelfs⸗
mäßigen Behälter hat ſich ſtark vermehrt . Bis zur Ernte 1938
werden im vorerwähnten Bezirk rund 30 000 Doppelzentner
Kartoffeln und im Frühjahr als Zweitfüllung weitere 15 000

Doppelzentner zur Einſäuerung gelangen. Das bedeutet, daß
bei 20prozentiger Nährſtofferſparnis 8500 Doppelzentner Kar⸗

toffeln jährlich vor dem Verderb gerettet werden. Damit iſt
das Ziel, alle Futterkartoffeln zur Einſäuerung zu bringen,
zu einem Drittel erreicht. Große Erfolge wurden
durch die Einſäuerung von Kartoffeln und Futterzuckerrüben
erzielt . Außer an Schweine wurde dieſes Futter auch an
Maſtvieh und ſchließlich anHühner im Winter mit beſtem Er⸗

folg verfüttert.
Neuordnung des Zwiſchenfruchtbaues

Eine beſondere Bedeutung ſpielt auch der Zwiſchenfutter⸗
bau, der früher ausſchließlich auf die Stoppelrübe (Weißrübe)
abgeſtellt war. Die Umſtellung iſt in vollem Gange,
zumal die Kohlkropfkrankheit (Kohlhernie) trotz Kalkdüngung
um ſich greift und auch den Anbau der Stoppelrüben (leider
auch des Markſtammkohls) langſam unmöglich macht. Nun
rächt ſich die Jahrzente lange Einſeitigkeit im Zwiſchenfrucht⸗
bau! Die Wirtſchaftsberatungsſtelle erſtrebt mit Erfolg die
Beſchränkung des Anbaues von Stoppelrüben
auf 40 bis 50 Prozent der Getreideſtoppel, und den Anbau von
10 bis 20 Prozent derſelben mit einem Gemiſch von 0,5 Kilo⸗

gramm Ackerbohnen, 0,25 Kilogramm Futtererbſen und 0,3 Kilo⸗

gramm Sommerwicken je Ar, wobei etwas Mais, Senf oder
Raps dem Gemiſch beigegeben werden kann. Durch eine Han⸗
delsdüngergabe von 2 Kilogramm Nitrophoska oder Am⸗Sup⸗
Ka je Ar werden Entwicklung und Ertrag gefördert . Bei
trockener Witterung wird das Saatgemiſch leicht eingeſchält
und mit ſchwerer Walze angewalzt . 20 bis 30 Prozent der Ge⸗

treideſtoppel werden mit Winterzwiſchenfutter ange⸗
baut, um im Frühjahr den Gärfutterbehälter füllen zu können.
Bei Verringerung der Futterroggenfläche wird ein Gemiſch
von 0,4 Kilogramm Inkarnatklee und 0,3 Kilogramm welſchem
Weidelgras oder aber 0,5 Kilogramm Inkarnatklee und 0,5
Kilogramm Weizen je Ar empfohlen. Normalerweiſe räumen
dieſe Futtergemiſche im erſten Viertel des Monats Mai das
Feld, um den Anbau von Körnermais, Setzrüben oder Kar⸗
toffeln zu ermöglichen. Die reſtliche Getreideſtoppel (10 bis
20 Prozent) wird mit Markſtammkohl bepflanzt . Dadurch
kann die Grünfutterperiode von Mitte November bis gegen
Weihnachten hin verlängert werden. Dieſe Pflanze eignet ſich
gehäckſelt auch vorzüglich zur Einſäuerung. Auf den kropfver⸗
ſeuchten Feldern kann ein Teil der Stoppelrüben durch Ein⸗
ſaat von Pferdemöhren in Sommergerſte mit großem Vorteil
erſetzt werden, zumal dieſe Pflanze ſich zum teilweiſen Hafer⸗
erſatz bei Pferden eignet und auch zuſammen mit Kartoffeln
leicht eingeſäuert werden kann. Die Verabreichung reichlicher
und leichtlöslicher Dünger iſt für das Gelingen des Zwiſchen⸗
fruchtbaues von größter Bedeutung. Hier ſpielt gute Jauche
mit Superphosphatzuſatz eine große Rolle.

Dieſer Auszug aus dem Tätigkeitsbericht der Wirtſchafts⸗
beratungsſtelle Altenheim gibt uns einen Begriff von den
Fortſchritten des Landbaus in dieſem Diſtrikt während den
letzten Jahren. Zielbewußte , planvolle Wirtſchaftsberatung,
enge, vertrauensvolle Zuſammenarbeit der einzelnen Berater
und geſchloſſener ehrenvoller Einſatz derjenigen, welche in
ihrem Dorf für dieſe Aufgabe wirken, haben den Weg zu
einem Erfolg gebahnt, der für das Landvolk des Rieds von
ſegensreichen Folgen begleitet iſt. Weit darüber hinaus bedeutet
er aber auch einen ehrenvollen Beitrag zur Löſung der Auf⸗
gaben in der Erzeugungsſchlacht .

Betriebshelferturſe und Unfallverhütung
Die badiſche land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft hält

alljährlich an verſchiedenen Orten innerhalb der Landes⸗
bauernſchaft ſogenannte Betriebshelferkurſe ab. In dieſen
Kurſen werden die Teilnehmer nicht nur im Sanitätsdienſt
ausgebildet, ſondern ſie werden auch mit den Unfallver⸗
hütungsvorſchriften ſelbſt bekanntgemacht.

Jeder Betriebsführer ſollte es ſich daher zur Pflicht
machen, dem einen oder andern der Gefolgſchaftsangehörigen
die Teilnahme an dieſen Kurſen zu ermöglichen, und zwar aus
folgenden Gründen:

„Erſtens gereicht es einem jeden Betrieb und dem Be⸗

triebsführer ſelbſt zum Vorteil, einen in der erſten Hilfe aus⸗
gebildeten Gefolgſchaftsmann in ſeinem Betrieb zu haben;
und nicht nur das, das erhebende und beglückende Bewußt⸗
ſein des Betriebsführers und der Gefolgſchaft, daß das Men⸗
ſchenmöglichſte, die Sicherheit der im Betrieb Tätigen zu ge⸗
währleiſten, getan iſt, ſtärkt das Verantwortungsgefühl beider
Teile ohne Zweifel. Während andererſeits durch das beruhi⸗
gende Gefühl, daß bei etwaigen Unfällen auch ſofort Hilfe vor⸗
handen iſt, die Arbeitsfreudigkeit der Gefolgſchaft weſentlich
gehoben wird. Ungeachtet deſſen, daß ein Betriebsführer, der
einen ausgebildeten Gefolgſchaftsangehörigen beſchäftigt, als
ſozial vorbildlich bezeichnet werden wird.

Verantwortungsvoll gegenüber Geſundheit und Leben
ſeiner Gefolgſchaftsangehörigen muß jeder Betriebsführer
ohne Rückſicht auf ſeine wirtſchaftliche Lage die Unfallver⸗
hütungsvorſchriften befolgen. Ich möchte hier zur Bekräf⸗
tigung meiner Worte einige Urteile auszugsweiſe anführen:
Das Ehrengericht Mitteldeutſchland vom 27. April 1936: „Be⸗
triebsführer und Betriebsaufſichtsperſonen machen ſich wegen
böswilliger Ausnützung der Arbeitskraft ihrer Gefolgſchafts⸗
angehörigen ehrengerichtlich ſtrafbar, wenn ſie in grober Weiſe
oder wiederholt gegen die Unfallverhütungsvorſchriften ver⸗
ſtoßen und die Gefolgſchaftsangehörigen an Arbeitsplätzen
arbeiten laſſen, die nicht ausreichend gegen Unfallgefahren ge⸗
ſichert ſind.“ Der Reichsehrengerichtshof vom 30. Juli 1936:
„Die Erfüllung der dem Betriebsführer im Arbeitsordnungs⸗
geſetz auferlegten Fürſorgepflicht iſt ehrengerichtlich geſichert.
Es heißt dies, daß Verſtöße gegen dieſelbe ehrengerichtlich

ſtrafbar ſind. Als ehrengerichtlich ſtrafbare Verletzung der
Fürſorgepflicht kommen hauptſächlich in Betracht : Nichtbeach⸗
tung der Unfallverhütungsvorſchriften, Vernachläſſigung der
Betriebs⸗ und Wohlfahrtsräume in hygieniſcher und ſozialer
Hinſicht uſw.“ Daß derartige Verſtöße eine ehrengerichtliche
Beſtrafung nach ſich ziehen, wird alſo hier vom höchſten ſozia⸗
len Ehrengericht beſtätigt . Aber auch, daß die Vorſchriften
ohne Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage beachtet werden
müſſen, wird in dieſem Urteil beſtätigt: „Ungünſtige Betriebs⸗
oder Vermögenslage rechtfertigt eine grobe Verletzung der
Fürſorgepflicht nicht. Sie bedingen auch keine Strafmilderung,
wenn der Betriebsführer nicht auch bei ſeinen perſönlichen
Entnahmen aus dem Betrieb angemeſſene Rückſicht auf die
ſchwierige Lage des Betriebs genommen hat.“

Damit iſt genügend dargetan, welche Folgen Betriebsfüh⸗
rer trifft, die die allgemeinen Vorſchriften außer acht laſſen.
Ganz abgeſehen von dem nicht ganz unerheblichen Aufwand
für den Perſonenſchaden, wie Schmerzensgeld, eventuelle
Rente oder Abfindung, ſowie Arzt, Apotheke und Kranken⸗
haus. Denn man kann nicht die Folgen eines Unfalls kurzer⸗
hand auf die Berufsgenoſſenſchaft abwälzen. Dieſe wird
ſcharfe Unterſuchungen , wen die Schuld am Unfall trifft, und
ganz beſonders , ob die Unfallverhütungsvorſchriften beachtet
wurden, durchführen. Sie wird unweigerlich bei Feſtſtellung
einer Schuldfrage auf den Schuldigen zurückgreifen .

Um ſolchen Vorgängen vorzubeugen , muß aber auch der
Gefolgſchaftsangehörige das Seinige dazutun . Er hat die
Verpflichtung , den Betriebsführer auf ſeine Unterlaſſung auf⸗

merkſam zu machen. Seine ganze Kraft und ſein ganzes Kön⸗
nen für die Betriebsgemeinſchaft einzuſetzen, muß ihm die

höchſte Pflicht ſein. Es geht nicht an, nur Rechte zu fordern,
wenn man nicht bereit iſt, im ſelben Augenblick auch ſeiner
Pflicht zu genügen. .Es ſei daher an dieſer Stelle der dringende Ruf an die
Betriebsführer gerichtet, ermöglicht den Gefolgſchaften den
Beſuch der Betriebshelferkurſe. Gefolgſchaftsangehörige folgt
dem Rufe zu eurem und damit zum Wohle der Betriebs -
gemeinſchaft, der ihr verpflichtet ſeid; ihr dient darüber
hinaus auch dem Volksganzen . Krum mich.



Die badiſche Landfrau:
Ein Tag als Ceraſchwefſter

Wir wollen NS.⸗Schweſtern werden, weil wir wiſſen, wie
notwendig es iſt, daß in allen Zweigen der Volkspflege der
NSV. verantwortungsbewußte Frauen mithelfen , vor allem
aber in der nationalſozialiſtiſchen neuen Geſundheitsführung.
Wir wiſſen auch, daß es dazu ſehr vieler Schweſtern bedarf,
denn, wie wir erſt jüngſt hörten, ſoll in Zukunft mindeſtensauf 3000 Volksgenoſſen eine Gemeindeſchweſter
da ſein, die über das Wohl und Wehe vor allem der Mütter
und Kinder wacht. Einige von uns hier in der Schweſternſchule
in Siebenmühlental bei Heidelberg , haben ſchon als BDM⸗
Mädel oder als Arbeitsmaid das Wirken der NS.⸗Gemeinde⸗
ſchweſtern kennen gelernt und ſind dadurch zur Wahl dieſes
Berufes gekommen; einige andere wollten Medizinerin werden
und wieder andere hatten überhaupt die Abſicht, einen ausge⸗
ſprochenen pflegeriſchen Beruf zu ergreifen.

Weil man uns nun manchmal fragt, ob unſere Arbeit nicht
ſehr ſchwer ſei und ob die Verbindung von Körperſtählung,
weltanſchaulichem Unterricht und Berufsausbildung nicht zu
große Anſprüche ſtelle, ſo wollen wir hier von unſerem Tage⸗
werk berichten und da wird man ſehen, daß es nicht anſtren
gender iſt, als das vieler anderer arbeitender Frauen.

Um 5.25 Uhr läutet die Glocke zum Frühſport — 10 Minu⸗
ten Dauerlauf und Gymnaſtik, dann Duſche, Bettenbau, fertig
anziehen. 6.10 Uhr: Abmarſch zur Fahrt in die Klinik. 47 Uhr:
Dienſtbeginn . Wir ſind auf verſchiedene Stationen verteilt und
ſtets mit großer Aufmerkſamkeit bei der Sache, denn wir wol⸗
len tüchtige Schweſtern werden. Während der zwei Ausbil⸗

dungs jahre lernen wir alle Stationen kennen.Um 2 Uhr iſt gemeinſame Mittagsmahlzeit mit unſerer
Heimleiterin, dann gibt es noch einen kurzen Bericht des Neue⸗
ſten aus der Zeitung, bewor wir wieder an unſere Arbeit gehen,die dreimal in der Woche um 16, dreimal um 17 Uhr beendet
iſt. Jeder zweite Sonntag iſt dienſtfrei. Nach derFreiſtunde in unſerem ſchönen Heim, das dicht am Walde liegt,haben wir jeden Tag noch theoretiſchen Unterricht , der unge⸗mein feſſelnd iſt und bei dem wir ſehr viel lernen; er wird von
Aerzten erteilt. Dann erhalten wir noch weltanſchaulichen Un⸗
terricht, Unterricht in Gymnaſtik, Schwimmen, Singen, Deutſch;bleibt noch Zeit, ſo wandern wir in den Wald oder über die
Berge.

Schön iſt auch die Kameradſchaftlichkeit , zu derwir erzogen werden, und wir bemühen uns ſehr, ſie zu halten.
Allabendlich, wenn wir die Fahne einziehen, dann ſind wir
wohl müde, gewiß, aber doch immer auch voller Glück und
Dank, weil wir uns für eine Aufgabe vorbereiten dürfen, dieuns mitten in das Leben und in den Dienſt am Leben ſtellt.
Wohin uns das Geſchick auch führen wird, ſtets werden wir be⸗
weiſen, daß wir als nationalſozialiſtiſche Schweſtern uns un⸗ſerer Verpflichtung gegen Volk und Staat bewußt
ſind.

Mädels, die Schweſter (NS.⸗Schweſter, Rote⸗Kreuz⸗Schwe⸗
ſter, Reichsbundſchweſter ) werden wollen, melden ſich ſchriftlich
oder perſönlich bei der nächſten Dienſtſtelle der NS.⸗Volks⸗
wohlfahrt. M. Z.n

Für ede Rüche — ein Rräutergärtlein
Küchenkräuter werden entweder friſch oder getrocknet zum

Würzen von Gemüſen, Fleiſch, Fiſch oder Tunken verwendet
oder als Gemüſebeilage gegeben. Anſtatt Muskat kann man
Wirſing mit Baſilikum, Koriander und Bohnenkraut würzen
und grüne Salate mit Dill, Borretſch , Eſtragon, Pimpinelle
und Schnittlauch anmachen. Auch die verſchiedenſten Suppen
laſſen ſich aus Dill, Kerbel und Kümmel herſtellen , eine vege⸗
tariſche Kraftbrühe unter anderem aus Sellerie, Peterſilien⸗
wurzel, Portulak, Rosmarin und Thymian . Sauerampfer, Por⸗
tulak und Kreſſe ergeben erfriſchende und wohlſchmeckende Ge⸗
müſe. So kann die Hausfrau ihren Küchenzettel durch ſelbſt⸗
gezogene Küchenkräuter verſchiedenartig geſtalten und
ſowohl für den Einzelhaushalt als auch der geſamten Volks⸗
wirtſchaft unnütze Ausgaben erſparen. E. Sch.

Mehr Heringe im deulſchen Bauernkauſe!
Der deutſche Hering iſt nicht nur ein ſehr billiger, ſondern

auch ein ſehr wohlſchmeckender Fiſch und reich an Jod, Phos⸗
phorſalzen, Eiweiß und Fett. Dem großen Bismark galt der
Hering als Delikateſſe . Sind doch die zarten Bismarckheringe
nach ihm benannt.

Auch die Bäuerin ſollte dieſes hochwertige und billige
deutſche Nahrungsmittel mehr in ihrer Küche verwerten. Sie
könnte den ſo billigen , aber ſcharfen Salzhering durch Marinie⸗
ren milder und beſſer geſtalten . Mit Kartoffeln genoſſen, geben
ſolche marinierte Heringe ein ſehr gutes Eſſen, das auf Vor⸗
rat hergeſtellt werden kann. Im Herbſt und Winter, wenn
draußen die Arbeit ruht. kann ſich die Bäuerin doch manches⸗
mal die Zeit nehmen und die ſo billigen Salzheringe mari⸗
nieren. Früher war es allgemein üblich, die Salzheringe über
Nacht in kaltes Waſſer zu legen. Durch dieſes Wäſſern wird
allerdings den Fiſchen die Schärfe entzogen, aber es gehen
durch dieſes Verfahren auch wieder Nährwerte verloren. Viel
beſſer iſt es, wenn man die Heringe mit heißem Waſſer über⸗
brüht, ſie aber ſofort wieder herausnimmt. Durch das heiße
und raſche Ueberbrühen verliert ſich auch die größte Schärfe.
Das ſo wertvolle Eiweiß bleibt erhalten. Die überbrühten
Heringe werden geſchuppt. ausgenommen und ſauber abgetrock⸗
net. Köpfe und Floſſen werden abgeſchnitten . Das Rückgrat
wird herausgenommen, was nach einiger Uebung bald ge⸗
lingt. Am beſten iſt es. wenn man den Hering in zwei Hälften
teilt. So können auch alle Seitengräten leicht entfernt wer⸗
den. Für 12 Heringe werden Liter Waſſer und “ Liter
Eſſig, Lorbeerblätter, Pfeffer und Senfkörner aufgekocht . Die
Beize wird zum Erkalten beiſeite geſtellt. Hierauf werden
Zwiebel, Eſſiggurken , halbweich gekochte gelbe und rote Rüben

in dünne Scheiben geſchnitten. In einen Steintopf legt man
eine Schicht Heringe ein, darauf wird eine Handvoll Gewürz⸗
beilagen gegeben, dann wieder Heringe und als Abſchluß wie⸗
der Gewürze. So können mehrere Lagen gebildet werden. Die
geſäuberte Heringsmilch wird mit dem erkalteten Eſſigſud gut
verrührt, dann durchgeſeiht und auf die Heringe gegoffen.
Nach 8—10 Tagen ſind die Heringe durchſäuert und genußreif .
Dieſe marinierten Heringe halten ſich einige Wochen tadellos
in der pikanten Marinade. Sie können bei Bedarf ſtets in
beliebiger Zahl aus dem Topfe genommen und mit Kartoffeln
verzehrt werden. M. F.

Anbau von Tomaten
Wer ſeine Tomatenkulturen verbeſſern oder vergrößern

will, ſollte ſich vorher unterrichten, wie er den Ertrag ſteigern
und ſich die Arbeit erleichtern kann. In dem neueſten Heft
der „Deutſchen Landfrau“ (Reichsnährſtand Verlags⸗ -Geſ. m.
b. H., Berlin N4) findet er einen Aufſatz, der ausführliche
Ratſchläge gibt. Ebenfalls ſehr ausführlich werden diejenigen
in dieſem Heft beraten, die ſich vorgenommen haben, in dieſem
Jahr noch ernſtlicher als bisher ihren Gartenſchädlingen den
Kampf anzuſagen.

„Dienſt am Pferbe“ und die Reiterorgauiſationen
In einem Beitrag im Sonderheft „Dienſt am Pferde“ der

Reichsnährſtandszeitſchrift „Landvolk im Sattel“ (Reichsnähr⸗
ſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H., Berlin N4) wird der Beweis er⸗
bracht, daß die Berufsſchulung des Landvolkes durch die Or⸗
ganiſation „Dienſt am Pferde“ des Reichsnährſtandes ſämt⸗
lichen Reiterorganiſationen zugute kommt. Auch die Reiter⸗
ſtürme und ländlichen Reit⸗ und Fahrvereine müſſen daher im
großen Maße an der Organiſation „Dienſt am Pferde“ inter⸗
eſſiert ſein.
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Leibesübungen auf dem Lande:
Kleine Sportſchule

Eine Welt voll Freude und Kraft eröffnet uns die Leicht⸗
athletik. Sie lehrt uns, die eigene Leiſtungsfähigkeit er⸗

kennen, zugleich gibt ſie uns ein ſtarkes Lebensgefühl . Als
charakterliche Schulung, für die Erziehung zur Willensſtärke,
Entſchlußkraft und Konzentration ſind Springen und
Laufen unübertroffen, um die weſentlichſten Uebungen zu
nennen. Ihr unſchätzbarer Wert für die körperliche Ertüch⸗

tigung müßte die Leichtathletik in noch ſtärkerem Maße als
bisher in den Vordergrund der körperlichen Erziehung rücken .
Leiſtungen in der Leichtathletik können ſtark durch Ausgleichs⸗
und Vorübungen gefördert werden. Wer keine Gelegenheit
hat, auf einem richtigen Sportplatz zu üben, ſollte deswegen
in der Zwiſchenzeit nicht müßig ſein, ſondern ſeine Gym⸗

naſtik und ſportlichen Uebungen ſo einrichten, daß ihm dar⸗

aus ein Nutzen für die Leichtathletik erwächſt.
Wir wollen uns daraufhin einmal die einzelnen Uebungen

näher anſehen. Zunächſt das Springen:
Der Sprung, insbeſondere der Hochſprung, iſt eine der

ſchwierigſten und komplizierteſten leichtathletiſchen Uebungen.
Wichtig iſt für einen guten Sprung, daß der Fuß elaſtiſch iſt.
Bei dem Abſprung erteilt die Fußwölbung, indem ſie ſich
ſtreckt, dem Fuß eine Geſchwindigkeit nach oben. Um unſeren
Fuß elaſtiſch zu erhalten und ſeine Elaſtizität noch zu verſtär⸗
ken, wollen wir viel einfaches Fußſpringen am Ort bei ge⸗

ſchloſſenen Füßen üben. Dabei ſollen die Knie durchgedrückt
und der Körper völlig geſtreckt ſein. Das Springen ſoll leicht
begonnen werden; allmählich iſt es zu ſteigern . Immer wollen
wir darauf achten, daß der Sprung ganz aus dem Fußgelenk
heraus geſchieht . Auch unſer altbewährtes Seilſpringen iſt
eine gute Vorübung für den leichtathletiſchen Sprung. Außer⸗
dem können wir eine überraſchende Stärkung unſeres Fuß⸗
gelenkes durch elaſtiſches Gehen erzielen . Wir drücken uns
dabei ſtark mit den Fußballen ab.

Auf unſeren Spaziergängen benutzen wir gefällte Baum⸗
ſtämme als Schwebebäume. Wir wollen im Balancieren
ganz ſicher werden. Dann denken wir uns erſchwerte Uebun⸗
gen aus, z. B. das Hüpfen auf einem Bein über den Baum.
Gehen mit gebeugten Knien auf einem ſolchen Baum iſt gar
nicht ſo einfach und erfordert ſchon ein gutes Maß von Körper⸗
beherrſchung . Ein Springer braucht dehnfähige Muskeln. Des⸗
halb wollen wir in unſere Morgengymnaſtik alle Uebungen
aufnehmen, die dieſe Dehnfähigkeit ſtärken und vergrößern.

Eine gute Hilfe zur Erreichung größerer Schnelligkeit ſind
folgende Uebungen:

Der Waldlauf iſt eine herrliche Uebung für die körperliche Erziehung

1. Ausgangsſtellung: der Stand. Wir reißen abwechſelnd
das linke und das rechte Bein geſtreckt an den Körper heran.
Haben wir das lange genug geübt, ſo reißen wir nur noch das
gebeugte Bein an.

2. Im Liegeſtütz:
Beine.

3. Wir gehen wieder in den Stand. Die Arme ſind über
dem Kopf geſtreckt und die Hände gefaltet . Wir machen jetzt
die „Holzhackerbewegung“, d. h. wir ſchlagen die
Hände ruckartig durch die Beine, die in Grätſchſtellung ſtehen,
dabei geht der Rumpf mit nach vorn. Nach dem Schlag wollen
wir möglichſt keine Pauſe einſchieben, ſondern Wert legen auf
ruckartiges Arbeiten und kraftvolles Hochſchwingen des
Rumpfes.

Haben wir uns in dieſer Weiſe vorbereitet, ſo können wir
mit dem eigentlichen Training beginnen . Sehr wich⸗

tig iſt der richtige Ablauf. Denn die Zeit, die wir dabei ver⸗
lieren, holen wir ſpäter nur ſehr ſchwer wieder auf. Wir
graben dicht hinter der Ablauflinie eine kleine Grube, deren
hintere Wand möglichſt ſenkrecht iſt. Eine ähnliche Grube für
den anderen Fuß legen wir ſo an, daß wir das Knie des zu⸗
rückgeſtellten Beines neben die Ferſe des vorſtehenden ſetzen
können. Bei dem Kommando: „Fertig!“ iſt die Ablaufſtel⸗
lung einzunehmen . Wir richten uns ſo weit auf, daß der
Rücken ungefähr eine gerade Linie bildet. Das Hauptgewicht
ruht auf dem vorderen Bein. Der Blick iſt nach vorne gerich⸗
tet. Bet dem Zeichen: „Los!“ drücken wir uns zunächſt mit
dem hinteren, dann ſchärfer mit dem vorderen Bein ab. Bei
dem Lauf ſelbſt wollen wir darauf achten, daß unſere Spur
möglichſt ſchmal iſt, ſonſt wird unſer Körper zu ſehr hin⸗ und
hergeriſſen. Unſer Schritt iſt am beſten mittellang, die Füße
wollen wir nicht auswärts , ſondern vorwärts richten. Außer⸗
dem iſt es gut, den Oberkörper etwas nach vorn zu neigen.

Außer dem eigentlichen Ueben wollen wir nicht den Wal d⸗

lauf und die Laufſpiele vergeſſen! Beide unterſtützen
uns wirkungsvoll und geben uns die Freude am Schnellauf .

B. B.

Wechſelſeitig hocken und ſtrecken wir die

Der Sies des Körpers
Keine großen Sportanlagen ſind notwendig , um dem Kör⸗

per zu geben, was der Körper braucht und keine koſtſpieligen
Geräte — nur ein wenig guter Wille! Schon mit
der Gymnaſtik allein kommen wir ein gutes Stück vorwärts!
Deshalb geben wir an dieſer Stelle auserprobte Uebungen
für jung und alt. Beherrſchung des Körpers gibt Selbſtbewußt⸗

ſein, ebnet dem jungen Mann den
Weg zum Dienſte im Heere.

Erprobte Uebungen:
Seitgrätſchſtellung . Breite

Stellung, Füße zeigen nach vorn,
Hochhalte. Rumpföorehen und ⸗beu⸗

gen nach links abwärts mit Beu⸗
gen des linken Knies und Aus⸗
atmen. Nach Aufrichten dasſelbe
nach rechts. Je viermal.

Wieder Seitgrätſchſtel⸗
lung. Hände falten ſich mit ge⸗

geneinandergedrückten Handballen
am Geſäß (Rückenhalte), Kopf dre⸗

hen rechts und links mit Nach⸗

federn, Atem nicht anhalten. Spä⸗
ter bei zwangloſer Haltung den
Kopf mit einer Ausholbewegung
drehend ſcharf zur Seite wenden,
entſpannt ausfliegen laſſen. Je
dreimal.

Sitzend auf der Erde mit
geſchloſſenen, ausgeſtreckten Bei⸗

nen (Streckſitz). Seithalte mit an⸗

gezogenen Unterarmen, Fäuſte
ballen, Kreiſen der Ellenbogen zur
Lockerung der Schultern bei auf⸗

gerichtetem Rumpf. Hierauf lang⸗

ſames, ſpäter lebhaftes Rückwärts⸗
Aufwärts⸗Führen der Ellenbogen.
Dehnung des Bruſtmuskels.Aufn.: Schirner



Landſunte
Rundfunkprogramm für die Zeit vom 8. bis 14. Mai 1938

Tägliche Meldungen:
Deutſchlandſender: 5.00, 6.00, 7.00, 11.55, 13.45, 15.00,

19.00 und 22.00 Uhr: Wetterbericht , landw. Nachrichten. Tägliche
Marktberichte des Reichsnährſtandes: 15.00 Uhr.

Reichsſender Stuttgart: 6.00, 8.05, 11.58, 13.00
und 22.00 Uhr: Wetterbericht , landw. Nachrichten. Tägliche
Marktberichte des Reichsnährſtandes: 8.05 Uhr.

Reichsſender Frankfurt: 7.00, 8.05, 11.30, 13.00,
14.00, 19.00, 22.00 und 22.15 Uhr: Wetterbericht , landw. Nach⸗
richten . Tägliche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 11.55 Uhr.

Wichtige Sendungen: Reichsſender:
8.5. 8.00 Uhr: Warum ich zehn Stück Großvieh

mehr halten kann Stuttgart
9.5. 9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge für Küche und

Haus Frankfurt
11.30 Uhr: Beſuch in der höheren Landbau⸗

ſchule Quakenbrück Stuttgart
11.45 Uhr: Von der Heuernte , dem Bad und

dem Feuerweiher.
Kleine Ratſchläge für Küche und
Haus

11.30 Uhr: Erſte Hilfe bei Unfällen durch
elektriſchen Strom Stuttgart

11.45 Uhr: Millionenſchaden durch Unkraut Stuttgart
11.5. 9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge für Küche und

Stuttgart
10. 5. 9.40 Uhr:

Frankfurt

Haus Frankfurt
11.30 Uhr: Die Pflege des Körnermaiſes Stuttgart
11.45 Uhr: Dichter und Bauer Stuttgart

12.5. 9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge für Küche und
Haus

11.30 Uhr: Erſte Hilfe im Stall
11.45 Uhr: Der Tätigkeitsbericht einer Land⸗

wirtſchaftsſchule Stuttgart
13.5. 11.30 Uhr: Das Kind im Bauernhaus Stuttgart

11.45 Uhr: Sind Bauern und Jäger Feinde? Stuttgart
14.5. 9.40 Uhr: Deutſchland Kinderland Frankfurt

11.30 Uhr: Gefundenes Freſſen Stuttgart
11.45 Uhr: Der Ortsbauernführer meint dazu Stuttgart

Frankfurt
Stuttgart

Ablatz regelung im Gartenbau
Auf Seite 632 und 633 des Wochenblattes iſt die Anord⸗

nung Nr.13 des Gartenbauwirtſchaftsverbandes Baden, betr.
Regelung des Abſatzes der Ernährung dienender Gartenbau⸗
erzeugniſſe, veröffentlicht . Bei der genannten Anordnung
handelt es ſich um eine Zuſammenfaſſung aller bisher vom
Gartenbauwirtſchaftsverband Baden erlaſſenen Anordnungen
über die Abſatzregelung von Gartenbauerzeugniſſen zu einer
Anordnung. Gleichzeitig werden die bisher gültigen Anord⸗
nungen Nr. 6, 7, 8, 11, 12 und 12a außer Kraft geſetzt.Im Zuge des weiteren Ausbaues der Marktregelung von
Obſt und Gemüſe wurden bei der Ueberholung der Beſtim⸗
mungen einige Aenderungen vorgenommen . So ſind in der
neuen Anordnung die bisherigen Erzeugergroßmärkte (Anord⸗
nung Nr.7 vom 2. Mai 1936) als Bezirksabgabeſtellen aufge⸗
führt. Bei den Erzeugergroßmärkten handelte es ſich bekann⸗
termaßen um Vorſtufen und Uebergangsformen zu den end⸗
gültigen Bezirksabgabeſtellen. In der praktiſchen Durchfüh⸗
rung beſtanden nur da und dort noch Unterſchiede in der Ver⸗
rechnung, und zwar dergeſtalt, daß bei den Erzeugergroßmärk⸗
ten die Verteilerſchaft mit den Erzeugern abrechnete, während⸗
dem bei den Bezirksabgabeſtellen die Verrechnung des Erlöſes
für die angelieferten Erzeugniſſe über eine zentrale Stelle er⸗
folgt. Soweit in einzelnen Fällen bis heute noch in der
Praxis die unmittelbare Verrechnung zwiſchen Erzeuger und
Verteiler beſteht, wird dieſelbe, ſobald die Vorbedingungen
hierfür gegeben ſind, Zug um Zugin die zentrale Verrech⸗
nungsweiſe übergeleitet.In verſchiedenen Bezirken Badens konnten in der neuen
Faſſung der Anordnung Nr. 13 bereits Zuſammenlegungen von
Erfaſſungseinrichtungen durchgeführt werden. Es iſt dies eine
dringende Notwendigkeit , um eine einheitliche Durchführung

er Marktregelung hinſichtlich der Verteilung, wie auch der
ewertung der Ware zu gewährleiſten. Dabei gilt als Grund⸗

atz die natürlich und wirtſchaftlich zuſammenhängenden Be⸗

lichn
zu einer Einheit zuſammen zu faſſen. Solche Vereinheit⸗

ke
ungen konnten bereits durchgeführt werden in den Bezir⸗

n des Bühler⸗ , Oos⸗ und Murgtales , und zwar wurde das

geſamte Gebiet der Bezirksabgabeſtelle Bühl zugeteilt; ferner
im Bezirk Freiburg, hier ſind einige Erzeugergroßmärkte zueiner Bezirksabgabeſtelle zuſammengeſchloſſen worden und
ſchließlich im Bezirke Waldshut in dem von den bisher einge
ſetzten drei Bezirksabgabeſtellen eine Bezirksabgabeſtelle gebil
det wurde.

Dieſe Zuſammenlegung bedeutet keinesfalls etwa eine Zu⸗
rückſetzung der bisher ſelbſtändigen arbeitenden Erfaſſungsſtel
len. Die anfallenden Gartenbauerzeugniſſe werden nach wie vor
je nach Ernteergebniſſen an den natürlichen Sammelpunkten zu⸗
ſammengefaßt , um ſie auf dem einfachſten, kürzeſten und billig
ſten Weg zum Verſand zu bringen. Bei den Bezirksabgabeſtel⸗
len handelt es ſich nur um die Verwaltungsſtellen, ſie ſind die
Treuhänder und ausführenden Organe der Marktregelung für
einen beſtimmten Bezirk. Die Anlieferung der Gartenbauer
zeugniſſe ſelbſt erfolgt an die zum Teil ſtändig beſtehenden, zumTeil nach Bedarf eingerichteten Sammelſtellen. Mit der frühe⸗
ren Auffaſſung der Einrichtung von Märkten in jedem auch demkleinſten Erzeugerort, muß im Hinblick auf die ſo notwendige
Gemeinſchaftsarbeit gebrochen werden. Wir haben ſomit in Hin⸗
kunft in den Erzeugergebieten nicht mehr einzelne für ſich und
damit ſchließlich gegeneinander arbeitende Märkte mehr, ſondern
an geeigneten Orten eingeſetzte Sammelſtellen, die nach einheit⸗
lichen Richtlinien in engſtem gegenſeitigen Einvernehmen und
nur auf Weiſung ihrer Bezirksabgabeſtelle zuſammenarbeiten.
Die Bezirksabgabeſtellen erhalten ihre Weiſungen vom Garten⸗
bauwirtſchaftsverband, ſie ſind ebenfalls gegenſeitig ausgerichtet .Des ferneren ſind in der neuen Anordnung einige wichtige
Anbaugebiete mit aufgeführt, die bisher noch nicht als geſchroſ⸗
ſene Gebiete erklärt waren. Es handelt ſich um den Amtsbezirk
Pforzheim , Teile des Amtsbezirkes Karlsruhe und das Gemüſe⸗
anbaugebiet um Konſtanz (Reichenau, Paradies und Höri). Da⸗
mit ſind die wichtigſten Anbau⸗ und Verſandaebiete von Obſt
und Gemüſe innerhalb Badens in die Marktregelung einbe⸗
zogen.

Die Grundlage für die Marktregelung im Gartenbau bildet
die Anoroͤnung Nr. 70 der Hauptvereinigung der Deutſchen
Gartenbauwirtſchaft vom 1. April 1936, in welcher das geſamte
Gebiet der Landesbauernſchaft Baden als geſchloſſenes Anbau⸗
gebiet erklärt iſt. Mit dem Erlaß der obengenannten Anord⸗
nung iſt eine gewiſſe Stufe erreicht und damit der Rahmen für
die künftige Marktgeſtaltung im Gartenbau Badens geſchoffen
Ueber die Durchführung der Marktregelung ſelbſt ergeben ch
gegenüber der bisherigen Handhabung keine weſentlichen Nen⸗
derungen. Die Gartenbauerzeuguiſſe ſind den in den einzelnen
Gebieten eingerichteten Sammelſtellen anzudienen . Die Sortie
rung und Verpackung erfolgt nach den Reichseinheitsſortje⸗
rungs⸗ und Verpackungsvorſchriften. Die Bewertung erfolgt
nach der Beſchaffenheit der Ware. Um künftighin eine beſſere
Kontrolle über die Anlieferungen wie im beſonderen auch über
den weiteren Verlauf bei oer Abgabe der Ware bis zum letzten
Verbraucher zu erreichen, ſoll die Kennzeichnung der einzelnen
Gefäße allgemein eingeführt werden. Hierzu iſt eine gewiſſen⸗
hafte und zuverläſſige Mitarbeit der geſamten Erzeugerſchaft
notwendig .

Wohl haben die ſtarken Kälterückſchläge der lesten Wochen
die Hoffnungen auf eine gute Obſternte ſtark getrübt . fedoch iſt
dies kein Grund, das begonnene Aufbauwerk zu wernachläſſigen.
Die Einrichtungen für die Marktregelunag ſind ſowohl in gerin⸗
gen als auch erſt recht in reichen Erntejahren oͤringend notwen⸗
dig, die Zeit vor der Machtergreifung hat uns das Fehlen einer
durchgreifenden Regelung deutlich vor Augen geführt.

Die weitere Entwicklung des Gartenbaues in Baden wird
nicht unweſentlich von dem Abſatz und ſomit von dem Ablauf
und dem Funktionieren der Bezirksabgabeſtellen und deren
Sammelſtellen beeinflußt. Weite Kreiſe der Erzeuger⸗ wie auch

Durch richtige Fütterung und natürliche Aufzucht der
Jungrinder gilt es, die wirtſchaftlich wertvollen Eigen⸗
ſchaften unſerer bodenſtändigen Rinderſchläge : hohe
Milchleiſtung, guten Fettgehalt, Langlebigkeit und

Fruchtbarkeit zu verbinden und zu fördern.
Laßt daher euer Vieh auf Weiden und auf Tummel⸗

plätze.eee
der Verteilerſchaft, haben die Notwendigkeit der Einrichtungen
erkannt und dieſe in erfreulicher Weiſe unterſtützt. Es darf
der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß die erlaſſene An⸗
ordnung wie die früheren nicht als eine Härte, ſondern als eine
unbedingte Notwendigkeit angeſehen wird, durch welche erſt die
Grundlage zu einem möglichſt reibungsloſen Ablauf der ſchwie⸗
rigen Aufgabe geſchaffen iſt. Sind ſich alle Beteiligten, ſowohl
Erzeuger als auch Verteiler, deſſen bewußt, und trägt feder
gerne und freudig ſeinen Teil zu deſſen Förderung bei, ſo wer⸗
den nicht nur die beſonderen Schwierigkeiten , die dem Abſatz

dieſer verderblichen Erzeugniſſe anhaften , behoben werden kön⸗
nen, ſondern der Gartenbau wird ſeinen Teil zum Gelingen
der ihm in der Ernährung geſtellten Aufgabe beitragen. A. F.6



2. Fortſetzung
Die letzten Strahlen der Abendſonne verſanken über den

zackigen Bergſpitzen des arabiſchen Hochlandes. In den Lüften
kreiſte ein Geier. Immer tiefer ſenkte er ſich, als wollte er den
Augenblick erwarten, ſich auf ſeine Beute ſtürzen zu können.

Hinter uns lag die ſchweigende Steppe, öde und ausgedorrt,
ohne eine menſchliche Anſiedlung . An dieſes troſtloſe Stück
Land grenzte die von den Mekkapilgern ſo ſehr gefürchtete
Wüſte.

Die Wüſte! Wer ſo ein Sandmeer einmal bereiſt hat, weiß,
welchen Entbehrungen und Strapazen der Reiſende ausgeſetzt
iſt. Und doch hat die Wüſte ihre eigenen Reize. Die unheimliche
Stille des unüberſehbaren Sandmeeres wirkt faſt beängſtigend .
Die Luft iſt trocken und rein und im Glanze der Sonne ſchim⸗

mert der graugelbe Sand wie ein Meer von Smaragden. Die
Nächte ſind kühl, manchmal ſogar empfindlich kalt. Aber ſchön!
Wenn ſich der glitzernde Sternenhimmel wie ein Rieſenzelt
über die Wüſte breitet , wenn der Mond ſein fahles Licht ge⸗

ſpenſtiſch auf die Sanddünen wirft, dann vergißt man die lau⸗

ernde Gefahr, den Hunger und den Durſt.
Die Sonne ging eben unter. Da die Dämmerung in Ara⸗

bien ſehr kurz iſt, ließen wir die Pferde noch tüchtig ausgreifen.
Mein Begleiter und Dolmetſcher kannte eine in der Nähe ge⸗

legene Oaſe, die wir auch nach kurzer Zeit erreichten. Hier gab
es gutes Waſſer, eine Seltenheit in Steppen und Wüſten. Nach⸗

dem wir die Pferde verſorgt und das kalte Abendbrot einge⸗
nommen hatten, wickelten wir uns in die Decken und ſchliefen
gleich darauf ein.

Als ich erwachte, glänzten die Sterne am Firmament. Ich
weckte meinen Begleiter. Die Pferde wurden getränkt und be⸗

kamen als Futter getrocknete Datteln. Auch wir labten uns an
dem klaren Quellwaſſer. Dann füllten wir noch zwei Schläuche
mit Trinkwaſſer, danach ging es im Galopp durch die ſchwei⸗
gende Wüſte.

Es war ein herrlicher Morgen, ein wohltuender und er⸗

friſchender Ritt. Raſch wurde es hell. Als ich Umſchau hielt,
waren nur noch die entfernten Berggipfel zu ſehen. Immer
mehr gerieten wir in das von welligen Hügeln umgebene
Sandmeer. Es war ein gigantiſcher , unbeſchreiblich ſchöner An⸗

blick. Wehe demjenigen, der nicht wegekundig iſt und ſich ver⸗
irrt. Er iſt dem Tode geweiht. Das Waſſer aus den Schläuchen
iſt raſch verbraucht. Glühende Sonnenſtrahlen dörren den Kör⸗

per aus. Wohin das Auge blickt, Sand, Dünen und wieder
Sand, unüberſehbar, ohne jede Vegetation , ohne jedes lebende
Weſen. Dieſes furchtbare, monotone Bild der Wüſte weicht nicht
von dem Verirrten, bis der Bedauernswerte dem Wahnſinn
verfallen und verſchmachtet iſt.

Gefahr iſt im Anzug
Wir waren etwa drei Stunden ſtramm geritten und woll⸗

ten uns eben nordöſtlich wenden, da bemerkte ich, wie mein
Begleiter die Augen gegen Himmel richtete. Der Himmel
zeigte noch ſein tiefblaues Kleid, aber in öſtlicher Richtung
war ein winziges Wölkchen zu ſehen. Raſch wendete mein Be⸗
gleiter ſein finſteres Geſicht nach mir: Ich nickte ſtumm. So
unſcheinbar die kleine Wolke ausſah, ich wußte ſofort, was
dieſes Anzeichen für uns bedeutete. Ein Orkan war im Anzuge,eee

Ruch die 8 üuglinge pflege
förderſi Du durch deinen miiglieds⸗
beitrag jur N80.
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und zwar ein ſolcher , wie man ihn in Europa nicht kennt. Der
Araber nennt dieſen Orkan „den heißen Wind“ oder „den
Atem des Todes“.

5
Wortlos gaben wir den Pferden die Sporen und ritten im

raſenden Galopp gegen Oſten. Wir taten dies deshalb, um wo⸗
möglich vor Ausbruch des Unwetters in die Nähe der Berge zu
kommen . Die Pferde leiſteten ihr Möglichſtes. Trotzdem merkte
ich von Minute zu Minute, daß der halsbrecheriſche Ritt um⸗
ſonſt war. Der Himmel hatte ſich indeſſen ſtark verfinſtert.
Meiner Schätzung nach mußte der Orkan in wenigen Minuten
losbrechen.
6²⁸

Durch Wüsien, oͤleppen und oͤchluchien
Von Heinz Schäfer

Wollten wir aber das Gebirge ereichen, ſo war für dieſen
Ritt eine gute Stunde erforderlich Wohl oder übel hieß es
jetzt abwarten. Als Deckung wählten wir eine nahegelegene ,
vom Winde eingefreſſene Sandfurche. Hier waren wir einiger⸗
maßen geſchützt, aber was half eine zwei bis drei Meter hohe
Sanddüne gegen den wütenden Sturm?

Der Orkan tobt los
Kaum hatten wir die Pferde entſattelt und ihnen die Vor⸗

derfüße zuſammengebunden, da fegte ein heißer Wind über das
ruhende Sandmeer. Es war nur ein leiſes Säuſeln zu verneh⸗
men. Nun aber ſetzte der wütende Orkan ein. Blitze zuckten
durch die düſtere Luft. Der feine Sand wundein dichten Schwa⸗
den in die Höhe geriſſen. Es war ein Berſten und Krachen, als
ob die rieſige Sandfläche ein Meer von Quaderſteinen wäre.
Unſere Pferde ſchnauften und ſtampften. Auch mein Begleiter
und ich konnten uns kaum mehr auf den Füßen halten. Es
wurde immer finſterer. Der Wirbelwind warf ſolche Sand⸗
mengen gegen unſere Köpfe, daß wir glaubten , erſticken zu
müſſen. In der Verzweiflung grub ich mit den Händen ein
Loch in den Sand, um mein Geſicht zu ſchützen. Aber nach viel⸗

leicht einer halben Minute glaubte ich unter dem angewehten
Sand zuſammenzubrechen . Ich ſchüttelte den Sand wieder ab,
um abermals mein Geſicht in dem Sandloche zu verbergen .

Die Pferde biſſen und ſchlugen um ſich, wälzten ſich am
Boden und ſtöhnten erbärmlich. Der Sand in meinen Augen
brannte wie glühende Kohlen. Die Naſe war dicht verſtopft,
auch das Atmen durch den Mund wurde mit jeder Minute be⸗

ſchwerlicher. Dazu eine fürchterliche Schwüle. Ich taſtete umher,
um die Waſſerſchläuche zu ſuchen. Sehen konnte ich nur wenig,
da meine Augen ſtark entzündet waren. Die Schläuche waren
natürlich mit Sand überſchüttet worden. Ich grub mit den

Händen danach. Ermattet fiel ich zurück, gab aber nicht nach
und begann von neuem zu graben. Endlich — meine Hände
bluteten — hatte ich Erfolg! Die Schläuche waren geborgen.

Ich war dabei, einen Becher mit Waſſer zu füllen, da er⸗

folgte ein dröhnender Donnerſchlag. Der Schlag war ſo wuch⸗

tig, daß ich glaubte, die Wüſte müſſe in die Tiefe verſinken.
Dann fielen einzelne Regentropfen. Zwei Minuten ſpäter goß
es in Strömen. Wie wohl tat das erfriſchende Naß!

Nach Einſetzen des Regens ließ der Sturm nach. Nun
konnten wir Augen, Naſe und Mund von dem brennenden
Sande befreien. Eine wahre Wohltat! Auch die Pferde wieher⸗
ten vor Wohlbehagen.

Etwa 10 Minuten goß es wie aus Kübeln. Dann ver⸗

ſchwand das düſtere, graue Kleid des Himmels . Die Sonne
zeigte ſich und die Wüſte lag wieder ſchweigſam und träumend
wor unſeren Augen.

Mit Achmed, meinem Dolmetſcher , befand ich mich im

Städtchen Sana. Die Bevölkerung hat ſich hier, im Gegenſatz
zu den Bewohnern in Aegypten, rein orientaliſch erhalten.
Europäer kommen kaum in dieſe Gegend. Die Kultur der Ein⸗

geborenen läßt daher noch viel zu wünſchen übrig. Nur
wenige Araber können leſen und ſchreiben.

Es war an einem ſonnigen Morgen . Ich bummelte durch
die krummen, engen Gaſſen. Trotz der frühen Morgenſtunde
wimmelte es bereits von buntgekleideten Arabern. Ful⸗
verkäufer klapperten mit den Tellern und boten den Hungrigen
das ſo ſehr beliebte Nationalgericht an. Ful beſteht aus
Saubohnen, in Oel gekocht. Ful gibt es vor den Gerichts-
gebäuden, auf dem Vorplatze der Moſchee , im Kaffeehaus , beim

Barbier, kurzum, Ful iſt überall zu haben und iſt die Lieb⸗

lingsſpeiſe des Reichen und des Armen.
Ich kam durch eine enge Gaſſe. Wilde Hunde lagen ſchlum⸗

mernd im Sonnenſchein. Einige Meter davon entfernt hatte
ein arabiſcher Barbier ſeine Arbeitsſtätte. Daneben war ein

Zuckerbäcker. Er war gleichzeitig auch Kaffeeſieder . Es iſt in

Arabien nicht ſchwer, ein Kaffeehaus zu eröffnen. Ein oder

zwei Dutzend kleine Stühlchen werden auf die Straße geſtellt.
Ein Reiſigdach ſorgt für die Kühle der Gäſte. Verſteht es der

Kaffeeſieder , einen wohlſchmeckenden Mokka zu brauen, dann
kommen die Gäſte von ſelber.

Ich nahm nun zwiſchen den maleriſch gekleideten Arabern
Platz. Staunend wurde ich betrachtet. Kaum hatte ich mich
niedergelaſſen, da erſchien ein ſchwarzbärtiger, ſtolzer Araber,
Es war der Zuckerbäcker und Kaffeeſieder . Höflich erkundigte
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er ſich nach meinem Wunſch. Gleich darauf dampfte der Mokka
vor mir.

Neben dem Kaffeehaus ſorgte der Barbier für die Ver⸗

ſchönerung ſeiner Kunden. Auch auf der Straße. Das Raſie⸗
ren geſchieht mittels eines ſchmalen Meſſers, das aber nicht
hohlgeſchliffen iſt.

Ein Kamel für ein Grammophon
Beobachtend ſaß ich da. Eben kam mein Dolmetſcher an.

Ich hatte ihn in die Karawanſerei, wo wir genächtigt hatten,
geſchickt, um mein Reiſegrammophon zu holen. Neugierig be⸗

trachteten nun die Araber den kleinen Koffer. Sogar der Bar⸗
bier legte ſein Meſſer beiſeite, ließ ſeinen Kunden im Schaum
ſitzen und kam herbei. Kaum aber erklangen die erſten Töne,
da wichen die Araber fluchtartig zurück. Es koſtete nun meinen
Dolmetſcher allerhand Mühe, bis er die Mohammedaner auf
geklärt hatte. Allmählich kamen ſie wieder herbei. Ihre Blicke
hingen trunken an dem Zauberkaſten. Einige liefen davon und
brachten andere Neugierige herbei. Es ging nicht lange, da
war die enge Gaſſe überfüllt. Der Kaffeeſieder hatte alle
Hände voll zu tun. Um der Muſik näherzukommen , drängten
ſich die Araber zu den Stühlen des Barbiers. Sie ließen ſich
bedienen, trotzdem es unnötig war. Der Zuckerbäcker mußte
ſeine Geſellen immer mehr zur Arbeit anſpornen. Es war
kein Gebäck mehr vorhanden .

Währenddeſſen ſpielte mein Grammophon ein Stück nach
dem anderen. Deutſche Lieder, Jodler, Walzer und Tanzſtücke
in dem faſt unkultivierten Nordarabien. Noch nie hatten die
beiden Geſchäftsleute , der Barbier und der Kaffeeſieder , ſo viel
zu tun.

Mein Grammophon ſpielte bis Mitternacht.
aufbrachen, leerte ſich langſam die enge Gaſſe.

Am folgenden Morgen wurde ich ſchon frühzeitig geweckt.
Es war der Kaffeeſieder und der Barbier. Die beiden Araber
hatten durch mein Grammophon am letzten Abend gute Ge—

ſchäfte gemacht. Sie wollten mir nun den Zauberkaſten ab⸗
kaufen . Da ich bald nach Europa wollte, hatte ich nichts da⸗
gegen. Ich erhielt für das Grammophon ein prachtvolles
Ramel. Mit dem Erlös des Tieres war es mir in Europa
möglich, ein halbes Dutzend ſolcher Zauberkäſten zu erwerben .
Mein Grammophon aber hat den beiden Geſchäftsleuten in
Nordarabien wahrſcheinlich viel Geld eingebracht.

Erſt als wir

Ueberfall in einem Wahabitendorſe
Wir ritten wieder durch kaum bewohntes Gebiet. Das

Städtchen Sana lag etwa drei Tagereiſen hinter uns. Die
Gegend war ſchon von Wahabiten bewohnt. Die Wahabiten
zählen zu den gefürchtetſten Chriſtenfeinden in Zentral⸗
arabien. Es war alſo für mich äußerſte Vorſicht geboten. Um
den feindlich Geſinnten nicht in die Hände zu laufen, vermie⸗
den wir, ſo gut es ging, jede menſchliche Anſiedlung.

Gegen Mittag erblickte ich vor uns in einem engen Tal⸗
keſſel ein größeres Dorf, welches nicht aus Zelten , wie bisher,
ſondern aus Lehmhütten beſtand. Eine Umgehung des Dor⸗
ſes war nicht gut möglich , wir beſchloſſen alſo, ſo raſch wie
möglich durchzureiten . Doch kaum hatten wir die erſten Hüt⸗
ten erreicht , als eine Schar wilder Steppenhunde kläffend
auf uns zuſtürmte. Wir hatten noch nicht die Mitte des
Dorfes erreicht, da waren wir umringt von einer Schar ver⸗
wegener Geſtalten. Den wilden Geſichtern der Geſellen nach
zu ſchließen, durften wir auf keinen Fall auf Gaſtfreundſchaft
rechnen. Wir wurden von den Pferden gezogen und in eine
Lehmhütte geſchleppt.

Die Behauſung machte einen fürchterlichen Eindruck. Am
Boden lagen Holzteller , Eimer, ſteinerne Aexte, Teppiche, Felle
wirr durcheinander . Einige nackte Nomadenkinder hockten
winſelnd in einer Ecke. Ein wildausſehender Geſelle mit ſtrup⸗
pigem, ſchwarzem Barte ſtellte einige Fragen an uns. Wir
proteſtierten energiſch gegen die rohe Behandlung, wurden
aber nur ausgelacht. In roher Weiſe wurden mir meine Wert⸗
gegenſtände abgenommen. Eine Gegenwehr wäre zwecklos ge⸗
weſen. Zum Glück hatte ich mein Papiergeld in der Hoſe
eingenäht, ſo daß mir wenigſtens dies noch blieb. Ohne auf
unſere weiteren Fragen zu achten, wurden wir in eine Lehm⸗
ütte gebracht, welche ganz am Dorfende lag. Ein verwegener
urſche wurde als Wächter zurückgelaſſen .

AUnſere Lage war keine gute. Wir befanden uns unter5 Horden, viele Tagereiſen von der menſchlichen Kultur
5 585 Wohl hatte ich Hoffnung, durch Flucht unſer Leben
1 etten, aber wie ſollten wir ohne Pferde und Waffen aus

ſer troſtloſen Gegend kommen ?

Als die Dunkelheit eintrat, wurde unſer Wächter durch
einen anderen erſetzt. Er brachte uns Fladenbrot aus Mais
und Trinkwaſſer. Der Burſche war noch jung, hatte aber trotz⸗
dem ein außergewöhnliches, kühnes Geſicht . Er ſchien es auch
nicht ſchlecht mit uns zu meinen, denner ſetzte ſich in unſere
Nähe und plauderte mit uns. Er war der Sohn des Dorf⸗
oberhauptes und verriet uns auch nach einiger Zeit, daß wir
in eine nahegelegene Stadt geſchafft werden ſollten, um dort
wegen Eindringens in das für Chriſten verbotene Land ſtreng
beſtraft zu werden.

Auf meinen Rat hin gab ſich nun mein Dolmetſcher große
Mühe, durch Verſprechungen den jungen Wahabiten ſoweit zu
bringen, uns zur Freiheit zu verhelfen. Ich zeigte dem Waha⸗
biten eine Banknote , an der er auch großes Intereſſe zu haben
ſchien. Jedenfalls war für ihn die Banknote (etwa zwanzig
Mark) ein kleines Vermögen. Nach und nach wurden wir auch
einig, und der junge Wahabit verſprach uns, gegen Mitternacht,
wenn alles ſchlief, unſere Pferde, Waffen ſowie die mir abge⸗
nommenden Wertgegenſtände beizubringen. Um keinen Ver⸗
dacht zu erregen, ſollte er von uns gefeſſelt und in die Hütte
geſperrt werden.

Alles ging wie gewünſcht.
der Wahabit
Lohn

Gegen Mitternacht brachte uns
unſere Habe. Er bekam ſeinen verſprochenen

wurde gefeſſelt und in die Lehmhütte geſperrt. Vor die
Türe der Hütte wälzten wir einige große Felſenſtücke, welche
haufenweiſe in der Nähe lagen. Es war ein Glück für uns,
daß die Hütte am Dorfende lag, ſonſt wären wir ſicher wieder
durch die Steppenhunde verraten worden. So aber ging die
Flucht ohne Geräuſch vor ſich. Wir führten die Pferde vorerſt
am Zügel, ſaßen aber dann nach einer halben Stunde auf.
Ohne Worte ging es durch die mondhelle Nacht. Ich hatte
meine Route geändert . Die Erlebniſſe in den letzten Wochen,
der Ueberfall in oem Wahabitendorfe, gaben mir zu denken.
Ich wollte mich nicht mit den Chriſtenfeinden herumſtreiten
und trachtete danach, raſch an die Küſte des Roten Meeres
zu kommen .

Wir ritten in den nächſten Tagen bei Nacht, während wir
uns tagsüber in irgendeinem Verſteck aufhielten. Bald aber
zwang uns der Durſt und der Hunger, ab und zu eine menſch⸗
liche Niederlaſſung aufzuſuchen. Aber die Eingeborenen waren
friedlicher als jene vor Medina. Glücklich erreichten wir das
Rote Meer.

Mit dem Schiff nach Perſien
Als wir nach Djidda, einem kleinen Hafenſtädtchen am

Roten Meere, kamen, wurde mir won einem arabiſchen Schiffs⸗
agenten geſagt, daß am Abend ein indiſcher Frachtdampfer
den Kurs nach Perſien nehme. Ich begab mich ſofort auf
das betreffende Schiff, verhandelte mit dem Kapitän und nach
kurzer Zeit war eine Einigung erzielt. Der höfliche Inder
wollte uns ſamt Pferde für wenige Pfunde nach der perſiſchen
Hafenſtadt Bender⸗Abas bringen . Ich war froh, als gegen
Mitternacht das Schiff den Anker lichtete. Es ging vorerſt die
arabiſche Küſte entlang. Raſch verſchwanden die Lichter des
Städtchens. Kahle Bergrücken hoben ſich wie Silhouetten am
Horizont ab. Dann und wann blinkten die Lagerfeuer noma⸗
diſierender Beduinen wie Lichtlein durch die ſchwarze Nacht.
Ab und zu vernahm man das Kläffen umherſtreifender Scha⸗
kale. Dann war es ſtille. Das geheimnisvolle Arabien ent⸗

ſchwand immer mehr unſeren Blicken.
Nach dreitägiger Fahrt erreichten wir Bender⸗-Abas am

perſiſchen Golf. Die Freude, am Ziel zu ſein, gab mir wieder
neue Lebensluſt. Die Stadt bot nicht viel Sehenswertes. Das
ohrenbetäubende Geſchrei der Perſer, welche in den ſchmutzigen,
krummen Gaſſen ihre Waren anboten, die wilden, fanatiſchen
Geſichter der perſiſchen Schiiten, die drückende Schwüle, dies
alles brachte mich zu dem raſchen Entſchluß, das Malarianeſt
zu verlaſſen. (Fortſetzung folgt.)

neue Anbauverfahren
Durch Tieferpflügen und Untergrundlockerung und die

Erhaltung des Waſſervorrats durch eine feinkrümlige Ober⸗
ſchicht, die verſtärkte Nährſtoffzufuhr durch Zuſatzdünger und
gut gepflegten Stallmiſt, die Saatenpflege und die Möglichkeit
der Ausſchaltung von Pflanzenkrankheiten mußten in Verbin⸗
dung mit den Erfolgen der Saatgutzüchtung zwangsläufig zu
dem Verſuch führen, den Standraum der einzelnen Pflanzen
zu vergrößern. Die als neu bezeichneten Anbauverfahren
bauen auf den obigen Erfahrungen auf. In den „Mitteilun⸗
gen für die Landwirtſchaft“ (Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m.
b. H., Berlin Na) beſchäftigt ſich Bauer G. Gerlach, Dreißig⸗
acker, mit zwei dieſer neuen Anbauverfahren,
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der roten Aufmarſchlinie zu erkennen. Der Vorſtoß, der die Auf⸗
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bereits im Jahre 1936 das binnen zwei
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Der auch durch ſeine übrigen Bücher „Japan iy der Welt“

ſchafft in dem vorliegenden Buch in elf Kapiteln
großen Unabhängigteitsbeſtrebungen der deutſchen
führliches Literaturverzeichnis verweiſt uns
Quellen, auf Fachwerke, die den intereſſterten Leſer
gehender zu unterrichten vermögen. 0

Wirtſchaftspolitik . 1 0wiſſenſchaftlichen
über Einzelfragen noch ein⸗

1 E i

0
1
0
1
1

der Angſt vor dem Hunger, die Europa einſt erfaßt hatte und
die die Wiſſenſchaft bekämpfte und beſiegte.

Kautſchuk, Zucker, Benzin, Metalle u. a., ſich beherrſchend geſichert haben. Dieſe

Geiſteskraft der Nation heit,
So wird das Buch zu einer Hymne, geſchriebenBrot ſichern helfen.

packender Realität ,
ßend weiſt Ziſchta auf den Weg hin, der dazu beitragen ſoll,
erfolgen des Fortſchrittes eine geſchloſſene Geſamtheit zu formen, welche dem

2
aus den Einzel⸗

Volksgemeinſchaften
ſomit zur ausſchließlichen

ſchaften der modernen Zeit für den Wohlſtand der Völker führen kann. Das Buch
ſollte von allen geleſen werden, die beauftragt ſind, Sinn und Verſtändnis für

LebensnotwendigkeitenVoltes Kampf um

Ottilie Schratz: Wohnungspflege der praktiſchen Hausfrau.
Verlag Mathilde Zimmer⸗Haus, G. m. b.H.,

Berlin⸗Zehlendorf . Preis kart. 2,70, geb. 3,20 RM
Einrichtung und5 Inſtandhaltung der Wohnung,

Haushaltgeräte .
Überſichtlich gehalten. An Hand des alphabetiſchen Inhaltsverzeichniſſes iſt

es ſofort möglich , ſich über alle gewünſchten Fragen Aufſchluß zu holen .
A. Diekmann: Der Froſt in Württemberg und Baden. 1937.

32 Seiten. Hohenlohiſche Buchhandlung Ferdinand Rau. Preis

. Arbeit werden vierzigjährige Beobachtungen an
württembergiſchen

Froſtverhältniſſe
5 Frühjahrsfröſte,
Eistage der einzelnen Stationen heraus.

jeden Ort die Zeitſpannen , in
jene, die nach den vierzigjähnngen Beobachtungen als

i Beobachtungsgebiet rieſige
gibt die Schrift wertvolle Fingerzeige ,

bo der Anbau froſtempfindlicher Pflanzen er⸗
der ſie noch nicht vorliegen und Zwei⸗

Gegend beſtehen .
Dr. Otto Hübſchle.

Dr. Willi Meinhold: Grundlagen der landwirtſchaftlichen
Marktordnung. 1937. Berichte über Land wirtſchaft. 134. Son⸗
derheft. 167 Seiten. Verlag Paul Parey, Berlin. Preis 6 RM.
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1 weltanſchaulichen
Dieſe At

ſeiner kſamteit in 8 0 wird, überall
t dem Leſer pra che rtſchaf ple Anſchaulichkeit ent⸗
gegen. Ganz beſonders gilt das für den 2. Teil „ landwirtſchaftliche Markt⸗
ordnung “. Wenn hier in den chiedenen Kapiteln die Begriffe und Not⸗
wendigteiten , ſeien ſie landwirt licher oder außerlandwirtſchaftlicher Natur,
die Mittel der Durchführung und der Organiſation, die Preisregelung, der
2 regelung, der Verbrauchs und Erzeugungslemung oder Martt⸗

der der weltanſchaulich
Ware
gerich rleit erörtert werden, ſo wird immer wi
gebundene Grundgedanke aller Maßnahmen deutlich. trifft im ſelben Um⸗
fange auch für den 3. Teil „Die Rückwirkung“ zu. ie zahlreichen Fußnolizen
und der umfangreiche Schrifttumsnachweis geben wertvolle Hinweiſe auf Ein⸗
zelquellen, die nach Bedarf und Neigung von jedem Intereſſierten zu weiterem
Studium herangezogen werden können. Die ungewöhnlich wertvolle Arbeit iſt
eine Bereicherung des einſchlägigen Schrifttums . Dr Fritz Werner.

Ing. Joſef Ober: Stallüftung tut not. 1937. Mit 24 Buch⸗
ſeiten und verſchiedenen Abbildungen. Reichsnährſtand⸗Ver⸗
lags⸗Geſ. m. b. H., Berlin N 4. Preis 30 Rpf.

In dieſe behandelt der vorzügliche Sachtenner dieſer Materie die
Stallverhältniſſe und betont

Sondern insbeſondere die
erdampf zugfrei aus dem

1
hen Luftwechſel für das Vieh

zugfrei und wirkungsvoll durchführen bedarf es einer Stall⸗
lüftungsanlage, bei der ſeitens des eine beſtimmte Leiſtungs⸗
gewähr geboten wird. Im beſonderen wird darauf hingewieſen, daß ein⸗
gebaute Lilftlöcher ſowie die früher und vielleicht heute noch vielfach angeprie⸗
fenen Wand-, Saug- und Fenſterlüfter, die in ihren Werbeſchriften irrige An⸗
gaben über ihre Leiſtung aufweiſen, ſich als unzweckmäßig erwieſen haben. Es
iſt ſchon längſt klar ieſen, daß unſere Tiere lufthungrig ſind, und daß
alljährlich unſeren Ti htern und Tierhaltern wie auch unſerem deutſchen
Volksvermögen durch Fehlen einer richtigen Stallüftungsanlage rieſige Werte
verloren gehen. Stallüftung tut not! Und dieſe Schrift ſollte deshalb in
keinem Bauernhauſe fehlen. Eugen Neſtlen.

Taſchenbuch für Buchführung und Beratung in der Land⸗

wirtſchaft . 1938. Reichsverband für das landwirtſchaftliche
Buchführungs⸗, Betreuungs- u. Schätzungsweſen . Berlin SW 1.

Diejenigen, welche dieſe ſchenbuch kennen, freuen ſich immer wieder
auf die neue Ausgabe. „ohne zu übertreiben , tatſächlich für den rech⸗
nenden Bauern und Lo irt ein ganz wertvolles güchlein Sogar den
Steuerberatern iſt dieſes kleine Werk zu empfehlen. s ſind darin beſprochen;
Landwirtſchaftliche Buchführung , die wichtigſten eue rgeſetze , die Steuerveran⸗
lagungen u. a. m. Es enthält viele für die ndwirtſchaft wichtige Tabellen,
wie Einſommenſteuer , Lohnſteuer, Nutzholzberechnungen uſw., ferner Anleitung
über Flächen⸗ und Körperberechnung , Tabellen über Erträge und Pre über
den Futterbedarf, über Abſchreibungen vom Anlagevermögen uſw. Für tläg⸗
liche Aufzeichnungen iſt reichlich Pratz vorgeſehen. Wer ſich einmal an dieſes
Büchlein gewöhnt hat, wird es immer wieder nachbeſtellen. Severin Kienzle.

i Dr. W. von Wettſtein: Die Vermehrung und Kultur der

Pappel. 1937. 31 Seiten. Verlag J. D. Sauerländer , Frank⸗
furt a. M. Preis 80 Rpf.
a Der ſteigende Bedarf an Weichholz Gündholz⸗, Sperrholz- und Zellſtoff⸗
induſtrie) fordert gebieteriſch ſo raſch als möglich die Wiedereinführung det
namentlich aus den Kiefernwaldungen leider faſt völlig verſchwundenen Meich⸗
bölzer, namentlich der Pappel. Noch im letzten Jahre mußten 200 000 Iſim.
Okoumsé eingeführt werden, um unſeren Bedarf an Weichholz zu decken Die
Schrift will den Weg weifen. bier ſo raſch als möglich Wandel zu ſchaffen,
Nicht nur in Waldungen, auch auf Grabenrändern, an Bach⸗, Fluß⸗ und See⸗
ufern, im Bruchgelände, auf Schotterfeldern unſerer Flußauen, an Straßen
ſollte in großzügigſter Weiſe der Pappelanbau gefördert werden. Wettſte'n gibt
eine Ueberſicht der Sorten, Ratſchläge zur Sortenwabl, ſchildert die vegetalſbe
und generat 've Vermeßrung , das Anpffanzungsverſabren. die Baumpflege die

allgemeinen Standortsanſprüche, die chtung der Pappeln und zählt ſchli lich
auch noch ihre Feinde auf. Das Schriftchen bietet allen, die in ſeinem Senne
tätig ſein wollen, reichen Stoff der Belehrung und darf als richtungweiſend
bezeichnet werden Anton E Bermann.

Dinlomlandwirt Joſef Huber: Der Frülkartoffelauban
1938. Mit 48 Abbildungen und 9 Zeichnungen. 82 Seiten,
Reichsnährſtand⸗ Verlags ⸗Geſ. m. b. H., Berlin N 4. Preis
2,10 RM.

In leicht verſtändlichen , überſichtlichen Abſchnitten beßandelt der Verfaſſer
den Frühkartoffelanbau. Er beginnt mit dem gegenwärtigen Stand und glie⸗
dert den deutſchen Anbau in drei Hauptgebiete : das rheiniſche, das oberrheim⸗
ſche und das mitteldeutſche. Der zweite Abſchnitt beſtimmt die Sortenfrage .
Unter den 14 Frübkartoffelſorten wird jeder die Möglichkeit haben, die n
ihn geeignete Sorte zu wählen, da die Eigenſchaften der einzelnen Sorte
genaueſtens gekennzeichnet ſind. Während der dritte Abſchnitt die Pflanzgut⸗
erzeugung behandelt, nicht nur die Düngung und die Ernte, auch die Krank-
beiten werden erläutert, ſtellt der vierte Abſchnitt den Häupteil der Wi
ſchüre dar. In ſehr anſchaulicher Art, unterſtützt durch mannigfaltige d
der, wird der Leſer hier über den eigentlichen Anbau unterrichtet. Wins
mieten und Keimteller ſind genaueſtens ſtizziert und die ſieben Gebote füt 05
Aufbewahrung der Kartoffeln erleichtern jedem die Arbeit. Wenn auch de

Kleinanbauer nicht in der Lage ſein wird, ſich die Unkoſten für den 50
einer der aufgeführten Vorkeimkeller zu machen , ſo werden auf dem den'
überall Stellen zu finden ſein, die ſich hierfür eignen und kaum oder lden
ſalls weniger Geld loſten. Ein äußerſt klares Bild gibt der Verſaſſor den,
Leſer über die Bodenbearbeitung . Doch auch das Pflanzen und die 11 5
dung der einzelnen Geräte zur Pflege der Kartoffeln ſind leicht verſtän 50
geſch dert. Bei genauem Turchleſen dieſer Broſchüre har jeder Anbau om
Möglichteit, ſich bier das Rüſtzeug für einen erfolgreichen Früßhlarkolſeng
anzueignen . Klaus Schirrmacher.
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Aus dem Reichsnährſtand
Bekanntmachungen

Körung von Jungbullen
Da infolge der Maul⸗ und Klauenſeuche vorläufig keine

Hauptkörungen für Bullen ſtattfinden, ſind Jungbullen, die
mindeſtens 13 Monate alt ſind und zur Zucht benutzt werden
ſollen, beim Köramt zur Körung anzumelden . Abſtam⸗
mungs nachweis iſt beizufügen . Hierunter fallen nicht die
Jungbullen, die auf den Sonderkörungen des Landesverban⸗
des bad. Rinderzüchter vorgeſtellt und bei den anſchließenden
Verſteigerungen zum Verkauf gebracht werden ſollen. Dieſe
Tiere ſind entſprechend den jeweiligen Bekanntmachungen im
Wochenblatt bei der zuſtändigen Geſchäftsſtelle des Landesver⸗
bandes bad. Rinderzüchter anzumelden .

Karlsruhe, den 28. April 1938.
Sonderkörung für Eber in Meßkirch

Auf Grund der erſten Verordnung zur Förderung der
Tierzucht vom 26. Mai 1936 findet am Mittwoch, den 11. Mai
1038, 15 Uhr, in der Viehmarkthalle in Meßkirch eine Sonder⸗⸗
körung für Eber ſtatt.

Karlsruhe, den 3. Mai 1938.
Der Leiter des Köramtes:

F. Eungler⸗Füßlin, Landesbauernführer.
Bad. ferdeſtammbuch e. v.

Stutbuchaufnahmen und Stutenſchauen, ſowie Fohlenverſtei⸗
gerungen 1938

Villingen in Villingen (K), Montag, 9. Mai, 14 Uhr.
Donaueſchingen in Donaueſchingen (K), Dienstag, 10. Mai,
8 Uhr.
Bonndorf in Bonndorf (K), Mittwoch, 11. Mai, 8 Uhr.
Waldshut in Tiengen (K), Montag, 23. Mai, 8 Uhr.
Schopfheim in Schopfheim (K), Dienstag, 24. Mai, 8 Uhr.
Elzachtal in Elzach (K), Mittwoch, 25. Mai, 8 Uhr.
Kinzigtal in Unterentersbach (K), Freitag, 27. Mai, 8 Uhr.
Engen in Engen (K u. W), Montag, 16. Mai, 8 Uhr.
Radolfzell in Radolfzell (W), Montag, 16. Mai, 14 Uhr.
Meßkirch in Meßkirch (W), Dienstag, 17. Mai, 8 Uhr.
Stockach in Stockach (W), Dienstag, 17. Mai, 14 Uhr.
Ueberlingen in Salem (W), Mittwoch, 18. Mai, 8 Uhr.
Pfullendorf in Pfullendorf (W), Donnerstag, 19. Mai, 8 Uhr.

Karlsruhe, den 3. Mai 1938
Wurth, Landesfachwart.

Zeichenerklärung: (W) = Warmblutſtutenſchauen. (K) S Kaltblutſtutenſchau.

Gerbrindenaufbringung 1938
Trotz Erhöhung des Zentnerpreiſes für Eichen⸗ und Fich⸗

tengerbrinden bleiben die Meldungen der zur Aufbereitung
in Ausſicht genommenen Rindenmengen weit hinter den Er⸗
wartungen zurück. In Baden und Württemberg ſind rund
6 000 Ztr. (50 Kg.) Eichenrinden angemeldet , gegenüber einem
Anfalle von rund 90 000 Ztr. im Jahre 1937.

Der von der Gerbinduſtrie angemeldete Bedarf aber
beziffert ſich auf über 200 000 Ztr. Eichengerbrinde ,
alſo auf die vier⸗ bis fünffache Menge.

Es ergeht deshalb an alle Schälwaldbeſitzer die dringende
Mahnung, im geſamtvölkiſchen und gemeinwirtſchaftlichen In⸗
tereſſe diegemeldete Rinden menge zu verdoppeln
oder mindeſtens beträchtlich zu erhöhen. Die Erzeugungsorte
ſind gebietsweiſe auf beſtimmte Händler verteilt und dieſe
wieder unter Mitwirkung des Vertreters der Bezirklichen
Gruppe Südweſt der ledererzeugenden Induſtrie den verſchie⸗
denen Verbrauchern zugewieſen worden.

Im Erlaſſe vom 13. April 1938 II/III 3103 erſucht der
Reichsforſtmeiſter alle Privatwaldbeſitzer, auch die Gewin⸗
nung von Fichtenrinde nach Möglichkeit zu ſteigern.el dort, wo vom April bis Juli Stamm⸗ und Stangen⸗7 8 oder Zellſtoffhölzer zum Einſchlage gelangen , ſollte die
l enrinde nicht gereppelt oder geſchnitzt, ſondern in Meter⸗
ollen geſchält werden.

fündtaachträglich anfallende Fichtenrindenmengen ſind dem zu⸗
igen Reichsnährſtandsforſtamte oder der Forſtabteilung

der Landesbauernſchaft zu melden, die für Zuführung an die
Induſtrie beſorgt ſein werden.

Weiter iſt für den Gerbrindenhandel folgendes zu be⸗
achten:

1. Nach der Verordnung vom 20. Januar 1938 ſind für das
Preisgebiet K (Odenwald und Land Baden) nachſtehende
Preiſe beſtimmt : Eichenrinde 5,60 bis 6,00 RM. für 50 Kg.,
Fichtenrinde 2,50 bis 3,10 RM. für 50 Kg.

Die niedrigſten Preiſe gelten für Grobrinden, die höchſten
Preiſe für beſte Rinden. Die Preiſe ſind für Lieferung frei
nächſtem Verladebahnhof feſtgeſetzt.

2. Die Verordnung vom 5. April 1938 regelt die Verdienſt⸗
ſpanne des Rindenaufkäufers. Sie lautet:
FichtengerbStaats

durck Verordnung über die P
uar 1938 (Deutſcher2 Ja

gelung von Eichen- und
ichsanzeiger u. Preußiſchernuar 1938) vorgeſchriebenen Preiſe dürfen

durch einen Händler unterſchritten werden.
ufspreis des

ordnung ü
lar 1938

dürfen bei d er
um bis zu 0,20 RM., bei Fichtengerbrinde
werden.

§ 4. Der Geſamtverdienſt des Händlers — einſchließlich der Verlade⸗
ſpeſen — darf je Mengeneinheit nicht höher als der im Jahre 1937 durch⸗
ſchnittlich erzielte ſein.

§ 5. Die nach den 88 1 und 2 der Verordnung über die Preisregelungvon Eichen⸗ und Fichtengerbrinde vom 20. Januar 1938 zu bildenden Preiſedürfen bei ſtark borkigen Eichengerbrinden aus über 30jährigen Beſtänden umbis zu 2 RM. je 50 Kg. unterſchritten werden.
Die Vorſchriften der 88 1—4 finden Anwendung.
8 6. Die Vorſchriften der Verordnung über die Preisregelung von Eichen⸗und Fichtengerbrinde vom 20. Januar 1938 ſind entſprechend anzuwenden. ſo⸗

weit die Vorſchriften dieſer Verordnung nicht entgegenſtehen .
Bilfsförſterlehrgang 1938

Für alle Hilfsförſter des Privatforſtdienſtes in Ba⸗
den wird in der Zeit vom 16. bis 19. Mai an der Forſt⸗
ſchulle Miltenberg ein Fortbildungskurſus ab⸗
gehalten , deſſen Beſuch für alle ſolche, die die Revierförſter⸗
prüfung in dieſem oder in den kommenden Jahren abzulegen
beabſichtigen, Pflicht iſt. Nur wer den Nachweis erbringen
kann, an fünf Kurſen dieſer Art teilgenommen zu haben, wird
zur Prüfung zugelaſſen .

Die Teilnahme iſt bis ſpäteſtens 8. Mai d. J. der Forſt⸗
abteilung der Landesbauernſchaft Baden, Beiertheimer Allee 16,
Karlsruhe, zu melden.

Anreiſetag iſt der 15. Mai 1938. Meldung in der Forſt⸗
ſchule abends 6 Uhr. Unterbringung erfolgt billigſt in Privat⸗
quartieren. Der Kurſus ſelbſt iſt unentgeltlich. Neben wiſſen⸗
ſchaftlichen Vorträgen, Unterricht zur Auffriſchung forſtlichen
Wiſſens und weltanſchaulicher Ausſprache werden mehrere
Waldbeſichtigungen vorgenommen . Am 19. ſchließt ſich ein Ge⸗
rätelehrgang mit praktiſchen Uebungen an. Zur Zu⸗ und Rück⸗
reiſe können Zuſchüſſe geboten werden.

zu 0,10

Privalforſtwartprüfung 1938
Privatforſtangeſtellte, die vor dem 22. März 1937

die Stellung eines Forſtwartes , Forſtgehilfen oder Forſtauf⸗
ſehers bekleideten, ſowie das 35. Lebensjahr vollendet haben,
genießen auch noch in dieſem Jahre den Vorzug, ohne an
einem Forſtwartausbildungskurs teilgenommen zu
haben, die Forſtwartprüfung abzulegen. Vorausſetzung
iſt, daß ſie in ihrer ſeitherigen beruflichen Betätigung die au
einen Privatforſtwart zu ſtellenden Anforderungen erfüllen
und folgende Nachweiſe vorzulegen in der Lage ſind: 1. Zeug⸗
niſſe der bisherigen Tätigkeit, 2. polizeiliches Führungszeug⸗
nis, 3. Nachweis der ariſchen Abſtammung; Geburtsſchein,
4. Beſcheinigung über Zugehörigkeit zur NS DAP. oder ihren
Gliederungen, 5. Zeugniſſe ihrer Vorbildung, 6. Amtsärztliches
Zeugnis über Geeignetheit zum Forſtwartberuf . Auch ſolche
Anwärter, die ohne Erfolg ſich an der Privatrevierförſterprü⸗
fung beteiligt haben, werden zur Forſtwartprüfung zugelaſſen .

Es iſt geplant , die Prüfung im Laufe des Sommers abzu⸗
halten. Anwärter, die ſich an ihr beteiligen wollen, haben ein
entſprechendes Bewerbungsgeſuch bis ſpäteſtens 15. Mai der
Forſtabteilung der Landesbauernſchaft Baden, Karlsruhe,
Beiertheimer Allee Nr. 16, unter Beiſchluß obengenannter Be⸗

lege einzureichen . 5
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Betanntmachungen der Rarktverbände
(Der Landesbauernſchaft Baden, Hauptabteilung 111 angeſchloſſen)

Anordnung Nr. 13
des Gartenbauwirtſchaftsverbandes Baden

Betr.: Regelung des Abſatzes der Ernährung dienender Gartenbauerzeugniſſe .
Vom 2. Mai 1938.

Auf Grund der 88 4 und 6 der Verordnung
der deutſchen Gartenbauwirtſchaft vom 21. Oktober
und des §8 8 der Satzung der Gartenbauwirtſchaftsve de vom 6. Februar
1937 (RRVBl. S. 79) wird mit Zuſtimmung des Vorſitzenden der Hauptver⸗
einigung der Deutſchen Gartenbauwirtſchaft und des Badiſchen Finanz⸗ und
Wirkſchaftsminiſteriums als Preisbildungsſtelle angeordnet :

J.
(1) Gemäß Ziffer II der Anordnung Nr. 70 der Hauptvereinigung der

deutſchen Garten⸗ und Weinbauwirtſchaft betr. Regelungdes Abſatzes der
Ernährung dienender erzeugniſſe vom 1. April 1936 (RNVe 174)
werden nach e Bezir ſtellen (Anordnung Nr. 65 der Hauptver⸗
einigung der chen Gar und Weinbauwirtſchaft , betr. Aufgaben, Rechte
und Pflichten der Bezirksabgabeſtellen , vom 23. März 1936 [RNVBl . 1621) be⸗
nannt
1. Bezirksabgabeſtelle Taubergau

a) Träger: Obſtbaugenoſſenſchaft Taubergau e. G.m. b. H., Tauberbiſchofsheim .
Geſche führer: Otto Schwellinger, Tauberbiſchofsheim . Telefon: Tauber⸗
biſchofshe 386. 8

b) Einzugsgebiet : Amtsbezirk Tauberbiſchofsheim ;
vom Amtsbezirk Buchen die Gemeinden Schweinberg, Erfeld, Waldſtet⸗
ten, Bretzingen, Hardheim und Höpfingen.

e) Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗ und Kernobſt, wildwachſende Beeren⸗
früchte und Pilze.

2. Bezirksabgabeſtelle Mos bach⸗Buchen
a) Träger: Obſtabſatzgenoſſenſchaft e. G.m.b. H. (Oag) Bühl i. B.

Geſchäftsführer : Adolf Schlemmer, Bühl i. B. Telefon: Bühl 515 u. 516,
Zweigſtelle Mosbach: Tel. Mosbach 422.

b) Einzugsgebiet : Amtsbezirke Mosbach und Buchen, ausgenommen die
unter Ziffer 1 und 3 aufgeführten Gemeinden . .

e) Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗ und Kernobſt, wildwachſende Beerenfrüchte .
8. Bezirksabgabeſtelle Heidelberg⸗Handſchuhsheim

a) Träger: Großmarktgeſellſchaft m.b. H., Heidelberg⸗Handſchuhsheim .
Geſchäftsführer : Jakob Pollich, Heidelberg⸗Handſchuhsheim. Telefon :
Heidelberg 4647 und 4648.

b) Einzugsgebiet : Amtsbezirke Heidelberg und Sinsheim:
von dem Amtsbezirk Mannheim die Gemeinden Edingen, Neckarhauſen,
Grenzhof: .
von dem Amtsbezirk Mosbach die Gemeinden Ober⸗ und Unterdielbach,
Strümpfelbrunn, Weisbach mit Mülben, Schollbrunn, Waldkatzenbach,
Neunkirchen, Ober⸗ und Unterſchwarzach, Aglaſterhauſen, Zwingenberg ,
Lindach , Breitenbronn, Mörtelſtein, Asbach, die heſſiſche Exklave Wimpfen;
ferner gemäß Anordnung Nr.9 des Garten⸗ und Weinbauwirtſchaftsver⸗bandes Heſſen⸗Naſſau vom 15. 7. 1936 folgende Gemeinden des Kreiſes
Heppenheim: Hirſchhorn, Langental , Neckarſteinach. Darsberg mit Grein
und Neckarhauſen.

e) Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗ , Kern⸗ und Schalenobſt, Rhabarber ,
Rettiche, Radies, Kopfſalat , Erbſen , Buſchbohnen, Stangenbohnen, To⸗
maten, Feldſalat, Roſenkohl, Sellerie, Lauch, Spargel .

4. Bezirksabgabeſtelle Weinheim
a) Träger: Obſt⸗ und Gemüſeabſatzgenoſſenſchaft Weinheim⸗Bergſtraße

e. G.m.b. H., Weinheim.
Geſchäftsführer : Emil Mangold, Weinheim. Tel. Weinheim 2687 u. 2689.

b) Einzugsgebiet : Vom Amtsbezirk Mannheim ſämtliche Gemeinden des
ehemaligen Amtsbezirkes Weinheim, ſowie die Gemeinden Schriesbeim ,
Ladenburg mit Roſenhof, Neuzenhof, Ilvesheim, Seckenheim, Feuden⸗
heim, Wallſtadt, Straßenheim , Mannbeim⸗Käfertal , Mannheim⸗Rheinau ,
Mannheim⸗Waldhof, Mannheim⸗Sandhofen :
vom Amtsbezirk Heidelberg die Gemeinden Heiligkreuzſteinach⸗Eiterbach,
Lampenhain, Vorder⸗ und Hinterheubach, Bärsbach, Hilſenhain , Alten⸗
bach, Schriesheimerhof , Angelhof:
vom Kreis Heppenheim die Gemeinden Affolterbach, Aſchbach, Birkenau
(mit Kallſtadt und Rohrbach), Bonsweiher (mit Albersbach), Ellenbach,
Eulsbach, Erlenbach mit Lautenweſchnitz, Fürth mit Steinbach, Gadern
mit Hartenrod , Kocherbach , Gorxheim mit Unterflockenbach, Gras⸗Ellen⸗
bach, Hammelbach mit Litzelbach , Kreidach, Krumbach mit Brombach,
Kröckelbach , Weſchnitz , Linnenbach, Löhrbach, Lörzenbach mit Fahrenbach,
Mitlechtern, Mörlenbachmit Oberliebersbach . Niederliebersbach , Oberabt⸗
ſteinach mit Mackenheim, Oberlaudenbach, Oberſchönmattenwag , Reiſen
mit Hornbach, Obermumbach, Vöckelsbach , Rimbach, Siedelsbrunn, Tröſel ,
Unterabtſteinach , Unterſcharbach mit Oberſcharbach, Unterſchönmattenwag ,
Viernheim, Wahlen, Waldmichelbach, Weiher und Zotzenbach .
Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗ , Kern⸗ und Schalenobſt, wildwachſende

Beerenfrüchte, Erbſen, Bohnen, Tomaten, Spargel .
5. Bezirksabgabeſtelle Schwetzingen

a) Träger: Spargelgenoſſenſchaft e Gm.b. H., Schwetzingen.
Geſchäftsführer : Karl Stumpf, Schwetzingen.
Telefon: Schwetzingen 445.

b) Einzugsgebiet : Tie Gemeinden Schwetzingen, Oftersheim , Ketſch, Brühl ,
Plantſtadt, Grenzhof.

e) Erfaßt werden: Spargel .
6. Bezirtsabgabeſtelle Hockenheim

a) Träger: Spargelban⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft e. G.m.b. H., Hockenheim .
Leiter: A. Neuberger, Hockenheim . Telefon: Hockenheim 420.

b) 5 Die Gemeinden Hockenheim , Altlußheim, Neulußheim ,
eilingen.

c) Erfaßt werden: Spargel .
2. Bezirksabgabeſtelle Oberhauſen

a) Träger: Spargelbau⸗Vertaufsgenoſſenſchaft e. G.m.b. H., Oberhauſen .
Leiter: Karl Bohn, Oberhauſen .
Telefon: Waghäuſel 5.

b) Einzugsgebiet : Die Gemeinden Oberhauſen , Waghäuſel, Rheinhauſen ,
Kirrlach, Weiher, Kronau.

c) Erfaßt werden: Spargel .
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8. Bezirksabgabeſtelle Philippsburg
a) Träger: Philipp rger Sparg baugen ſſenſchaft e.G.m. b. H., Philipps⸗

nwald, JOd ppsburg.
psburg 249Telef lip

b) Einzr diet: Die Gemeinden Philippsburg, Wieſental, Huttenheim,
Rheinsheim .

c) Erfaßt werden: Spargel .
9. Bezirksabgabeſtelle Graben

a) Träger: Bäuerliche Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft e. G. m.b.H., Graben.
Leiter: H. Kemm, Graben. Telefon: Graben 16.

b) Einzugsgebiet : Die Gemeinden Graben, Neudorf, Liedolsheim, Hochſtetten,
Linkenheim, Spöck, Hambrücken.

c) Erfaßt werden: Spargel, Beeren⸗ und Steinobſt .
10. Bezirksabgabeſtelle Bruchſal

a) Träger bſtabſatzgenoſſenſchaft Bruchſal e. G.m. b. H.,
Leiter ezirksobſtbauinſpektor H. Arnold, Bruchſal.

b) Einzugsgebiet: Amtsbezirk Bruchſal :
vom Amtsbezirk Sinsheim die Gemeinden Landshauſen, Tiefenbach ,
Eichelberg, Zaiſenhauſe Kürnbach:
vom An zirk Karlsruhe die Gemeinden Bauerbach, Büchig bei Bret⸗
en, Brett Diedelsheim, Rinklingen , Gölshauſen , Dürren⸗

büchig, Jöhlingen , ſſingen, Weingarten
c) Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗, Kern⸗ und Schalenobſt.

11. Bezirksabgabeſtelle Eggenſtein
a) Träger: Gemeinde Eggenſtein.

Leiter: Gemeinderechner Wilhelm Herrmann, Eggenſtein .
Telefon: Karlsruhe 5297.

b) Einzugsgebiet: Die Gemeinden Eggenſtein , Leopoldshafen , Neureut , Karls⸗
ruhe⸗Knielingen.

c) Erfaßt werden: Spargel , Beeren⸗ und Steinobſt .
12. Bezirksabgabeſtelle Pforzheim

a) Träger : Bezirksgartenbauverein — Fachgruppe Obſtbau — Pforzheim

Bruchſal.
Tel.: Bruchſal 2541.

bſtbauinſpektor Erwin Groß, Pforzheim. Telefon: Pforz⸗

iet: Amtsbezirk Pforzheim ; vom Amtsbezirk Karlsruhe die
1 Söllinge

c) Erfaßt werden: Beeren⸗ , Stein⸗ und Kernobſt.
13. Bezirksabgabeſtelle Bühl

a) Träger: Obſtabſatzgenoſſenſchaft e. G. m.b.H. (Oag) Bühl i. B.
Geſchäftsführer: Adolf Schlemmer, Bühl i. B. Tel.: Bühl 515 u. 516.

b) Einzugsgebiet: Amtsbezirk Bühl (ausgenommen der ehemalige Amtsbezirk
Achern):
Amtsbezirk Raſtatt;
vom Amtsbezirk Kehl die Gemeinden Grauelsbaum, Freiſtett, Diersheim ,
Rheinbiſchofsheim , Lichtenau, Helmlingen, Memprechtshofen , Scherzheim,
Muckenſchopf:
vom Amtsbezirk Karlsruhe die Gemeinden Ettlingenweier und Ober⸗
weier bei Ettlingen.
Erfaßt werden: Beeren⸗ , Stein⸗ , Kern⸗ und Schalenobſt , wildwachſende
Beerenfrüchte , Weißkohl, Spargel, Meerrettich .

14. Bezirksabgabeſtelle Achern (Achertal)
a) Träger: „Achag“ Obſterzeuger⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft e. G. m. b. H.,

Achern i. B.
Geſchäftsführer: Emil Hodapp, Achern . Telefon : Achern 625.
Einzugsgebiet: Von dem Amtsbezirk Bühl der ehemalige Amtsbezirk
Achern:
vom Amtsbezirk Kehl die Gemeinden Honau, Linx, Holzhauſen , Zierols⸗
hofen, Bodersweier, Legelshurſt, Leutesheim, Kork, Willſtätt, Heſſelhurſt .
Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗ , Kern⸗ und Schalenobſt , wildwachſende
Beerenfrüchte , Weißkohl, Meerrettich , Spargel.

. Bezirksabgabeſtelle Oberkirch (Renchtal)
a) Träger: Bezirks⸗Obſtmarkt⸗Genoſſenſchaft e. G.m.b. H., Oberkirch.

n.
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Leiter : Karl Bieſer, Ringelbach bei Oberkirch. Telefon: Oberkirch 313.
b) Einzugsgebiet: Von dem Amtsbezirk Offenburg der ehemalige Amtsbezirk

Oberkirch;
ferner die Gemeinden Durbach. Neſſelried, Appenweier , Ebersweier ,
Windſchläg.

e) Erfaßt werden: Beeren⸗ , Stein⸗ , Kern⸗ und Schalenobſt , wildwachſende
Beerenfrüchte , Pilze, Bohnen, Erbſen , Gurken, Tomaten.

16. Bezirksabgabeſtelle Haslach (Kinzigtal)
a) Träger: Gemeinde Haslach.

Leiter : Ortsbauernführer Heinrich Neumaier , Haslach. Tel.: Haslach 110.
b) Einzugsgebiet: Amtsbezirk Wolfach .
c) Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗ und Kernobſt, wildwachfſende Beeren⸗

früchte.
17. Bezirksabgabeſtelle Ortenberg

a) Träger: Gemeinde Ortenberg .
Leiter: Bürgermeiſter Glattfelder, Ortenberg . Telefon : Offenburg 1469.

b) Einzugsgebiet: Amtsbezirk Offenburg (ausgenommen der ehemalige
Amtsbezirk Oberkirch); 1ferner ausgenommen die Gemeinden Durbach, Neſſelried, Appenweier,
Ebersweier. Windſchläg und Dundenheim .
Erfaßt werden: Beeren⸗ , Stein⸗ und Kernobſt, wildwachſende Beeren⸗
früchte, Bohnen, Gurken, Tomaten.

18. Bezirksabgabeſtelle Marlen in Goldſcheuer (bei Kehl)
a) Träger: Gemeinde Marlen in Goldſcheuer.

Leiter: Bürgermeiſter Kruß, Goldſcheuer. Telefon : Marlen 42.
b) Einzugsgebiet: Die Gemeinden Marlen (Ortſchaften Marlen , Goldſcheuer,

Kittersburg), Schutterzell , Schuttern , Kürzell, Ichenheim. Dundenheim,
Altenheim, Müllen und Eckartsweier.

e) Erfaßt werden: Kohl.
19. Bezirksabgabeſtelle Lahr⸗Dinglingen a

a) Träger: Bezirksgartenbauverein — Fachgruppe Obſtbau — Lahr⸗Ettenheim.
Leiter: Kreisobſtbauinſpektor Hans Glockner, Lahr⸗Dinglingen.
Telefon: Lahr 3095

b) Einzugsgebiet: Amtsbezirk Lahr;
vom Amtsbezirk Kehl die Gemeinde Altenheim :
vom Amtsbezirk Offenburg die Gemeinde Dundenheim.

c) Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗ , Kern⸗ und Schalenobſt.
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Beeren⸗, Stein⸗, Kern⸗ und Schalenobſt, wildwachſendec) Erfaßt werden:
rüchteBeeren

21. Bezirksabgabeſtelle Königſchaffhauſen (Kaiſerſtuhl )
ffhauſen

Königſchaffhau
nigſchaffh

a) Träger :
Leiter: G ed zury,

b) Einzugsgebi den
bergen, Amoltern, ask ding

c) Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗ , Kern⸗ und
22. Bezirksabgabeſtelle Oberrotweil (Kaiſerſtuhl)

Endingen
ha. Rhe

a) Träger : Gen 1
iter l Ober⸗

rotweil
b) Einzugse meinden Burkheim,

Je 9 3 Achkarren
c) Er Steir

23. Bezirksabgabeſtelle Staufen
a) Träger : Gemeinde Staufen

Leiter: Albert Ilch,
biet: Von

Ebrenſtetten

Telefon: Staufen 319.7 die Gemeinden Biengen,
Hauſen an der Möhlin,

Ulrich:
von dem a n. Bremgarten,
Dottingen, Eſchbach 3a 5 Bh nern, Heitersheim ,
Bad Krozingen, Obermünſtertal, Schlatt, Staufen, Sulzburg, Tunſel,
Untern rtal, Wettelbrunn

c) Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗ und Kernobſt, Schalenobſt, wildwachſende
Beerenfrüchte

*

24. Bezirksabgabeſtelle Müllheim
a) Träger: Bezirksgartenbauvereir

heim
Leiter: Alfred Haberſt n 340

b) Einzugsgebiet : Amtsbez E Küter of 25
und 25 aufgeführten

e) Erfaßt werden: Beeren Kern⸗ und Schalenobſt, wildwachſende
Beerenfrüchte.

„Bezirksabgabeſtelle Haltingen
a) Träger: Gemeinde Haltingen.

Leiter: Karl Schuhr, Weil a. Rh.
b) Einzugsgebiet : Amtsbezirk Lörrach;

vom Amtsbetzirt Säckingen die Gen
vom Amtsbezirk 1 meinden Feuerbach, Kandern , Her⸗
tingen, Mals M R Sitzenkirch ; Tannenkirch;
vom Amtsbezirk Neuſtadt die Gemeinden Todtnau, Todtnauberg , Bran⸗
denberg

e) Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗, Kern⸗ und Schalenobſt, wildwachſende
Beerenfrüchte

8N

Telefon: Lörrach 4347 und 4317.
inde Nordſchwaben:

gell lingen,

26.E Bezirksabgabeſtelle Waldshut , Sitz Tiengen
a) Träger: Bezirksgartenbauverein — Fachgruppe Obſtbau — Obere Alb⸗

gau e. V. Laufenburg⸗Stadenhauſen
Leiter: Joſef Matt, Laufenburg adenhauſen. Telefon: Laufenburg 119.

b) Einzugsgebiet: Amtsbezirke Waldshut und Säckingen, ausgenommen die
Gemeinde Nordſchwaben;
vom Amtsbezirk Donaueſchingen die Gemeinden
Wellendingen, Brunnadern, Bonndorf , Wittlekofen

e) Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗, Kern⸗ und Schalenobſt, wildwachſende
Beerenfrüchte.

Bezirksabgabeſtelle Bodenſee
a) Träger: Obſtbaugenoſſenſchaft Bodenſee e. G.m.b.H., Radolfzell (Bodenſee).

Geſchäftsführer : Max Strehle, Radolfzell. Tel.: Radolfzell 350 u. 548.
b) Einzugsgebiet : Amtsbezirke Konſtanz, Ueberlingen und Stockach ;

vom Amtsbezirt Donaueſchingen die Gemeinden Bittelbrunn, Emmingen
ab Egg, Zimmerholz, Mauenheim

e) Erfaßt werden: Beeren⸗, Stein⸗ und Kernobſt, ſämtliche Gemüſe der
Inſel Reichenau, des Paradieſes, von Allmannsdorf und von Woll⸗
matingen, Zwiebeln von der Höri.

2
In den genannten Einzugsgebieten ſind die jeweils unter Le genannten

der Ernährung dienenden Gartenbauerzeugniſſe, unbeſchadet der in Ziffer *
zugelaſſenen Ausnahmen , vom Erzeuger ſeiner Bezirtsabgabeſtelle oder nach
deren Weifung der zuſtändigen Ortsfammelſtelle anzudienen .
Die Abgabe der angedienten Erzeugniſſe erfolgt gegen die vom Vor⸗
tenden des Gartenbauwirtſchaftsverbandes (Wirtſchaftsverbandes) vorgeſchrie⸗
benen Schkußſcheine . Die Schlußſcheine ſind als Herkunftsnachweis bei der
Wande und dem Weiterverlauf der übernommenen Erzeugniſſe mitzu⸗
ühren.

Achdorf, Ewattingen,

8

III.
(1) Verteiler und Verarbeiter in geſchloſſenen Anbaugebieten haben ſich

beim Ankauf der jeweils unter Le genannten Gartenbauerzeugniſſe ausſchließ⸗
lch der Bezicksabgabeſtellen zu bedienen. Der Erwerb dieſer Gartenbau-
erzeugniſſe aus erſter Hand ohne Schlußſchein iſt unzuläſſig .

(2) Der Vorſitzende des Wirtſchaftsverbandes kann Verteiler im Falle
krober Verſtöße gegen dieſe Anordnung von der Belieferung durch die Be⸗
Urlsabgabeſtelle ausſchließen.

ſind nach Maßgabe der vom Vorſitzenden
Weiſungen vor der Uebergabe an die

es ordnungsmäßigen Ausweiſes

ſie üben ihrund al
ten aus
— e Feſtſtellungen

Mängeln die trotz ſorg
deckte Mängel) nicht aus.

im Prüfungsbefund ſchli
ältiger Prüfung nicht erke

die Haftung wegenwaren (3. B. ver⸗

V.
(1) Von den Vorſchriften der Ziffer II ſind ausgenommen :
a) die Abgabe an den Verbraucher

1. aus dem ieb Erzeugers, jedoch nicht im Umherziehen,2. auf benachbarten Wochenmärkten:
b)

ind Verkauf an Ladengeſchäfte, die dem Erzeugerbetrieb benachbart
ind

Ii len entſcheidet der Vorſitzende des Wirtſchaftsverbandes
darüber , ob der Wochenmarkt oder das Ladengeſchäft dem Erzeugerbetriebbenachbart ſind;

c) Lieferungen auf Grund genehmigter Anbau
gemäß jeweils gültigen Anordnungen der
deutſchen Gartenbauwirtſchaft .

uf fen der Ernährung dienende Gartenbauerzeug⸗
gen nicht an Verteiler, verkauft werden (Klein⸗

zeugniſſe auf Wochenmärkten nicht aufkaufen.
VI.

und Lieferungsverträge
Hauptvereinigung der

te nicht
rzeugniſſe

g dien
gekaufter, bzw. verkaufter der

(Kommiſſionsgeſchäfte ) und derer Gartenbauerzeugniſſe (Verkauf
Hiert n nicht be⸗0

r d⸗ge!

VII.
5 Der Borſitzende des Wirtſchaftsverbandes kann zur Vermeidung unbilligerHärten Ausnahmen von den Beſtimmungen dieſer Anordnung im Einzelfallzulaſſen.

VIII.
(1) Zur Deckung der Verwaltungskoſten des Wirtſchaftsverbandes und der

Hauptvereinigung iſt durch die Bezirksabgabeſtellen ein Zuſchlag auf den Kauf⸗preis vom Käufer nach Maßgabe der jeweils geltenden Gebührenanordnungder Hauptvereinigung zu erheben.(2) Zur Deckung der durch ihre Tätigkeit entſtehenden Aufwendungen er⸗
heben die Bezirtsabgabeſtellen vom Verkäufer einen Unkoſtenſatz vom Ver⸗laufserlös.

IX.
Mitglieder des Gartenbauwirtſchaftsverbandes Baden, die dieſer Anord⸗

nung zuwiderhandeln , können in Ordnungsſtrafe genommen werden. Als
Zuwiderhandlungen ſind auch Maßnahmen anzuſehen , die, ohne gegen den Wort⸗laut dieſer Anordnung zu verſtoßen, eine Umgehung darſtellen .

X.
Dieſe Anordnung tritt mit demTage der Verkündung in Kraft.
Gleichzeitig treten nachſtehende Anordnungen außer Kraft:

Anordnung Nr. 6 des Garten⸗ und Weinbauwi
betr. Regelung des Abſatzes der Ernähr
niſſe vom 2. Mai 1936, veröffentlicht im Wochen
ſchaft Baden vom 8. 5. 1936, Folge 19, Seite 729 und 736.

Anordnung Nr. 7 des Garten⸗ und Weinbauwirtſch herbandes Baden,
betr. Regelung des Abſatzes der Ernährung dienender Gartenbauerzeug⸗
niſſe vom 2. Mai 1936, veröffentlicht im Wochenblati der Landesbauern⸗
ſchaft Baden vom 8. 5. 1936, Folge 19, Seite 736/737.

Anordnung Nr. 8 des Garten⸗ und Weinbauwirtſchaftsverbandes Baden, betr.
Regelung des Abſatzes von Spargel vom 2. Mai 1936, veröffentlicht im
Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden vom 8. 5. 1936, Folge 19,
Seite 737.

Anordnung Nr. 11 des Garten⸗ und Weinbauwirtſchaftsverbandes Baden, betr.
Regelung des Abſatzes der Ernährung dienender Gartenbauerzeugniſſe
vom 10. Auguſt 1936, veröffentlicht im Wochenblatt der Landesbauernſchaßt
Baden vom 14. 8. 1936, Folge 33, Seite 1231 und 1234.

Anordnung Nr. 12 des Garten⸗ und Weinbauwirtſchaftsverbandes Baden, betr.
Regelung des Abſatzes der Ernährung dienender Gartenbauerzeugniſſe
vom 15. Auguſt 1936, veröffentlicht im Wochenblatt der Landesbauernſchaft
Baden vom 28. 8. 1936, Folge 35, Seite 1302 und 1304.

Anordnung Nr. 1234 des Gartenbauwirtſchaftsverbandes Baden, betr. Ergän⸗
zung zur Anordnung Nr. 12 des Garten⸗ und Weinbauwirtſchaftsverban⸗
des Baden, betr. Regelung des Abſatzes der Ernährung dienender Gar⸗
tenbauerzeugniſſe vom 8. Juli 1937, veröffentlicht im Wochenblatt der
Landesbauernſchaft Baden vom 9. 7. 1937, Folge 27, Seite 927.

Karlsruhe, den 2. Mai 1938.
Der Vorſitzende des Gartenbauwirtſchaftsverbandes Baden

gez. Schroth.

ſchaftsverbandes Baden,
dienender Gartenbauerzeug⸗

latt der Landesbauern⸗

F. d. R.: Frick.

Schon manchem Bauer und Landwirt wurde ein

Hagelwetter zum Schicksal : Die Zerstörung zeiner

Felder war die Zerstörung seines Vermögens und
seiner Existenz. Gegen Hagelschaden kann sich

freilich kein Landmann schützen, wohl aber

dagegen, daß aus diesem Hagelschaden ein empfind-
licher Vermögensschaden wird. Wer unter dem
Schutz der Hagelversicherung steht, für

Kain Hlicſtaul uclilaꝶ iudl.
den ist der Hagelschlag kein Schicksalsschlag mehr.
Welches Unheil der Hagel auch auf den Feldern
anrichten mag die Versicherung springt ein
und rettet seine wirtschaftliche Existenz
Es gibt keinen Landstrich , dem nicht früher oder

später Hagelgefahr droht — es derf deshalb auch
keinen verantwortungsbewuſzten Bauer und Landwirt

633



Anordnung Nr. 33

des Viehwirtſchaftsverbandes Baden
vom 28. April 1938.

lde⸗ und Rückmeldepflicht für den Verſand von
8 8. 8 r Satzung für Viehwirtſchaftsve

Hauptvereinigung der

chlachtvieh .
1 ichBetr.: Voranme

Auf Grund des § 8 der
Vorſitzenden der

1. Voranmeldung:
Die durch die Hauptvereinigung vorgeſchriebenen Voranmeld

Verfand von Schlachtvieh ſind jeweils bis ſpeéeſter Montag, ab
einer jeden W bei dem für den Verladeort zuſtä gen Kreisf

Viehwirtſchaftsverbandes vorzunehmen . Der Verſand kann in der ange⸗

Weiſe ab Freitag der gleichen Woche erfolgen, wenn keine ent⸗

hende Verſchickungsanweiſung ergangen iſt und der 2 ender einen
rtbegleitſchein erhalten hat. Ein früherer Verſand iſt nicht geſtattet

II. Rückmeldepflicht:
8 2.

(1) Jeder Viehhandelsbetrieb (Viehvertetler oder Viehverwertun en⸗

ſchaft), der Schlachtvieh verſendet, das der Voranmeldepflicht unterliegt, hat den
tatfächlich vorgenommenen Verſand rückzumelden

(2) Die Rückmeldung hat bei dem für den Verladeort zuſtändigen
ſachbearbeiter des Viehwirtſchaftsverbandes zu erfolgen. Sie iſt bis ſpäte
Montag, abends 18 Uhr vorzunehmen und hat den tatſächlich erfolgten
fand der vergangenen Woche zu umfaſſen

3) S gemeldete Verſand nicht zur Durchführung gekommen68 ofern der vorc
iſt, iſt dies ebenfalls rückzumelden.

8 3.
(1) Die Rückmeldung hat zu enthalten:
a) Name des Verſenders,
b) Verladetag und Verladeort ,
c) Zahl und Art der verſandten Tiere,
d) Beſtimmungsort.
(2) Die Rückmeldung kann mit der Voranmeldung verbunden werden.

111. Schlußbeſtimmungen :
Verſtöße gegen dieſe Anordnung können mit

RM. 1000,— im Einzelfall beſtraft werden.
8 5

Die Anordnung tritt am 15. Mai 1938 in Kraft
punkt tritt meine Anordnung Nr. 11 vom 15. 7. 1936
desbauernſchaft Seite 1163) außer Kraft

Karlsruhe, den 28. April 1938
Der Vorſitzende des Viehwirtſchaftsverbandes Baden

gez. Rudolph.

Ordnungsſtrafen bis zu

it dem gleiche
ochenblatt der

Bekanntmachung
Beitragsordnung der Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffel⸗

wirtſchaft für das Rechnungsjahr 1938.
Im Verkündigungsblatt des Reichsnährſtandes Nr. 21 vom 13. April 1938

veröffentlicht die Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft ihre Bei⸗

tragsordnung für das Rechnungsjahr 1938. Sie umfaßt folgende Punkte:
Geltungsbereich .

—
Die Anordnung gilt für die Beiträge der in 8 1, Abf. 1, Ziffer 1—4 der

Verordnung über den Zuſammenſchluß der Kartoffelwirtſchaft genannten Mit⸗

glieder der Kartoffelwirtſchaftsverbände.
5 Beitragspflicht .

II.
Beitragspflichtig ſind alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, ſoweit

ſie im Deutſchen Reich Kartoffeln erzeugen, Kartoffeln verteilen und verarbei⸗
ten, Kartoffelflocken ſowie Trockenkartoffeln in jeder Form oder Kartoffelwals⸗
mehl, Stärke⸗ und Stärkeveredelungserzeugniſſe herſtellen , Reis be⸗ oder ver⸗

arbeiten ſowie mit den genannten Erzeugniſſen — mit Ausnahme von Speiſe⸗
reis — Handel treiben.

Beitragsmaßſtab.
III.

Mitglieder der
Verordt g über itergruppe

hluß der
vor Jusgegan⸗

irlegruppe,
die ver⸗

elwirtſchaftsverbä gelten als
oder überno el Mengen

von Kartoffeln .

1. Für die
auf 10 Rpf. je
III, Ziffer 1 genan

2. Im übrig ir
Kartoffeln ein eitrag erhol

Er beträgt je 50 Kil

rbeitergruppeö
wird der Beitrag

errechneter Stärke des unter

in den Verkehr gebrachten

a) 5 Rpf.
b) 2 Rpf
00 1 Rpf
d) t 1 Rpf

on Kartoffeln durch den Erzeuger an den3. Beim unmittelbaren
Verbraucher beträgt der vom Erzeuger zu zahlende Beitrag je Kilogramm
5 Rpf.

Feſtſetzung und Erhebung der Beiträge .
8 5

Soweit Beitrag auf Grund des Jahfesumſatzes feſtgeſetzt wird, er⸗
n Beitragsb d. Der Beitrag iſt eine Woche nach Zuſtellung des Be⸗
fällig

2. Im übrigen chriebenen Er⸗
ge aus denin die Bei⸗

werden die Beiträge auf
lußſcheine und Kontrollſcheine rrechnet Beitr

Schlußſcheinen ſind nach Anweiſung der toffelwirtſe
träge aus den Kontrollſcheinen über die Ortsbeauftragten

VI.
ſtſetzung der Beiträge iſt ein Re

kann der Vorſitzende der
erlaſſen .

Grund der vor

abzuführen .
mittel nicht gegeben . In

Hauptvereinigung die Bei⸗Gegen die
beſonderen Härtefällen
träge herabſetzen oder

VII.
auf Antrag durch die Finanzämter nach denRückſtändige Beiträge 5i der zu ihrer Durchführung er⸗Vorſchriften der Reick

gangenen und noch ergehenden
VIII

itt am 1. 8 in Kraft
reich der Landesbauernſchaft

da die Beiträge unter IV, II
keinerlei Veränderung

ätzlich für den
ber dem Vorjahre ,

Frage kommen ,geändert gegenü
und III, die hauptſächlich hierfür in
unterworfen worden ſind.

Der Vorſitzende des Kartoffelwirtſchaftsverbandes Baden:
gez. Holdermann .

Bei nervöſen Herzſtörungen,
verbunden ſind, wirkt Kloſterfrau⸗

Meliſſengeiſt ausgleichend auf die Herztätigkeit und ſorgt für einen

geregelten Puls, vor allem, wenn durch Genuß ſtarken Kaffees,
ſchwerer Zigarren, übermäßige körperliche und geiſtige Anſtrengungen
oder ſeeliſche Aufregungen Beſchwerden auftreten. Man trinkt in

ſolchen Fällen dreimal täglich einen Teelöffel Kloſterfrau⸗Meliſſen⸗
geiſt auf einen Eßlöffel Waſſer . Herzaufſchläge mit halb Kloſterfrau⸗
Meliſſengeiſt und halb Waſſer unterſtützen die Wirkung .

Verlangen Sie Kloſterfrau-Meliſſengeiſt bei Ihrem Apotheker
oder Drogiſten. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen;
niemals loſe. Flaſchen zu RM. 0,90, 1,65 und 2,80. Ausführliche

Druckſchrift Nr. 2007 koſtenlos von der alleinigen Herſtellerin, der

Firma M. C. M. Kloſterfrau, Köln, Gereonsmühlengaſſe 5—9.

die häufig mit Schlafloſigkeit

Formung unſerer Wirtſchaft
iſt eine der brennendſten Fragen unſerer Zeit.
Niemand zweifelt heute mehr daran, daß durch
den vom Führer verkündeten Vierjahresplan
ein grundſätzlicher Umſchmelzungsprozeß unſerer
Wirtſchaft eingeleitet worden iſt, der durch „das
Ende des Liberalismus “ bedingt iſt. Dieſes nun
ouch für die Wirtſchaft nicht mehr zu leugnende
Ende des Liberalismus und der Wille, das Le⸗

ben und die Zukunft des deutſchen Volkes zu
ſichern , wird und muß zur Entſtehung der vom
Volke zutiefſt erſehnten nationalſozialiſtiſchen,
d. h. volksgebundenen Wirtſchaft, einer wahren
deutſchen Volkswirtſchaft führen. In dieſer Lage
war es unumgänglich notwendig, die Grundſätze a

Die zukünftige Das Ende des Liberalismus

Staatsſekretär im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft und

Leiter der Geſchäftsgruppe Ernährung beim Beauftragtenfür den Vierjahresplan
1

Mit einer Einleitung des Reichsminiſters, Reichsbauernführers
und Reichsleiters der NSDAP. R. Walther Darré

Preis kart. RM. 2,50 „ In Leinen geb. RM. 3,30 e Bezug durch jede
Buchhandlung oder durch die

in der Wirtſchaft
von Herbert Battke

herauszuſtellen, die nach nationalſozialiſtiſcher
Auffaſſung für die Wirtſchaft maßgebend ſein
müſſen. Dieſem Erfordernis entſpricht das kürz⸗
lich erſchienene Buch:

Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ.m.b. H.,Zweigniederlaſſung Baden

Karlsruhe i. B., Ettlinger Straße 12. Poſtſcheckkonto Karlsruhe Nr. 18830.—
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1

Abkürzungen : L. E. V. G. = Landw Ein⸗ u. Verkaufsgenoſſen
0 ſchaft: L. B. A. V. = Landw. Bezugs⸗ und 5 L. K. A. V.ner Landw. Konſum und Abſatzverein ; L.“ — Landw . Konſum⸗
4 verein; K. u. A.V. Konſum und i L.W.G. = Ländl.

Wirtſchaftsgenoſſenſchaft ;: Milch = Milchgenoſſenſchaft ;
—— — Milchabſatzgenoſſenſchaf Nolker 2 kolkere 1Dreſch. = Dreſchgenoſſenſchaft ; nzer = Wi8 Lagerhaus = Lagerhausgenoſſenſchaft : Getreide — Ver rei8 aft;e

zuälsgenoſſenſchaft; Eier Ei braggen ſe 5 r Besugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft des Bauernvereins; B. B. A. G. Bäuerliche Bezugs Abſatz⸗
genoſſenſchaft ; p. u.D.K Spar⸗ un 0 f. r. B. Ländl. Kreditverein ; K. V. = Kreditverein; Sp u. D. K.V. Spar⸗ und Darlehns erein;
L.Sp.u.V. V. = Ländlicher ar⸗ und Vorf rein — Tagesordnung: 1. Vorl age des Jahresabſchluſſes (Bilanz u. Gewinn⸗ u. Verluſtrechnung) ſowie
des Geſchäftsbericht? 2. B cht des Vorſtand und Aufſichtsrates über die Prüfung des J ſſe 0 bericht zorſchläf 2 t Jahresabſchluſſes , ſowie des Geſchäftsberichtes un 2 e zuzerwendung des Reingewinne Jab 0 und die Vorſchläge zurböw. Verluſtdeckung. 3. Bericht des Auffichtsrates über die ſtattgefundene geſetzliche Prüfun 4. Genehmi s Jahresabſc ſ⸗
ſes. 5. Verwendung des Gewinnes 6. Beſchlußfaſſung üßer die Verluſtdeckung. 7. Entlaſtung des 5 und des Aufſichisrates“ 2
Statuts. 9. Beſchlußfaſſung über die Verſchmelzung mit einer anderen Genoſſenſchaft. 10 Genehmigung des Verſchmelzungsvertrages 11 Neuwahl, bw. Wie⸗
derwabhl für ausgeſchiedene Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder. 12 Feſtſetzung des Geſamtbetrages , welchen Anleihen der Genoſſenſchaft undSpareinlaagen beiderſelben nicht überſchreiten ſollen. 13. Feſtſetzung der Grenzen, welche bei Kreditgen ährung (bet Spar⸗ und Darlehnskaſſen an die itglieder und bei Waren
genoſſenſchaften die Warenhöchſtgrenze ) eingehalten en ſollen. 14 Beſchlußfaſſung über die Einzahlung des Geſchäftsanteils . Annahme ein 5 Dienſt⸗anweiſung und Geſchäftsordnung für Vorſtand und Statutenänderunge5 : 16 betr Erhöhung von Geſchäftsanteil und aftſumme:
17. betr. Herabſetzung der Zahl der Vorſtands⸗ und Auſſichtsr glieder; 18. betr Verläng rung der Aufkündungsfriſt; 9. betr. 4 20 Gegenſtand 5Unterne 5
mens; 20. betr. (8 3) Arierparagraph und Veröffentlichungsorgan. 21. Verſchiedenes. 22. Der Jahresabſchluß, ſowie der Geſchäftsbericht nebſt den Bemerkungen
des Aufſichtsrates liegt eine Woche vor der Generalverſammlung zur Einſicht der Genoffen auf g

Zn Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt“ Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt“ und „Bad. Bauer“ ſowie „Bad. Bauernſtand“
Samstag , den 14 Mai 1938: Dürrn, Sp.D. K., 2 uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 12, 14, 21, 22.

Scder Porte
— 5 5

80 5 675, Kennmer
T. O.: 1. 2, 4, 8, 7. 11, 21, 22.

Sete ere 1eule. None D.; 1, 2, l, 5, 7, It, 21, 22.
2 85 2 22 Der Inirß, ork

vöblngen, Sp. u.D. K., 9 Uhr, „Linde“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 13—15, 21, 22 7 5 „FJelſen“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 14, 2022. Der

9 5518. D K. 's Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1-5, 7, 8, 11, 18, 14, 21, 22.
7. 2 0 SVorſtand: Schwehr , Trenkle ndler 3 Schott.

Ebringen D. K., 8 Uhr ithaus 5, % 8, Hirſchen “.
Edingen , 0 ch 0 2 Der T.⸗O 1—5, 7, 11, 21, 22. Der

Vorſtand: 0 „Vorſtan 8i 0 Erzingen , . O.: 1 77 1 2 22. Derlheim, L. 1 2 5, 7 „2 *55785 ſt Vorſtand fer
l 5 Eßlingen 0 . T.⸗O 1 9 3 22 Dergen, 1 1 p. Uhr, „K T.⸗O 2 5735 1 Vorſtand: Fuchs II, Hieftand

Feldberg, L K. A B. „ f
Schüben, 1 Der Vorſtand: zaldkirch , HollenwägerFreiburg ⸗St. Geprgen, Sp. D. 23 Uhr, „Gaſſenſchmidt “ FVV

Vorſtand: Keilbach . „ Umwandlung von u. H. in b. H. and! Gaſſen⸗
Lembach, L Uhr, n727277CCCCͤõĩ ?é ſchmidt, Keller.

Der Vorſtand: Duttlinger, Ruf. Gaiberg, Sp. D— 2 Uhr, e . . , der
Mannheim Hafer al, „Letzten Tankſtelle “. T.⸗O.: 1—5, 7 Vorſtand: r, Himmelmann. 0

11, 21, 22. Schertel . 8 Gamshurſt, 77.
Mannheim⸗Sand! 1 lIbler; n 1, , Der Vorftat Brunner , Walter. 5 5 5

11, 21, 22 — — Gamshurſt, Milck 77TCTFC!!C0 ei T.⸗O 2 5 Der Vorſtand: Schuh, Stein.
wugelga

bei T. n er Vor Ste 8 8 5 a
21, 22. „5, ,

Gemmingen, Ldl. Kred. V., 2 Uhr, „Rathaus“. 32
Autenſchopf, 18, 7, 11, 15, 21, 28. 22. Der Vorſtand : Albrecht, Heininger.

Der Vorſtand: 2 8
5 5

Gerchsheim, L. E. V.G., 3 Uhr, Lamm!. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 12, 14, 21, 22.
Odenheim, K., 8 Uhr, „Schwane“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 13, 21, 22. „Der Vorſtand: Baumeiſter , Moninger . 5

Der Vorſtand : Hammer, Fröhlich Gerlachsheim, L. E.V. G., 3 Uhr, „Sonne “. T.⸗O.: 5, 7, 11, 21, 22, Herab⸗
Deſchelbronn , L.K.A.B., 9 Uhr, „Hirſch“. T.⸗O.: 15, 7, 11, 13, 21, 22. ſetzung von Der Vorſtand: Axoel. 3 3Der Vorſtand: Kolb, Müller . Gommersdorf , Milchg., 2 Uhr, „Bad. Hof“. T. K 5, 7—11, 15, 16,
Offenburg , ilchzentr., 3 Uhr, „Neuen Pfalz“ . . 2 5 . , 21, 21. Umwandlung der Gen. von bH. in 1. Der Vorſtand: Retzbach⸗

Gärtner II.22 und chlußfaſſung über die Beteilig bei der Milchgenoſſenſchaft 7 5
Zell g. H. ſowie Beſchlet über die Uebernahme per Außenſtände — Müch⸗ Gottenheim S

2 ½2 Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 15, 21, 22.
u. Molkereigen. e. G.m.b. H. Kehl i. Liqu. Der Vorſtand: Gram Herrel. „Der Vorſtand, eb. hmidle. 8 1 39 11 Karlsruhe, L.E. V. G., 8 Uhr, rünen Hof“. T. 1, 2. Gras beuren, Akuuchg. be re . 2 hör, „Grüner Berg. in

5 22. Der Vorſtand : W̃ Müller Baitenhauſen . T.⸗O. 11, 21, 22. Der Vorſtand: Bader, Felder.
wehr, Molt. 5 Uhr, „Schwanen“. „, 11, 21, 22. Der Hauſen a. d. Aach, LE.8.8. 3 ubr, „Sonne. T. O.; 15, 1. 911, 18,

Vorſtand: Bühler, Kramer. 14, 16, 21, Der Vorſtand: Baur, Meßmer.
Verbachhauſen, L. E. V. G., ½9 Uhr, „Roß“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 18, 21, 22. Hauſen a. d. Aach, Milch „ ½4 Uhr, „Sonne. T.⸗O.: 1—5, 7, 9—11, 14,

Der Vorſtand : Schönig, Metzger 21; Der Vorſtand: Meßmer, Baur. 3
Wiechs, Amt Stockach , Molk., ½9 uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, Hertingen , L C.A. B. 3 Uhr, „Rößle“. T.⸗O.: 1—5, 7-13, 21, 22. Der

Vorſtand: Brunner, Lang22. Der Vorſtand: Forſter, Schloſſer.
Hoffenheim, Sp.D.K.“ 2 Uhr, „Rathaus. X.-O.; 1-8, 7. 11, 21, 22. Der

5. Mai 1938: Vorſtand: Sitzler. Wetzel.——
Hofweier, L. E. B. G., ½ Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 13, 21, 22.

Altlußheim , Milchg., 2 Uhr, „Stern“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 12, 18, 21, 22. Der Vorſtand: Iſen, Schülk .
Der Vorſtand : Schmidt IV, Zahn. Homberg, Molk., 3 Uhr, „Höchſten“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 18, 21, 22, Neu⸗

Bahlingen , L. B. A. V., 2 Uhr, „Sonne “. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 13, 21, 22. bau einer Rahmſtation . Der Vorſtand: Huber, Stötzler.
Der Vorſtand : Keller, Adler. Hugſtetten , Sp.D. K., /3 Uhr, „Engel “. T.⸗O.: 1—5, 7, 8. 11, 15, 21, 22.

Bahlingen , Sp.u. D. K., 3 Uhr, „Sonne “. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 15, 21, 22. Der Vorſtand;: R. Friedrich II, R. Friedrich 1
Der Vorſtand : Frey, Beck. Hüffenhardt, L. K. A. V., 2 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7. 11, 15, 16, 21,

Bamlach, Dreſchg., 1 uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der 22. Der Vorſtand: Schneider, Müller .
Vorſtand: Maher, Bächlin. Karlsdorf, Sp.D. K., 3 Uhr, „Kaiſerhof . T.⸗O.: 1—5, 7, 11—15, 21, 22.

Berolzheim , Sp.D.K., ½3 Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand: Schlindwein , Klein.
Der Vorſtand : Gehrig, Noe. Kiechlinsbergen , Sp.D.K., 2 Uhr, „Stube“. T.⸗O.: 1—5, 7, 8, 11, 13, 14,

Biberach, L. E. V. G., 8 ühr, „Löwen“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 13, 14, 21, 22. 21, 22. Der Vorſtand : Baumann , Ens.
Der Vorſtand : Berger, Burger. Kittersburg, L. E. V. G., ½3 Uhr, „Schulhaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22.

Blumberg , Milchg., 73 Uhr, „Kranz“. T.⸗O.: 1—22. Der Vorſtand: Ander⸗ Der Vorſtand: Finn, Utri.
huber, Fricker. Leimbach , Milchg ., ½3 Uhr, „Untere Letze“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 15, 21, 22.

Brunntal, L. E.V.G., ½3 Uhr. T.⸗O.: 1—5, 7, 8, 11, 19. 21, 22. Der Vor⸗ Der Vorſtand: Arnold, Schraff.
ſtand : Herrmann , Valtin. Liedolsheim, Sp.D. K., 2 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der

Buchenberg, .C.A.V., 4 hr, „Krone“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand: Roth, Roth.
Vorſtand: Lehmann, Rapp. Lottſtetten , Sp.D. K. V., 2 Uhr, „Engel“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der9 Uhr, „Kanne“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, Vorſtand: Homlicher, Merkt.Dietlingen bei Pforzheim , L. E.V.G.

chlittenhardt . Mannheim⸗Wallſtadt , L.E.V.G., 3 Uhr, „Pflug“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 12,21, 22. Der Vorſtand: Biſchoff,
Dienſtadt , Sp.D. K., 2 Uhr, „Sonne T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 15, 21, 22. Der 21, 22. Der Votſtand: Sohn, Büttner.

Vorſtand: Ditter, Henn. Mahlberg , L. E.V. G., 1 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1. 2, 4, 5, 7, 11, 15—22.
Dilsberg , Milchg., 2 Uhr, „Pflug“, Dilsbergerhof“. T.⸗O.: 1—4, 6, 7, 11, Der Vorſtand: Muͤſchler, Herzog.

14, 16, 19, 20, 21 22. Der Vorſtand: Ohlhauſer , Mayer. Malſch, Amt Wiesloch, L. E. V. G., 3 Uhr, „Adler“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11,
Dittwar, Sp. D. K., 3 Uhr, „Anna Moninger “. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. 215 22. Der Vorſtand: Huber, Kreiner.

Der Vorſtand: Haberkorn, Boſch miegeshein , dw. Lagerhaus, 2 Uhr, „Lamm“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 12, 13,
ornberg , L. E.V.G., 2 Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22. 15—22, Verzinſung der Geſchäftsguthaben und Beſchluß über Waren rabatte.
Der Vorſtand: Blätz , Berberich. Der Vorſtand: Müller , Hoffmann.

Doſſenheim, L E V. G., ½8 Uhr, „Adler“. T.⸗O.: 1—5, 7, 9—11, 12, 13, 21, Merchingen, L. E. V. G., 1 Uhr, „Haſen“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 13, 21, 22.
22. Der Vorſtand: Eberle, Lorenz. Der Vorſtand: Matter, Ullrich.—

rohpressen
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erbeitgefspornis dorch Weniger eee und zugleich1 Wesent-
ſicheErtragssteigerung Ihres ßodens erreichen Sie 19 mi
BotthardtsRlihneeo rDRMPFANulL AGE
Unsere große Erfahrung im Dämpferbau bietet guch lhnen die Gewähr,ein
5 erstlſossiges v.ooßerge hnlich wirtschaftlicharbeitendes Gerdt 20 erholfen.
kregen Sie onverbindlich eortmagDbT & KOHAE, LONMMATZSCI 21 5E. D DN

Auch geeignet zum Dämpfen von Kartoffeln

G. 5 Uhr, „Schützen“. T.„O. 1, 2, 4, 5, 7—11, 15, 17. 9 Sp.D. K., 1 Uhr, „
S K r Ehrat II, HodF. V. G., 2 UhrT.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7—11, 15, 17.

K. Herma
„O.: 1, 2, 4, 5, 7—11, 15, 17. zeiler, L.E. V. G., Haſen“. T.⸗O.: 1—22. Der Vorſtand: Schwarz⸗7an; Seyfried , Dreher. wälder, Ka

B. G., 2 Uhr,
r Vorſtand: S
ilchg., 3 Uhr,

1
Merdingen , D.K., 12 Uhr, „Rathaus “. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 20— 22. Der Weitenung, 0 2 3
r Vorſtand: Tröſch. Gillmann

. 2 22 V er.
„ j 8

ublhauſen bei Wiesloch, D. K., ½3
unn, „Adler“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, Winiersdorf, T.⸗O. : 5, 7, 11. 21. 22. 14, 21, 22. Der Vobrkand Pater, züſthr.

3
Vorſt

T. O.: 18, 7, %,
teidenſtein , 8 K. A.3 2 Uhr, „Rathaus“. 25D.: 18, 1, 11, 2, 22. Der 8 3 8 2 R 7

Vorſtand Ziegler. 5 ä A . Uhr, „Krone“. T. O.: 1—5, 7, 11, 1, —

5 9 8 O. — 11 2 .
a e 3 Aker, rss T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 12, 14—15, 20, Zeutern , Kre 5 7, 11, 21, 22. Der

Neucnburg . B. G., 1 Uhr, „Hirſchen“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11 Vorſtand: J.
Kma Huge Knaus 8

ee, 2 Vorſtand: Her, Storr. — Sela Ku f abe „Lamm'. T.ed.: 1—8. 7, 11, 21, 28. P
11 Neureut, chneureut, 23 Uhr, „Engel“ in Neureut . T.⸗O.: 1 and unz, aud 5

110 7 21½ 22, Dere 9 Vuchleülher. 8 Zunzingen , F.E.B. G., 9 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 8, 11, 1, J.
eber igen L. E. V. G. 3 Uhr, „Bergſchlößle “. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11 3 Vorftand : Eckerlin, Ehret .

22. Der Vorſtand: Saar, Franz 8 5
0 nittrn, L.E.V. G., 2 Uhr, „Adler“. K.⸗O.: 15, 7, 11, 16, 21, 22. Der Montag, den 16. Mai 1228.

1111
N Vorſtand: im, Müller . hof 71 7 7 71 Sberbalbach, L. E. V. G., 3 uhr, „Adler“. FT.⸗O.: I, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22, P 1 7. 11, 21, 22

1 Aenderung der 8§ 38 und 39. Der Vorſtand: Lang, Hofmann. * — 8 0 .
1 Oberflockenbach, Milchg ., /½2 Uhr, „Rathaus “. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 15, 21, Dienstag , den 17. Mai 1938:

22. Der . 2 1 Hummel. 5

Oberſchopfheim, Sp. D 23 Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 12, 16, 21, Aichen, Milchg., 8 Uhr, „Löwen“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 20—22. Der Vorſtandt

22. Der Vorſtand: iſele Iſele, Boll

ö Oberwißl, Idler“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 13, 21, 22. Der Dundenheim „Zum Pflug“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 2,
11 Vorſtand Der

5
r 2

1 9 0 oberwinden, „Waldhorn “. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 14, 21. Zierolshofen , L. & 25 „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 17, 21, 8
1 22 de 2 Gehring. Der Vorſtand : Meier nntag.

1 5 „Krone“. T.⸗O. 33
110 ache

tand: Uhry, 3 Mittwoch, den 18. Mai 1938:
1 litters orf, Sp. D. K., 3 Uhr, „Hirſch“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21 22. 5 f

ſtand: Riiel, Greiſer
3 N Liedolsheim, L.E.B. G., 9 Uhr, „Trauben“. T.⸗O.: 1— 7, 11,

Nammersweter, Sp. D. K., 3 „Blume“, T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 17, 20, 21, Der Vorſtand : Seith, Roth.
Der Vorſtan er.

Neue bei Emmen V. G., ½3 Uhr, „Sonne “. T.⸗O.: 1—5, 7, 8 Donnerstag, den 19. Mai 1938:
11, 14, 21, 5 1 Werften: Birkle, Schwitzer. 8 l 8 3 N 85

Rohtvach bei Eppingen, Sp. D. A. s lor, „Ritter. T. O.: 1—5, 7. 11, 21, Ebringen , Amt, Fretdurg, Lic N. e br aa: 78 1—4, 6, ,
22. Der 3 Rupp, Heidelberger . * 7 1 14, 21, 22. Der Vorſtand: Scherer, Linſenmei 5

Ruſchweiler, Ruſchweiler Illwangen , 2 Uhr, „Illwangen“. T.⸗O.: 1—5, 7 Leutesheim , L. E. V. G., 8 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 12, 21, 28

1 8 Der Vorſtand : Weber„Frirdich. 8 * Der Vorſtand: Koß, Wei. logel.
uſt, LE. 5., ½3 Uhr, „Rathaus “. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22. Der Frei 20 Mai 38
Vorſtand 2 1. ut „4, 5, 7, 11, 21, 22. De Freitag, den 20. Mai 1938:

Sas bach
a. K., . E. B. G., 3 Uhr, „Löwen“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 14, 15, 21, Ottenau , L. E. V. G., 8 Uhr, „Strauß“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 13, 21,

22. Der Vorſtand: Birkle, Bieger. Vorſtand: Hurrle , Heitz.
Schatthauſen , Sp. DD. K., 2 Uhr, „Roſe“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22, 40jä

0 Jubiläum. Der Vorſtand: Vögely, Karch. . 5 5 8 Bekannt a ungen
Schillingſtadt , Sp.D.K., 2 Uhr, „Lamm“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 13, 15, 2

n ch t. „ O.: 7, 11, 13, 15, 21,
Der Vorſtand: Frei, Scherer. 1. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 3. April 1938 wurdeP 3 Uhr, „Sonne. T.⸗O.: 1-5, 7, 9—11, 13, 19, 21, die Firmenbezeichnung von Spar⸗ und Darlehnskaſſe e. G.m. u. H. du Kappel⸗e Vorſtand : Lauinger , Lauinger. windeck, Amt Bühl, unter gleichzeitiger, Annahme eines neuen Statuts in

Schöllbronn , L. K. A. V., 4 Uhr, „Sonne “. T.⸗O.: 9, 10, 21. Der Vorſtand: „Spar⸗ und Kreditbank Bühl e. G.meu. H.“ zu Bühl (Baden) abgeändert. Die

Lauinger, Daferner . neue Firma iſt bere im Genoſſ giſter eingetragen worden. —

Schönfeld, L. E. V. G., 3 Uhr, „Adam & FV 21 22 Ferner iſt die Umwand 3 in die 0 H licht beſchloſſen und der

Der Vorſtand : —5—— 1 . T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 14, 21, 22. Geſchäftsankeil er
ble ind die Gun haftſumme auf 1000 RM. und die

10 egpemzerg, eu dend uo zergnen daun“. T. O. 1, 2, 4, 8, J. 11, 8
1 ienBeim wne

1160 60f 5 8 Der, zorſtand: Killian, Baumann. Gläubiger hiermit aufg ich zu melden. „Spar⸗ und Kreditbank Bühl38 Weste ee Hof. T.⸗O.: 15, 11, 18, 19, 21, e. G. m. u. H.“ zu Bühl Der Vorſtand : Frietſch, Schirmayer. —

1 Vorſtand : Wetterauer, Rein.
1 73 * 5 8 55 1

110 5 . 50, V. 9745 Uhr, „Löwen“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der 2. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 18. April 1938 wurde

Maui n Wangler, Rombach. im Zuſammenhang mit der unterſchiedlichen Milchgeldauszahlung der Geſchäfts⸗

Steinenſtadt, L C. B. G., 8 Uhr, „Haſelſtab N. O. 15 11, 1315, anteil auf 30,.— RM. herabgeſetzt. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert, —

1 1 ö 21, 22, Genehmigung z. weiteren Geſchäftsanteil en d. Pfropfrebengenoſſen⸗ ſich zu melden. Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Oeſtringen , Amt Bruch⸗

1 N ſchaft. Der Vorſtand : Ruth, Adam. ſal, e. G.m.bp. Der Vorſtand: Kimling, Wagner.
11 Stullhofen, L. E. V. G, 3 Uhr, „Lamm“ „O.: 1—5 22. 5

Vorſtan: Proll, 3 .: E, 7. 11, 21, 22. Der

Stupferich, L. E. B. G. 8 O.: 2
i

0 Seen 8 Venen, „Adler“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Einladung
1

0 Umkirch
. 8

8
zu der am Mittwoch, den 25. Mai 1938, nachm. 2 Uhr, in Freiburg i. Br. ine 55 . 25 895 Uhr, 38 . , 21, 22. unſeren Geſchäftsräumen , Bismarckſtraße 47, ſtattfindenden

1 Der Vo W̃ ler, Gö
8

10 1d zangler ötz. Mitgliederverſammlung.1 Unteralpfen , Sp. D.. 73 Uhr, „Linde“. T.⸗O.: Auflöſung der Genoſſen⸗ Tagesordnung:
ſchaft; Wahl der Liquidatoren . Der Vorſtand : Bär, Mayer. 5

1. Ent nnah d Beſch J d des

1 1 . Ed. G. 3 ubr, „Krone“. T-. O.: 1. 2, 4, 5, J, 11, . 8 Geſchäftsberichts , der Jahresrechnung un 7

1 1 N 3 f
er 8 Krieger, Hippler. 2. Beſchlußfaſſung über die ſatzungsgemäße Verwendung des Ergebniſſes.N 55 uſtertal , L. E. V. G., 2 Uhr, „Hof“. T.⸗O.: 1—5, 7, 8, 11, 21, 22. 3. Aenderung der Satzung, Verſicherungsbedingungen und Tarife .

1100
Der Vorſtand : Burgert, Ganter. 4. Verſchiedenes. 9.18

100 / Freiburg i. Br., den 30 April 1938.
4 9, 22 7 P j * 8 5 2

10000 8 a5 Popp, Veigel. 5
Badiſche Bauern⸗Krankenkaſſe .

11% 21, 22. De
3 Uhr, „Grünen Baum“. T.⸗O.: 1—4, 6, 7, 11, Der Vorſtand:

1000 2 r Vorſtand : Berberich, Nörber. leis
1060

Bender, Merk, Kleiſer.

Verſicherungen Deutſcher Bauerndienſt
aller Art Reichszentralen des Reichsverbands der deutſchen landwirtſchaftlichen

Genoſſenſchaften — Raiffeiſen — e. V.
LandesverwaltungsſtelleBaden, Karlsruhe i. B., Ettlingerſtraße 12, Ruf: 8221/22
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bekämpfen, das iſt ein großer Vorteil. Deshalb ſoll man ſich von1 vornherein auf Raphanit einſtellen, dann hat man Wochen Zeit für

— messe 5 a 5 g 1 22 r die Bekämpfung. Empfindliche Braugerſte wird nicht geſchädigt
R. 2 2 23 und vom Vormittagbis Sonnenuntergangkann gearbeitet werden.

— — Sie können mit Ruhe jeder Feldbegehung entgegenſehen, denn Sie. bekommen beſtimmt ſaubere Acker mit
N Jempo“-Schlenlmaschinen 5

„ Welten 130 1m kai. Raphanit
dand die Auszeichnung 5

gLu beschtenswen 0 Verlangen Sie ausführliche Oruckſchriftenvon n

Lipte 5 f

1 —— — His Schet ing A. GS. Ber lin N 65
E 3

63¹¹



Mmarkitbericht der Candesbauernſckaft Baden
Nr. 18 Unverbindlich 6. Mai 1938

Amtliche Großmärkte für Getreide und Futtermittel.
Die Preiſe verſtehen ſich je 100 Kilogramm in Reichsmark. n5

Großmürkte. 5
Roggen Weizen Futtergerſte Futterhafer 8 3 e

Mannheim 38 18.80 19.505 20.70 21.506 16.80 —17.808 16.90.—17.700 22.70-23.60 29.60—29.95 18.50 — 19.30

arlsruhe8 18.80- 19.50 20.80 21.50 16.80 —17.60 17.70 2.70 23.60 29.60-29.95 3
2775„ 8 18.80 — 19.50 20.10-21.00“ 16.80—17.10 16.90 - 17.40 3 50

28.85 —99.60
—

Fnffurt 3.5. 3 19.20— 20.10 ⁴ 21.00 21.999 — 5555 ö 8—2 ä —

Würzburg 30. 4. 38 18.80—19.10“ 20.70 —21.00“ D 16.70—16.90 25 80—25 29.50 .
Köln58 18.70 19.70 20.90— 21.70“ 17.60 18.80 17.20-17.90 1 22.75—2 29.60 —

Fei Weizen⸗ Bi b Erdnuß⸗ Raps⸗ Lein · S 1

Roggen
8

Weizen . — uit Sas 3 2 tuchen Sopaſchrot

Mannheim ... 2. 5. 38 10.10 10.50 10.60 11.90 13.50 400 15.80 13.70 16.30 15.50

Karlsruhe. . 4. 5. 38 — 10.85—11.35 13.85 14.00 14.30 15.80—16.20 13.70— 14.10 5 15.50 —19.90F 10.10-10.50 9.95—10.45 12.5—42.95 — — — .
Frankfurt. . . . 3. 5. 38 9.95 —10.50 10.75 —11.20 13.60 14.00 — 5 — —

Würzburg.. . . . 30. 4. 38 9.95 10.15 10.30 —10.45 —
— — — ——F 5. 38 10.80-11.15 11.65 —12.00 14.50 — — ö — ö 1 —

gut, gel, roc. Kleehen loſe, bindf. ⸗gepr.Wieſenhen Luzerne⸗ Stroh, Weizen Roggen Futterſtroh Spelz⸗ Trocken- Malz⸗Stroh, Gerſte - Haſer Trock.ſpreu Schnitzen keime
drahtgepreßt bindfadengepr .] drahtgepreßt geb.

Mannheim. 2.KarlsruheStuttgart ! 5.40 6.40 6.40 7.40 3.80

e
Sg

g D 2*Frankfurt 5. . — ——

Würzburg 30. 4. 5.50 6.50 270A 5 6.20 7.50 280
Mannheim und Karlsruhe: Für 100 kg netto
Weizen gef tr. 75%7 kg hl. R

l. dus 40 Rpf. ) Ausgl.8) Au
der W Ausgleich plus 35 R
laden, Vollbahnſtation Erseugerpreis 0.40 RM niedriger .
bis 1,50 ſe 100 kg höher.

gen gef., tr 65%1 kg bi, Futter gerſte 59 60 kg hl. F a 5 5 5
plus 30 Rpf., dazu 5 Rpf Vermittlergebühr . ) zuzügl 50 Ry Frachtausgleich frei Empfagasſtauor gemäß Anordnung
2) Ausgleich plus 30 Ryf f neue Ernte. Heu gepreßt 0.40 RM Zuschlag. 8s Stroh aus Paden, Großhandelspreis, rei ver

17) Spelzſpreu frei Station des Erzeugers oder Gerbmüble

38 (5.30— 0.20 7.00 .7.40 f 8.20-8.6088, 3.60—4.00 3.00 —3.40 3.40
—

3.80 3.50—9.90 2,703.90 ff 8.90“ 13.405

38 5.40 —6.20 6.80 —7.40 3.20— 3.60 3.60—4.00 3.50 3.40 3.4.—3.80 3.50—8.90 2.20.00 8.81„ 38000 —

3.90 3.70 % 8 3
waggonfret Mannheim bew. Karlsruhe ohne Sack Zahlung netto Kaſſe in Reichsmark bei Waggonbezug.

tterhafer 46/49 g hl

o Feine und Ausſtichware RM. 0,70

Außerbadiſche Markte: Erzeugerfeſtprets . Großhandelsprets * ab Fabrit. o) 4 50 Rpf. Frachtausgleich ** Fabritpreiſe frachtfrei Empfangsſtation.

Marktüberſicht
Getreide: Auf dem Getreidegroßmarkt iſt der Umſatz an Ge⸗

ſtreide auch weiterhin ſehr gering. Die Verſorgung der Müh⸗
len mit Mahlgut bis zur neuen Ernte iſt ſichergeſtellt, ſo daß
größere Umſätze an Brotgetreide nicht mehr zu erwarten ſind.
Norddeutſche Angebote finden kaum Unterkunft.

Gerſte und Hafer: Für Futtergerſte beſteht großes Kaufinter⸗
eſſe, doch bleiben die Zufuhren weiterhin geringfügig. Für Hafer
iſt ſtändig großer Bedarf vorhanden , der nur mäßig gedeckt wer⸗
den kann.

Mehl: Der Mehlmarkt hat ſich bei Weizenmehl weſentlich be⸗

lebt. Auch der Roggenmehlabſatz iſt etwas beſſer geworden.
Futtermittel: Die Futtermittelverſorgung iſt recht gut, ſo daß

ſich bereits eine gewiſſe Vorratsbildung bemerkbar macht. Oel⸗
und zuckerhaltige Futtermittel ſowie Mühlennachprodukte ſind
genügend vorhanden. Die Zufuhren an Wieſenheu haben ſich
weiter verſtärkt. Bei Stroh finden nur geringe Umſätze ſtatt.

Molkereierzeugniſſe: Der Milchanfall iſt in der Berichtswoche
wieder etwas geſtiegen. Der Trinkmilchabſatz hat ebenfalls zu⸗
genommen. Auch die Buttererzeugung hat eine Steigerung er⸗

fahren. Am Käſemarkt iſt die Lage weiterhin unverändert.
Eier: Zur Verſorgung ſtanden deutſche Handelsklaſſeneier aus3 und aus der eigenen Erfaſſung zur Ver⸗

ügung.
Kartoffeln: Auf den Speiſekartoffelmärkten hat ſich der Abſatz

etwas gebeſſert. Am Pflanzkartoffelmarkt wurden weitere Um⸗
ſätze getätigt . Bei Futterkartoffeln iſt noch keine größere Bele⸗
bung der Abſatzmöglichkeiten vorhanden.

Obſt und Gemüſe: Auf den Obſtmärkten hat die lebhafte und
rege Kauftätigkeit an Aepfeln angehalten. Der Abſatz aller
Gemüſearten war gut. Kleine Zufuhren von Rotkohl wurden
leicht abgeſetzt, während Weißkohl etwas ſchlechter gefragt war.
Auch Spinat ſtand ausreichend zur Verfügung . Für Kopfſalat
beſtand ſehr großes Kaufintereſſe. Bei Wurzelgemüſe iſt die
Marktlage ausgeglichen. Frührettiche und Radieschen wurden
gern gekauft. Spargel fanden recht guten Abſatz.

Vieh und Fleiſch: Die Nutzviehmärkte verliefen weiterhin
ruhig. Die Preiſe ſind teilweiſe immer noch zu hoch. Der Ver⸗
lauf der Ferkel- und Läufermärkte war mittelmäßig bis gut.
Die Preiſe ſind rückläufig. Gegenüber der Vorwoche haben die
Schlachtviehmärkte keine weſentlichen Aenderungen erfahren.
Die Zuführen an Großvieh auf den Märkten ſind nach wie vor
gut. Die Qualität war zufriedenſtellend . Auch die Kälber⸗
anlieferungen waren ausreichend , und konnte der Bedarf
überall gedeckt werden. Die Anlieferungen an Schweinen waren
genügend.
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Preiſe auf dem Mannheimer Wochengroßmarkt
am Dienstag,den 3. Mai. (Preiſe in Mark je 50 Kilogramm )

Gemüſe: Weißkohl 10 RM., Spargel 50—80 RM., Gurken,
inl. I. 40 RM. je 100 Stück, Gurken, inl. II. 30 RM. je 100

Stück, Gurben, ausl. 30—40 RM. je 100 Stück, Möhren⸗Karotten
10—11 RM., rote Rüben 4—6 RM., Peterſilie 30—35 RM., Lauch

2030 RM., Sellerie 30—40 RM., Meerrettich 30 —35 RM.,
Rhabarber 10—12 RM., Lattichſalat 15—25 RM., Spinat 5 RM,
Sommerſpinat 8—10 RM., Tomaten , kanar. 35—40 RM., Zwie⸗

beln, ausl. 9,50 RM., Kohlraben 15—18 RM. je 100 Stück. Kopf⸗

ſalat, inl. 10—15 RM. je 100 Stück, Kopfſalat, ausl. 1216 RM.
je 100 Stück, Radieschen 5—7 RM. je 100 Bund, Rettiche 20 RM.
je 100 Bund.

Obſt: Tafeläpfel, inl. 2030 RM., ausl. 20—30 RM. kanad.
11,50 RM. per Kiſte, andere Tafeläpfel 13 RM. per Kiſte. Ba⸗

nanen, kanar. 18—25 RM. per Kiſte, Bananen, weſtind. 29—32

NM. per Kiſte, Zitronen, ital. 13.5015 RM.
Der Gemüſemarkt war der Jahreszeit entſprechend gut be⸗

ſchickt . Spinat war ausreichend am Markt, während in Woeißkohl
die Anlieferungen geringer waren. Die Zufuhren an Wurzel⸗
gemüſe hatten normalen Abſatz. Flott abgeſetzt wurde Kopfſalat,
ebenſo für Frührettiche war die Kaufluſt aut. Die angelieſer⸗
ten Spargeln fanden trotz der verhältnismäßig hohen Preiſe
guten Abſatz. Tafeläpfel waren ſehr flott gefragt .

Erzeugerpreiſe für Kartoffeln
In der Zeit vom 1. Mai bis 31 Mai 1938 gelten nach⸗

ſtehende Erzeugerfeſtpreiſe für Speiſekartoffeln.
Für je 50 Kilo frachtfrei Empfangsſtation:

weiße, rote und blaue Sorten 2,95 RM
gelbe Sorten 3.25 RM.

Verkauft der Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher, ſo

dürfen die genannten Erzeugerfeſtpreiſe nicht überſchritten wer⸗

den. Für Lieferungen frei Keller des Verbrauchers darf aher

für Anfuhr, Abladen und Einbringen in den Keller ein Zu⸗

ſchlag zu den Erzeugerfeſtpreiſen von höchſtens 0,70 RM. je

50 Kilo gefordert werden, ſo daß
weiße, rote und blaue Sorten, zuzüglich

Anlieferungskoſten, den Preis von 3,65 RM. und

gelbe Sorten den Preis von 3,95 RM.
keinesfalls überſchreiten dürfen; auch die Kontrollſcheingebüht
darf nicht aufgerechnet werden.

Futterkartoffeln : Erzeugerhöchſt⸗ und mindeſtpreiſe für Fut⸗

terkartoffeln je 50 Kilo 1,85 bis 2,.— RM. feln
Der Erzeuger erhält für die von ihm gelieferten Kartoſſeg

den frachtfrei Empfangsſtation feſtgeſetzten Preis, a ag
der tatſächlich entſtandenen Fracht. Bei Selbſtabholung dur

den Käufer abzüglich höchſtens 15 Rpf. je 50 Kilo. 0
Fortſetzung des Marktberichts auf Seite ö
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Tatsächlich müßte ein Kind
soSchwersein, wenn es genqu
so schnell wWochsen würde Wie
das Köken. — Wie gehaltvoll
und vielseitig mufs da das
Kökenfutter sein. — Dqher:
Muskator - Kökenmischfoutter, Eenn 0 Schfutter

nach Genehmig. und unter Kontrolle der Hauptver. der Deut·
schen Getreide- und Futtermittel wirtschaft, Berlin hergestellt.

gergisches Krafffutierwerk Hermonn Schmidt K.-G.Düsseldorf
Mostalor-Krofffotterwerk Ot. Arthur Schmidt,Mogdeburg

Die Küche iſt keine Schmiede!Was für rußige Löcher ſind heute
noch viele Küchen, weil ein alter
Herd und Backofen die Arbeit
zur Qual macht.
Weber ⸗Koch⸗ u. Backherde
Räucher⸗ u. Fliegenſchränke
machen das Kochen und Backen
wieder zur Freude und ſchützen
die Lebensmittel vor Verderb.
Billige Preiſe und bequeme Teil-
zahlung erleichtern den Kauf.
Auskunft und Liſte durch die
älteſte und größte Spezialfabritk

eber,Ettlingen i.u.Anton

m. Frl. u. Rücktr.v. 28,
m.Dyn.Beleucht .v.32,
mit Zweigang v. 55,
Transporträder 86,Motorräder 20cm
billig. Tägl. Dankschr

Katalog mit 60 Modellen kostenlos
Frledr. Nerfeld Söhne

0 neuenrade l. w., lr. 247

Veterland.-Fahrräder

tahtbel. 1Kugelvenfile.
gevisionsdeckhel
Falleerung al 8 Sch

ſten, Schnaufen, FNF g bpfe rde — Katarrh
b

dussk Nö ON F
uſw. Seit 1903 viele

Dankſchreiben. Auskunft koſtenfrei. — Her⸗5 e n. 48 ſind der Weg—
1h. 48 A13e i3en zum Erfolg!

Firmei pdiul lechler N Stuttgart- N
Inertol-Lager inSiesendorf (Amt Engen): Richard Kaiser, Oel- und FettwarenFreiburg/Br.: Alb. Gebhardt , Baumaterialien , Schwimmbadstr .Karlsruhe Bad.: Drogerie Th. Walz, ſollystraße 17

Kehl a. Rh.; Christians & Thiele, Baustoff-GroßhandlungKonstanz: J. Sauter, Baumaterialien-GroßhandlungLahr Bad.: Max EZimber, Farbwarenrörrach Bad.: J. Reckhaus , Baumaterialien
Mannheim : Ludwig & Schütthelm , O 4, 8
fullendorf/ Bad.: J. Kaufhold , Eisenhandlung
Singen / Hohentwiel r F. X. Ruch, Baumaterialiengroghandlg.Villingen : Christians & Thiele. Baustoff- GioBhandlung

L271

Nöhere Erträgeaus dem Boden
durch Anwendung der
Wolf-Geräte. Sie spa-
ren teuere Arbeits-
krafte, denn sie leisten
in derselben Zeit fünf-
bis slebenmal mehr
als die alten Schlag-
hacken. Sie lockern und durchlüften
den Boden, so daß er besser durch-
Wär mt wird und die mineralischen
und organischen Bestandteile besser
aufgeschlossen werden. Durch die
lockere Oberschicht wird die aus
der Tiefe aufsteigende Feuchtigkeit
am nutzlosen Verdunsten gehindert,
sie kommt dafür der Bewurzelung a

zugute. Mit Wenig Arbeitsaufwand wird das Unkraut zur
rechten Zeit vernichtet , die Wurzeln der Kulturpflanzen
werden geschont.
Die Wolf- Geräte arbeiten nicht, wWie die Handhacken, Zenti-
meter für Zentimeter, sondern man reißt sie, aufrecht- und
rückwärtsgehend , in langen Zügen durch den Boden. Sie
arbeiten also nach dem Prinzip des Pfluges, und infolgedessen
Wird der gelockerte Boden nicht mehr betreten. Auch Frauen
und Kinder können damit ohne große Anstrengung flott
arbeiten. Es gibt besondere Geräte zum Behacken der Drill-
saaten, der Rüben, zum Häufeln der Kartoffeln und Kohl-
arten, zum Herrichten der Saatbeete, zur Vernichtung der
Wurzelunkräuter jeder Art, zur Feinkrümelung der Saat-
flächen, zum Rillenziehenfür Saat und Pflanzung, zum Rüben-
köpfen usw. Die Stiele werden nicht angenagelt oder ver-
keilt, sie sitzen auch bei größter Trockenheit fest.
Lassen Sie sich die Wolf- Geräte in einer guten Eisenhand-
lung zeigen und verlangen Sie unsere Drucksachen.

„Auf der Reichsgartenschau in Essen“
Wolf- Geräte- Fabrik, d. m. b. M., Betzdorf-Sieg 32
Nr. 95/3 Wolf- Kultivator, 21 em breit, RM. 2,80. Hack-
leistung : J Morgen Rüben in 8 Stunden.

Stilles oigant8

Sind Qudlitätsmaschinen ersten

fanges in leistung, Konstruktion ,
Ausfuhrung uAusdrusch,

dufgebautaufEOhahngef Erfoh rung
HoheAuszeichnungen ,
VieleAnerkennungen .

Angeboſe uVerkreferbesuchupverbindlich

Naoschinenfabrikxk
f. Stille, Münster/.

Segr. 4877 ü

bb Jahre Dreschmaschinenbau Stilles Gnom



Vichpreiſe auf den Viengroß-
Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ämtliche

und Iittelm
en des Handels
rlichen Gewichtsverluſt

irkten in Reichsmark je 50 Kilo
(Lebendgewicht

ab Stall für Fracht⸗, Markt⸗ und Verkaufskoſten,
Umſatzſteuer, ſowte den na5 8 8

Ochſen
3 a

Bullen
8

»dühe Färſen 1
Schach 5 F — 2 — 2 — 3
Schlacht⸗ und Viehhof 5 1 5 5 5 5 8 4 8 5 7 5

g 7 0 5 — 39 3² 53 —43 —30 18— 251434439—40 35 2
Karlsruhe 3. 5. 3842 —45 41 — — 40 —43 39 3 10—43.34—3 318 134439 — 40% 35.
Mannheim 3. 5. 38 42—4537 4130-36 — 4043035 —39 28—34 — (40—4334—3926 3 — 4 36—40 29 35 —

Freiburg 3. 5. 3842—45 40 „ 35 — 40 43 39 — — 142—4336—3926—33018— 12 39 — —

Heidelberg 5. 5. 38444539 40 — — 0439 —39 34 — 40 —43035—39 2633182442 — 449400 — —

Pforzheim 2. 5. u. 3. 5. 42 45 41 — — 141433639 — — 140 —4335—39 27-3318 40 — —

Baden⸗Baden 3 42—45 40 — — 42 —44 39. 5 . 302 4. 0 — —

Lörrach 5. 3843-45 37—40 — — 43 35.38 . 8 . 5 9
N 1 39 2 37 0 3 — 39 .

Stuttgart e 30 42 37 — — 720 3e F5 8
Kälber

a 5
Lämmer u. Hammel Schafe Schweine

5
S i 8 5 3 8 5 55 120. 100 e
Schlacht- und Viehhof

a JJ 150 kg 149 Hg 184,5kg 119,5k unter 100K ſette Speck Sauen, Eber

ö ö ö 2 bib 0 — auen Altſchneider

Karlsruhe 3. 5. 38060 —6553—59/45 50 — — 4448 —— 56,505 54,50 49,50 53,50
Mannheim 8 553—5946—50 — 43 2 56,50 55,50 54.50 49,50 53,50 85

Freiburg 3. 5. 38 [60—6553—5943 50 — 5 48 40 56,50 55,50 54,50 49,50 53,50 .
Heidelberg 5. 38 6365/535949—50 — — 485 —•— — 156,50 55,50 54,50 49.0 53,50 —

Pforzheim 2. 5. u. 3. 5. 3860 —65 5— 5945 —500 — 5 — — 156,00 55,00 54,00 49,00 53,00 —

Baden-Baden 60—6 5 591 50 — — 5 — 56,50 55,50 54,50 49,50 53,50 —

Lörrach 64655459 48 855
— 48 — — 56,50 55,50 54,50 40,0 53,50

Stuttgart 28. 606553594250 40 — — — — 156,00 55,0 54,00 52,0 49,00 5² 51,00
Würzburg 5. u. 2 60—6354—5745—48 38 — 8 — 155.50 54.50 53.50 51,50 48.50 15

Auftrieb und Abſatz

— . 975 Ochſen Bullen Kühe Färſen Kälber Schafe Schweine

Schlacht
und Bie his Auftrieb ] verkauft J Auftrieb vertauft [ Auftrieb verkauft [ Auftrieb verkau't Auftrieb] vertauft ] Auftrieb] verkauft J Auftrieb erkauft

Karlsruhe 3. 5. 38 18 18 80 80 103 1603 83 83 472 472 14 31 1004 1004

Mannheim 3. 5. 38 63 63 174 174 246 246 188 188 1005 1005 227 3428 3428

Freiburg 3. 8 28 8 8 511 35 34 34 341 341 411 41 545 545

Heidelberg 3. 5. 38 160 8 3333 22 22 38 38 188 188 2 2 7011

Pforzheim 21 n 38 14 14 18 28 89 39 23 23 166 166 — — 389 309

Baden⸗Baden 3. 5. 38 — 5 21 1 44 44 36 8 183 183 — — 352 352

Lörrach 3 5. 38 4 4 3 6 14 14 8 8 57 57 9 3 80 8⁰

Stuttgart 28. 4. 38 5 265 265 361 361 11 1310 1310 71 1 1621 1621

Würzburg 25. u. 28. 4 38 45 45 53 ö 53 1114-111 52 52 154 154 4 4 620 620

Marktverlauf : Karlsruhe Großvieh Schweine u. Kälber zugeteilt.— Mannheim: Großvieh und Schweine zugete li, Kälber mitel.—

reiburg. Großvieh , Schweine und Kälber zugeteilt . — Herdelberg Großvieh , Kälber und Schweine zugeteilt — Pforzheim:
alles zugeteilt.— Stuttgart: Großvieh, und 6 Ochſen, Bullen und Färſen ſowie Schweine zugeteilt. Kälber lebhaft. Baden⸗

Baden: Großvieh , Schweine und Kälber zugeteilt. — Lörrach: Großvieh . Schweine und Kälber verteilt . — Würzburg Großvieh und

Schweine zugeteilt, Kälber verteilt .
Vieypreiſe außerhalb der Märkte für Rinder und Schweine in NM. je 30 Hilo Lebendgewicht

Preis gebiet Preisgebiet Preisgebiet n Ab 3. 1. 1938 Preis ebiei Preisgebie .. Preisgebiet ii.

Gattung Land⸗ Empfangs] Land-: Empfangs-] Land⸗ [Empfiangs⸗
Schweine Land⸗ Empfangs - Land⸗ Em ftanas⸗ Lvand⸗ Emviangs⸗

oreiſe: ortpreiſe :] preiſe: ortpreiſe:] vreiſe: ortpreiſe : der Schlachtwertklaſſe preiſe ortpreie: vrene: ort reiſe: vreiſe or preiſe:

Ochſen 4150 48,50 41,50 (13.— 41. 22,50 eee die d
8 5 5 2 1 8 bi b 135-149,5 kg bis 51,.— [bis 3,—

Färſen 40,0 42.50. 40%0 42, 40,— 41.50 ba (v. 120-184, kg bis 4,50 bis 52,—
Bullen 39,50 41,50 39,50 41,— 39.— 40,50 c v 100 119,5 Kg bis 48 bis 47,50 bis 50.—

Kilhe 39,50 41.50 39,50 41.— 39,.— 40.50 d-t unter 100 „g) bis 44,50 bis 44,.— bis 4.
ö ö 8 g fette Speckſauen) bis 49,5 bis 49.— bis 51,—

Die Preisgebiete ſind aus der Betanntmachungdes VWVVm Wochenblat! g 2-h and Sauen u. Eber bis 46,50 bis 46,— bis 19.—

Nr 52 vom 22. 12 36. Seite 20022001 nu erſehen g (Altſchneider) bis 4950 bis 5 bis 19.— bis 41.—

Nutzvieh⸗ und Ferkelmärkte
Donaueſchingen , 27. April. Zum Nutzviehmarkt waren aufge⸗

trieben: 54 Ochſen, 42 Kühe, 37 Kalbinnen und 91 Rinder. Ver
kauft wurden 9 Ochſen zum Preiſe von 355—630 RM., 8 Kühe
zum Preiſe pon 220—450 RM., 19 Kalbinnen zum Preiſe von
400—550 RM., 35 Rinder zum Preiſe von 160—230 RM. je
Stück. Der Marktverlauf war flau.

Oberkirch, 28. April. Aufgetrieben waren 147 Ferkel. Die
Preiſe lagen zwiſchen 37 und 62 RM. je Paar. Der häufigſt be⸗

zahlte Preis war 50 RM., dieſer lag 2 RM. unter dem meiſt
bezahlten Preis vom 21. d. M. Der Preisrückgang machte ſich
hier nur geringfügig bemerkbar. Der Geſamtauftrieb konnte
abgeſetzt, werden.

Maunheim , 28. April. Der Ferkel⸗ und Läufer markt war mit
543 Ferkeln und 300 Läuferſchweinen beſchickt. Die Preiſe haben
gegenüber dem letzten Markt leicht angezogen. Obwohl der Auf⸗
trieb um 200 Tiere höher lag als in der Vorwoche und der
Ueberſtand 170 Stück betrug, iſt es unverſtändlich . daß die

zreiſe eine Steigerung erfahren haben. Die zu hohen Praiſe
beeinfluſſen den Ahſatz merklich . Bezahlt wurden für Ferkel bis
6 Wochen 44—52 RM. für Ferkel über 6 Wochen 52—64 RM
und für Läufer über 13 Wochen 64—78 RM je Paar.

Weinheim, 30. April. Aufgetrieben waren 27 Ferkel im Alter
bis 6 Wochen und 231 Läufer im Alter über 13 Wochen. Bezahlt
wurden für Ferkel 50—52 RM. und für Läufer 54—106 RM. je
Paar. Die Preiſe lagen bei Ferkel bis zu 4 RM. und bei Läu⸗
fer bis zu 6 RM. unter oem Marktpreis vom 23. April 1938.

Meßkirch, 1. Mai. Der Auftrieb war gegenüber dem letzten
Markt weſentlich höher. Die Preiſe für Ferkel über 6 Wochen
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haben bis zu 5 RM. je Paar nachgegeben. Auch für Läufer⸗
ſchweine ſind die Preiſe um 5 RM. zurückgegangen. Aufgetrie⸗
ben waren 150 Ferkel⸗ und 47 Läuferſchweine . Bezahlt wurden
für Ferkel über 6 Wochen 45—55 RM. und für Läuferſchweine
55—65 RM. je Paar. Der Marktwerlauf war aut, der Markt
wurde geräumt .

Haslach, 2. Mai. Der Ferkel⸗ und Läufermarkt war mit 680

Ferkeln und 3 Läuferſchweinen beſchickt. Die Preiſe für Ferkel
und Läufer ſind gegen den letzten Markt gleichgeblieben. Es
wurden bezahlt für Ferkel bis 6 Wochen 30—40 RM. über
6 Wochen 45. 60 RM. und für Läuferſchweine 68—75 RM. je

Paar. Der Markt wurde geräumt bei gutem Verlauf. .
Engen, 2. Mai. Aufgetrieben waren 45 Ferkel Der Auf⸗

trieb war um die Hälfte niederer als in der Vorwoche. Be⸗

zahlt wurden für Ferkel bis 6 Wochen 55-65 RM. je Paar.
Auch hier haben die Preiſe etwas nachgelaſſen. Der Markt
wurde geräumt bei gutem Verlauf.

Pfullendorf, 2. Mai. Auf dem Ferkelmarkt waren 382 Tiere
aufgetrieben. Bezahlt wurden für Ferkel bis 6 Wochen 42—61
RM. je Paar. Die Preiſe haben gegenüber dem letzten Morkt
etwas nachgegeben . Verkauft wurden nur 360 Tiere, ſo daß

22 Stück als Ueberſtand verblieben. Es zeigt ſich auch bier
wieder deutlich, daß die hohen Preiſe den Verlauf des Markles
ſtark beeinfluſſen .

Nr. 17 wurden
in Mannheim

ondern für das Si. Beri chtigung: In vergangener Folge
die Preiſe für den Ferkel⸗ und Läufermarkt
am 21. April 1938 nicht für das Paar, .

berechnet.

—
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densen-Dengelapparat
„Scharfrichter“

hat sich durch seine glänzen -
de Leistungslähigkeit schon
17 Jahre tausendf.

2—5 Min.
scharf dengeln.
ausgezeichnet!
Sie Prospekt von Ihrem
Händler oder

Ernst Enariss, Urbach 29 (Wurtt.)

bewährt.

ſucht D

geſuchte

für Pferde , Vieh und

— 30 lanRE
Stall-Einrichtuneen

Schweine
J. Fuchs, Ditzingen-Stuttgart

Prospekte und Beratung kostenlos

geſunde Tiere u.
0 ie un

fallende

ück
aangjährige E

laufende

bereit. Ve
Ihrer B tellung.

1 ſchutzgeimpft u.
ügt.

Ferkel —

zunehmen.

Konkurrenzl. in Leiſtung n. Qualität

Abſatz⸗Ferkel
8 Raſſe (Hoyaer Zucht ). — r liefernMit Scharfrichter kann jeder- nur an Private zu folge —— Preiſe .mann vollständig geräuschle08 fferie heute 2025 Pfd. 21—26 R 30 Pfd. 261

an je demOrtu. zu ſedereitin Pfd. 29—32 RM., 40 Pfd. 32—35eine 81 0 hier, p. Nachn. Unſer hieſ, Ferkel, welchür Han 1 . kan ft 1 g4 1 Züchter komm. z. Verſand gelangt, iſt langund Fußbetrieb. 3 md arig, breitbucklig (männl. Tiere geſchn.),erlangen rverw. Die Tiere entſtamm. völlig ſeuchenfr.
kreistierärstlich unter⸗

trägt der Züchter. Atteſt wird dem
Da zum Verſand nur das Allerbeſte

gelangt, übernehmen wir Garantie
Ankunft b. 10 Tage nach Empfang. Unſer
bedingt zufrieden zu ſtellen, wir ſind be⸗
Tiere innerhalb obiger Friſt auf unſere

Verpackung koſtet : je 2 Stück Ferkel
Ferkel Leihkäfig koſtenlos. L866

hrung u. Fachkenntnis ſowie tägl. ein⸗
Dankſchreiben und Nachbeſtellungen bürgen für reelle

edienung.
ſand erf

Zu weiterer Auskunft ſind wir gern
olgt prompt binnen 6 Tag. nach Eingang

Ferkelverwertung Twiſtringen
in Twiſtringen, Grafſch. Hoya 7.

Inserierenbringt Kunden

Zur Erzeugungsschlacht
die neue Streumaschine 8zur Hederich- und Unkrautvernich
sowie Schädlingsbe k ämf1 81

Zum Ausstreuen von Kalkstickstoft125
anderen Streumitteln . Bis 50%Streu-
mittelersparnis. Kein Lager oder Zwei-
wuchs durch gleichmäßige Verstäu-
bung. Keine Belästigung des Be-
dienungsmannes, weil Streumittelseit-
lich abgeblasen . Eignet sich vorzüglich
zum Sen von Klee, Luzerne, Raigras
usw. (oa. 6Mtr. Streubreite ). Tausende
zur Zufriedenheit im Gebrauch . 352
carl M. Sehubaenh , enemnitz 11
feſephon 55 047 — Bernsdorfer Straße 68

Prospekte. Gutachten gratis.

AeigenbringenRunden!

gen un10
0

ſchnell z ſten
hennen und ſichern Ihnen die k
gehrt. Wintereier. Nach dieſen
Grundſätzen liefere ich von Leghorn, Italienern,
Rhodel. u Barnev . Eintagsküken 50 Pfg., 8 Tg.
60 Pig. ee5—6 Woch. 2,40 RM. bis
2,60 RM, 8—10 Woch. 3,— bis 3,40 RM.,10—12 Woch. 3,40 bis 3,80 RM., 13—16 Woch.4,— bis 4,20 RM. Glucke mit 20—25 Külen
20.— bis 8 RM. Entenküken 1—8 Tg.90 Pig. Pxima fleiſchige Maſthähnchen 4—5
Woch. 20—25 Pfg., 6—7 Woch. 30—40 Pfg.
Verſ. Nachn. Geſ. Ank. garant. 8 Tg. zur
Anf. auf meine Koſten.
Hubert Bexten , Weſterwiehe 32, i. W

kräftige

Junghennen

Bei telefoniſcher Aufgabe
einer Anzeige wende man
ſich nur an die An⸗
zeigenabteilung, Karls⸗
ruhe, Ettlinger Straße 12

Fernruf4082

Reichsnährstand
derlags-G. m.blj.

Rauptblatt des Reichsnährſtandes!f
darteiamlliches organ deskeichsamiesfür figrarpolitik der Reichs leitung der N fg.

Berlin f 4
Linienſtr .139 140

zumeren
Es kommt beim Mähen
nicht darauf an, ,FDaß es geht“, son-
dern „Wie es geht“. Wenn Sie Ihr
Vieh schonen, ihre Arbeitszeitbesser
und freudigerverwendenu. unnötige
Geldausgaben vermeiden wollen,dann werfen Sie Ihren schlecht
arbeitenden Balken nicht wegsondern lassen Sie ihn in einen

Airscſröchnelufon

patent-Balken
umbauenoder

wenn die Maschine zu schlecht ist
dann beschaffen Sie sich noch recht-
zeitig einen Kirsch- Grasmäher
mit Vollölbad , Kugellager u. Stahl-
getriebe. Zeugnisse und Prospekte

kostenlos durch
Friedrich Aug. KIRSCH

LandmaschinenMeckesheim/ aden

Für Silage;
und Futterzwecke
empfehlen

Futterzucker und

Nohmelaſſe
in Fäſſern ab Zuckerfabrik
Stuttgart, Heilbronn, Re⸗
gensburg, Waghäuſel und
Frankenthal

Heinrich Schweigert:Co.
Tel. 21748 Stuttgart Brieff. 266

„RUS“e ee-Mahlsteine
-Haferquetschen
-Motormäher

Diesel-Schlepper
Iruswerke Dusslingen 11

Verlangen Sie unverbindlich die
interessante Druckschrift Nr. 645
oder Händler- Nachweis von der
H.-H. vom §bldel &Maumann , Dresden

2. Adaatelieisinit der Maud

eli lenlelieu dliecli die

achiaſteud. deu Laudliaudel

Verlang. Sie kostenlos unsern neuen Katalog.
Metallwarenfabrik Luco, Stuttgart 105

— 8

Olbad-Grasmäher
mit Zentralschmierung

laufen gerduschlos und sind
öußerst leichtzögig durch
13 Kugel-und Rollenlager.

pferderechen
Sabelheuwender
Schwadenrechen

DeutſchesEczeugnis



deen daJuden :in J. Mf Mn
1 Paar guterhaltene ſilberplattierte

2 5 2Chaiſengeſchirre
57 und 60 (Fürſtl. Abſt.) komplett
jedoch ohne Kreuzzügel zu dem bil⸗
ligen Preis von 85.— RM. ab⸗
zugeben. Verſand geg. Nachnahme.

Joſef Hauber, Meßkirch
(W. Müller Nachf .)
Sattler⸗ und Tapezier⸗Geſchäft

Düngemittel1
Kälbermehle
Sämereien

bei
Aug. Orth & Söhne, Meßkirch

Zur Vieh zu cht empfehle ich:
Hornſteller in div. Größen ,
Koppringe, Viehſcheren , An⸗
bindeketten , ſowie ſämtl.
landwirtſchaftlicheGeräte

Oskar Veeſer, Meßkirch

Silos nur vom Fachmann
Wenden Sie ſich ver⸗

trauensvoll an mich

Eduard Traber
Hoch⸗ und Tiefbau
Meßkirch (Baden)

pan
bei der

Oeffentlichen
Verbandsſparkaſſe
Meßkirch

Kreisſägen, Futterſchneid⸗
maſchin., Rübenſchneider,
Transmiſſion., Kippdämp⸗
fer, Schrotmühlen, Fahr⸗
räder, Nähmaſchinen billig

Frau Karl Frei We.
Meßkirch

Sämtl. landwirtſchaftliche
Erutemaſchinen , Breit⸗
dreſcher, gummibereifte
Wagen mit Brücke und
Leitern können jederzeit
beſichtigt werden

Hermann Renz
Maſchinenhandlung
Meßkirch

Wer inſeriert, ſchafft Arbeit!

Nehmen Sie bitte bei

Einkäufen und Anfragen
auf das „Wochenblatt “ Bezug!

UAuna

Grunern
Der deutſche Holzſilo

„Bauernfeſtung
Für Grünfutter und Kartoffeln . hat ſich
glänzend bewährt, vom Reichsnährſtand
für Bezuſchuſſung zugelaſſen, bis 20 Jahre
Garantie. — Der Sils der Zukunft.

Proſpette und Beratung durch

Lothar Gramelspacher, Sägewert,
Silobau, Holzhausbau Grunern Brog.

„Landwirte!
Jetzt wieder sofort lieferbar:

Stubaier -Dengelapparate
Modell 1938

Vorteile: Sicheres , nie versagendes Funktionie-
ren! Kein Sensenverschlagen! Kein Blattern mehr

Lautloses Dengeln durch exzentrischenDruck!
„8 tägige Probezeit ist gestattet .“

Aug. BU lle & Co., Singen-Hohentwiel
Donaueschingen

Alle RNUERSUrlEB-
Ari AErI

8
CLaudtwiete 822 0 8 88

nehmt bei 42 9 2
Euren Ein⸗ 32 35
käufen und 2 2 8

Anfragen auf 234
W Hendl

82535 ochenblatt 3

Pflüge, Erntemaſchinen ,. Bezug — 33.3
I. Müller& Söhne, Hüfingen 8 4 . 3

2 2 0 85
Villingen — .

1e 1 ill Einziger Optikermeiſter 8 Vertretung:u e 1 E am Platze für Landwirte 8
W111 2 gen 2

5 8
4 Schuhe gut und preiswert August Bölle s (o.

Jetzt Niedere Str.50
von Brillen-Maier 8 5 Singen- Hohentwiel

Telefon 2502 Lieferant ſämtlicher Krankenkaſſen! J. Schelble Natarae 4 Freudenberg
Damen- undHerrenhüte bei
along Schwelner viitzngen

Schwarzwald) Hatnergasse

RE X- Konservengläser
Einmachdosen

Hüßler iartraes Nillingen

7 111 Das Haus für sämt
Mig ockhing ae en-Inte
Villingen edenstodte , wol.

Telefon 2324
stoffe, Samt,

Futterstoffe , Kurz-
Obere Straße 26

e

Parteikleidung
Berufskleidung

Georg Bechinger
Villingen, Niedere Str. 25

Herren⸗ u. Damenwüſche
erte dt. h5sel

Karlstraße 19 empfiehlt
PhosphorsaurenFutterkalk39/40%

Rohlebertran e fest.-Fluid

Erdmannsweiler
2 Rinderknechts

2 N
ſind zuverläſſig und

preiswert
Hermann

Vünkebecken

Rinderknecht
Erdmannsweiler, uber Villingen Schw.

Viele tausend NFabrik- Reste
m allen Stof arten

zu bekannt billigen Preisen
tinden Sie be.Albert Lauber

Donauesehineen, neb. d. Rathaus

Tahnstaenwten
m Ia Qualitätsausführung
wie Stammholz-Dreschwagen
und Stahlwinden für ſeden
Verwendungszweck. 5
Reparaturen jedes Fabri-
kates werden fachgemäß
und billigst ausgeführt von

Fraubenbergerthinben zebeseig
Otto Haamann, Freudenberga. ain

Weiß- u. Wollwaren
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steine Lolksgemeinſchaft
ohne Taigemeinſchaf

Rümpfe als miiglied in der n.!



1

0

Freiburg
Baumaterialien, Krippenschalen, Stallbodenplatten, Schweinetröge, Ziegel aller Art

Plattenbeläge in jeder Ausführung, Prodorit-Silolack eren
oberbadis cher Baustoff-Vertrieb, inh.: Franz Schweiß, Freiburg i. Br., danvenstr.

1Cn üaugtguterbannnof)lefon 7842

Lahr
Sensen,Weta steine.Gabeln, Rechen

jakob Maier, Lahr
Eisenhandlung

Heſchäftshaus M. Knopf
Inh. Walter Ruch Lahr i. B.
Adolf⸗Hitler⸗Straße 21 Telefon 2852

rz, Weiß- und Pollwaren
Haushaltgegenſtände

Spielwaren

1
Der Aida-

Starklichtlampen
Haalgul 1 Ltr. Petroleum

brennt 26 Std.
Lichtstärke
100 HK

Allein
verkauf :

Gebr. NMerr
Telefon 2628

Freiburg i. Br., Schusterstr.14
Freiburg*25

Müllheim
Nubert Resch
Bettfedern⸗ Reinigung
Verkauf von Textilwaren

R.⸗Z.⸗M. der NS DA
u. Militär⸗ Effekten

Müllneim . aaden

Bank und Sparkasse fur
unsere Stände ist die am
Platze sich befindende

Kuhbach
Betriebsfertig montierte

Kartoffel- u. Grün-
ſutter-Holz- SIL0
baut in bestbewahrterAusführung:
System Benz, mehrtach ges. geschützt.

glanz. Gutachten .
Alois Benz, Kuhbach
Holzsilobau, Säge- u. Hobelwerk
Fordern Sie Angebote!

Kreul.denossenschaft
Volksbank Endingen e.G.m.b. H.
Vereinsbank Ettenheime. G.m.b.H.
Lahrer Gewerbebank e. G. m. b. H.
Vereinsbank Waldkirch e. G. m. b. H.
FreiburgerGewerbebank e. G. m. b. H.

Lörrach
Zeppelin-Sensen

Marke Haueisen
Gabeln, ftechen, Wetzsteine

liefert
Ernst Behringer, Lörrach

Riemen
ſcheiben

Trans-
missionsteile

usw.
zuliusabend 3
Beachtet den Bezirksanzeiger !

Deutſcher Bauer, ſpare beizeiten!
Sparen bringt Dich vorwärts und bewahrt vor drückenden Schulden.

Sorge für die Wechſelfälle des Lebens und ſpare
zu günſtigen Bedingungen bei den

öffentlichen Sparkaſſen

Vonndorf
Breiſach
Donaueſchingen
Elzach
Emmendingen
Engen
Freiburg i. Br.

mit Annahmeſtelle St. Georgen
Furtwangen
Gottmadingen
Heiligenberg
Hornberg
Kandern

in:

Kenzingen Reichenau
Kirchzarten Rheinfelden
Kounſtanz Säckingen
Lörrach mit Zweigſtelle Wehr

Meersburg 5 5Blaſien
Mengen mit Zweigſteue Schluchſe

Meßkirch St. Georgen i. Schw.
Müllheim Schönau i. Schw.
Murg⸗Laufenburg Schopfheim
Neuſtadt i. Schw. Singen (Hohentwiel)
Pfullendorf Staufen
Radolfzell Steinen

Stockach
mit Zahlſtelle Ludwigshafen/ See

Stühlingen
Todtnau
Triberg

mit Zweigſtelle Schonach

Ueberlingen
Villingen
Waldkirch
Waldshut
Weil a. Rh.
Zell i. W.

Bezieksanzeigen: Die einſpaltige Millimeterzeile 10 Pfg. 1 Normalſeld 35 mm hoch, 46 mm breit 7.— RM.; 8. Zt. iſt Preis liſte Nr.9 gültig
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„Aufgrund der Anordnung über die Regelung der EinfuhrA um 2 anze gen benerngaht . 2 h n Luut wen dc. ee
bauernſchaft Baden iſt die Einfuhr von ſchwarzbuntem

Gemeinden geſtattet . Nähere Auskunft hierüber erteilen die Landesbauernſchaft und die Kreisbauernſchaften .

d e w bene ſſſſſinffin
f

fil

Landesverband Badiſcher Rinderzüchter
iN 5

Tumneatmcm

I. uchwichperſtigerung
in Meßkirch am Donnerstag,
den 12. Mai 1938, vorm. 10 Ahr.
Die amtliche Sonderkörung findet
am Tage vorher, Mittwoch, den
11. Mai 1938, ab 13 Ahr ſtatt.
Aufgetrieben werden etwa 100
gekörte Jungbullen, 25 Milch⸗
kühe, 50 Kalbinnen des Höhen⸗
fleckviehſchlages.

Perſonen aus dem Sperr⸗ und Beobachtungsgebiet iſt der Zutritt verboten. Es
wird empfohlen, einen Perſonalausweis mitzubringen .
ab 2. Mai 1938 erhältlich durch die Hauptgeſchäftsſtelle des Landesverbandes
badiſcher Rinderzüchter, Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16

Auuuuuauuauadadaae

Verſteigerungsverzeichniſſe

L372

11 Uuuaa

Gchweine
unterſucht und gegen

und Klauenſeuche ſchutzgeimpft,
aus d. berühmten Zuchtgeb . Hann. u.
Weſtf., liefere ſchnellſtens jed. Poſten
von 2 Stück an aufwärts reell 3. bill.
Tagespreis . Off. heute z. feſten Preis:
15—20 Pfd. 19—22 RM., 20—25 Pfd.
22— 26 RM., 25—30 Pfd. 26—29 RM,.
30—40 Pfd 29—35 RM. pro Stück ab
Station. Nachnahme. Durch d. Trans⸗
port entſtand . Gewichtsverl. geht z. Laſt.

kreistierärztl.
Maul⸗

d. Empfängers . Tiere ſ. glatthaarig,
breitbuckl., langgeſtreckt. (Allgem . .
männl. Tiere geſchnitten.) Garantie f.
prima Tiere, beſte Freſſer, ſowie ge⸗
funde Ankunft noch 10 Tage nach Emp⸗
fang. Bei Nichtgefall. nehme auch noch
nach mehreren Tg. zurück , daher kei⸗
nerl. Riſiko . Käfige für Ferkel bis
3 Stck. 1 RM., bis 6 Steck. 2 RM.
ViehverſandFortkord, Kloſter⸗Oeſede 116

Bez. Osnabrück. L. 333

Habe wieder mehrere hochtragende
Jungſauen, in 3—5 Wochen fertelnd ,
zum Preiſe von 140—170 RM. ab⸗

zugeben.Abſatz-
Serkel

oldenb. u. weſtf. Raſſe, beſt⸗hannov.,
geeignet zur Zucht und Maſt z. Tages⸗
preis: 20—25 Pfd. 19—23 RM., 25
bis 30 Pfd. 23—27 RM., 30—35 Pfd.
27—31 RM., 35—40 Pfd. 31—35 RM.,
40—50 Pfd. 35—41 RM., Läufer 80
bis 100 Pfd. 60—70 Rpf. ab hier.
Transportvberluſt ſowie Fracht u. Kiſte
trägt der Käufer, Kiſte b. 8 Ferkel
2 RM., f. leb. u. geſ. Ankunft garant.
ich 8 Tage nach Empfang. Nichtgefall.
Tiere nehme ich innerhalb dieſer Zeit
auf meine Koſten zurück . Tiere ſtam⸗
men aus ſeuchenfreiem Gebiet. Tier⸗
ärztliches Atteſt wird beigefügt. Kaufe
dirett vom Züchter. L. 521

Karl Linneweber, Klein⸗Aſchen 43
über Herford 121.

Aeußerſt robuſte, frohwüchſige kräftig
entwickelte Junghennen und Küken von
beſten Wirtſchaftsraſſen in Ia. Qualität
aus wirklich guten Zuchten. 1000 Jung⸗
hennen weiße Leghorn, ſchw. Schlages,
600 Junghennen rebhf. Italiener, 200
Junghennen braune Italiener, 150 ſil⸗
berfbg. Italiener, 200 Ankona geſcheckt,
300 Junghennen Welſumer, rebhf ., 100
Junghennen Barnevelder , 150 Jung⸗
hennen Rhodeländer , rot. 6 Wochen
alte „60 M., 7 Wochen alte 2,80 M.,

alte 3, M., 9 Wochen alte
Eintagsküken 50 u. 60 Pfg.,

alte 60 u. 70 Pfg. Glk. mit 25
1 en Küken 24 M. Es wird

Garantie für lebd., geſd. Ankunft
tommen, dann Stückzahl nach Be⸗

en. Verſand per Nachn. Jungh.
Anſich L. 695

Anton Weſtf.
644

zur —
Eske, Kaunitz 7 in

Meskirch
Zuchtvieh- Versteigerung
des Landesverb. Bad. Rmderzüchter ,
Donnerstag, 12. Mai, verb. m. Zucht.
schweineversteig . Bürgermeisteramt

Habe 8 hochtragende Jungſauen,
extra zur Zucht ausgeſuchte Tiere, in
4—6 Wochen ferkelnd, zum Preiſe von

140—170 RM. abzugeben.Abſatz-
Serkel

ſchw. u.d. veredelt. Raſſe, kerngeſ.,
breitbuckl., mit Schlappohren , beſte
Freſſer, die beſtgeeignetſt. z. Maſt,
liefere ich unt. Nachn. z. Tagespr.
Heutiger Tagespreis: 20—25 Pfd. 20
bis 24 RM., 25—30 Pfd. 24—28
RM., 30—40 Pfd. 28—36 RM. Bahn⸗
transportgewichtsverluſt, Fracht, Kiſte
(2 RM. bis 8 Ferkel) trägt der Be⸗
ſteller. Für leb. u. geſ. Ankunft
garant . ich b. 8 Tage n. Empfang.
Nichtgefall. Tiere nehme innerh. dieſ.
Friſt auf meine Koſten zurück . Preiſe
f. Kühe u. Kalben auf Anfrage. Kaufe
direkt vom Züchter. Tiere ſtammen aus
ſeuchenfreien Kreiſen. L. 808

Duſtmann , Dreyen 100
Kr. Herford.

Abſatz-
Serkel

aus den berühmten Zuchtgebieten Weſtf.
u. Hannover liefere ſofort jede Stück⸗
zahl zu folgendem feſten Preis:

15—20 Pfd. 20—23 RM., 20—25
Pfd. 23—27 RM., 25—30 Pfd. 27 bis
31 RM., 30—35 Pfd. 31—35 RM.
pro Stck. ab Station per Nachn. Durch
den Transport entſtandener Gewichts⸗

verluſt geht zu Laſten des Empfängers .
Tiere ſind ſeuchenfxei, glatthaarig, breit⸗
bucklig, langgeſtreckt, weiß u. geſcheckt.
Männl. Tiere ſind geſchnitten. Garan⸗
tie für frohwüchſige beſte Freſſer ſowie
geſunde Ankunft der Tiere noch 10 Tage
nach Empfang . Bei Nichtgefallen nehmeichdie Tiere innerhalb dieſer Friſt auf
meine Koſten per Nachn. zurück. Warme
Verpackung bis 3 Stck. 1.— RM., bis
8 Stck. 2,.— RM., bis 10 Stck. 3,.—
RM. Die Lieferung ſtimmt mit der
Anzeige überein. Täuſchung daher aus⸗
geſchloſſen. An Dankſchreiben u. Nach⸗
beſtellungen iſt mein 17jähr. Verſand
unübertrefflich und bürgt daher für
gute Fachkenntniſſe u. reelle Lieferung.
Tiere werden amtstierärztlich unter⸗
ſucht und Beſcheinigung dem Frachtbrief
beigefügt. L. 389

Chr. Fortkord, Viehverſand ,
Schloß⸗Holte 10 i. W.

(bezw
Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.“ rotbuntem , le nach Fall) Vieh nur in beſtimmt

Hochtragende

4
KEErſtlingsſauen

der ſchwer . hannov., oldenb. Raſſen,
vered. weſtf. Landſchwein, z. Zucht beſt⸗
geeign. Tiere, in 2—5 Woch. ferkelnd,
150—170 RM., beſond. ausgeſuchte,
ſchwere Zuchttiere 170—200 RM. Fer⸗
kel u. Läuferſchweine auf Anfrage.
Hochtr. Kühe
Und Kalben
ſowie beſte Jungrinder u.
d. ſchwarzb. Tkeflandraſſe u. rotbunt .
Münſterländer wie folgt: Ig. Zucht⸗ u.
Milchkühe, 10—12 Str. ſchwer , zum 2.
bis 4. Male kalbend, mit ſehr guter
Milchanlage , 470—570 RM. Beſonders
ausgeſuchte ſchwere Kühe mit hoher
Milchleiſtung i. Gewicht v. 12—13 Ztr.
570—650 RM. Aeltere Kühe mit einer
Milchleiſtung v. 20—25 Ltr., 10 bis
12 Ztr. ſchwer , 380—480 RM. Be⸗
ſonders ausgeſuchte ſchwere Tiere i.
Gewicht von 12—13 Ztr. 480 bis
540 RM. Hochtragende Kalben obiger
Raſſen, 8—10 Ztr. ſchwer, v. hochwer⸗
tigen Milchtieren abſtammend , 360 bis
460 RM. Beſonders ausgeſuchte Tiere

500 RM. Gute Weiderinder (nicht

Zuchtkälber

i. Gew v. 4—6 Ztr. 180
) RM. Beſte ausgeſuchte cht⸗
beider Raſſen (Bullen od. Mut⸗

terkälb im Alter v. 2—4 Wochen,
40—60 RN Zum Verſand kommende
Tiere werden amtsärztlich unterſucht.
Atteſt wird beigefügt. Verſand p. Nach⸗
nahme. Fracht u. Gewichtsverluſt gehen
z. Laſt. d. Käufers. Bei Abnahme von
2 Stück Großvieh u. mehr
ferung franko jed. Bahnſtation. Ver⸗
packung leihw . Garantie für leb. u. ge⸗
funde Ankunft 8 Tage nach Empfang.
Nichtgefall. Tiere nehme ich innerhalb
der Friſt auf meine Koſten zurück . L762

Hugo Rehage, Weſterwiehe Nr. 33
(Weſtfalen).

Abſatz- NSerkel
Die ſchwere hannov., oldenb. und ver⸗
edelte weſtf . Raſſe, breitbucklig, mit
Schlappohren , kerngeſund, beſte Freſſer,
die beſtgeeignetſten zur Maſt, liefere ich
unter Nachnahme zum Preiſe: L. 687

erfolgt Lie⸗

15—20 Pfd. 19—23 RM., 20—25 Pfd.
23—26 RM., 25—30 Pfd. 26—29 RM.,

30—35 Pfd. 29—32 RM.
Hochtragende Erſtlingsſauen, garan⸗

tiert über die Hälfte tragend , 130 bis
180 RM. Tiere werden vor dem
Verſand amtstierärztlich unterſucht ſo⸗
wie gegen Maul⸗ u Klauenſeuche ſchutz⸗
geimpft. Durch den Transport entſtan⸗
dener Gewichtsverluſt geht zu Laſten
des Käufers. Fracht einſchl. Kiſte trägt
der Beſteller. Die Kiſte wird berechnet
mit 2 RM. Für leb. u geſunde Ankunft
garantiere ich bis 8 Tage nach Empfang.
Warme Verpackung. Nichtgefallende Tiere
nehme ich innerhalb dieſer Zeit auf
meine Koſten zurück. Zuchtkälber im
Alter von 2—4 Woch. 40 —60 RM.

W. Antpöhler , Delbrück 66 i. Weſtf.

Hochtragende Erſtlingsſauen
ausgeſuchte Tiere, in 3 bis 5 Wochen
ferkelnd, im Gewicht von 200—230 Pfd.
150—170 RM., extra ausgeſuchte Zucht⸗
tiere 230-260 Pfd. 170-200 RM.

Abſatz-
2n ferkel

ſchwer , breitbuckl., beſte Freſſer, m.
Schlappohren , liefere z. heutig. Tages⸗
preis: 15—20 Pfd. 18—20 RM., 20
bis 25 Pfd. 20—24 RM., 25—30 Pfd.
24—27 RM., 30—40 Pfd. 27-32 RM.
Fracht u. Bahntransportgewichtsverl.
geht zu Laſten des Käufers. Kiſte
2 RM. Garantie f. geſunde u. lebende
Ankunft 8 Tage. Nichtgef . Tiere
nehme innerhalb dieſer Zeit auf meine
Koſten zurück . Tiere ſtammen aus
ſeuchenfreiem Gebiet . Tierärztliche Be⸗
ſcheinigung wird beigefügt.i Genaue
Bahnſtation angeben 2504
Joh. Meier zu Verl, Avenwedde 21

Poſt Iſſelhorſt.

—
Hochtragende

ohe U. Halben
nz prima Zucht⸗ u. Nutzkühe

W e
liefere g
d. be ten weſtf. ſchwarzbunt. Tief⸗
landſchlages, ſowie des rotbunten Mün⸗
ſterländer Schlages e folgt: 70

Ig. Zucht⸗ und lchkühe, mit ſchön
Körperbau , breite, blockige Form, 10
bis 12 Ztr. ſchwer , zum 2. bis 4. Male
kalb., m. denkbar beſt. Milchanlage450—550 RM., beid. Raſſen. Aeltere
Kühe m. gut. Milchleiſt. von 2025
Lit. 350—450 RM. Hochtrag. Kalben
beid. Raſſen 8—10 Ztr. ſchwer , auchſehr gute, breite, blockige Form u. gute
Milchanlage , 350—450 RM. Spitzen⸗
tiere vorſtehender Kühe und Kalben
pro Stück 50 RM. mehr. Jungrinder
5—6 Ztr. ſchwer , 200 —240 RM. Ganz
erſtklaſſige , ausgeſuchte Zuchtkälber, vonallerbeſten e abſtammend,Milchkühen
Bullen oder Mutterkälber nach Wunſch2—3 Wochen alt, 40—60 RM. Ver⸗
ſand erfolgt p. Nachn. 8 Tage zur An⸗
ſicht, ohne Kaufzwang, und ſämtl. Tiere
5 Tage zur Anſicht auf meine Koſten.
Falls die Tiere dem Wunſche d. Käu⸗
fers nicht entſprechen, ſo nehme ich ſelb.
auf meine Koſt. p. Nachn. wied. zurück
u. zahle dann Hin⸗ u. Rückfracht, ſowie
alle and. entſtand . Unkoſten. Bei Ab⸗
nahme von 2 Stck. an Lieferung franko,
Tiere ſtammen aus ſeuchenfreien Zucht⸗
g ten und ſind gegen Seuche ſchutz⸗
geimpft.
Zucht⸗ und Nutzviehverſand A. Johann⸗

hörſter, Rietberg 508 i. Weſtf.
Hoch- 1;
tragd. Kühe U. Halben
Liefere direkt aus dem hies.
Münsterländer Zuchtgebiet
Küheu. Kalben der Münster-
länder Rotbuntzucht, die in
Form u. Milchleistung kaum übertroffen werden
Können, sowie auch Tiere des schwarzbunten, west⸗
fälischen Jieflandschlages wie folgt: dunge Zuchl⸗
u. Milchküheim Gewicht von 10-122tr., zum2. bis,
Male kalbend, schöner Körperbau u. gute Milchan-
lage, RM. 450.- bis 550.— Aeſtete Kühe mit 20.30
Ltr. tägl. Milchleistg., 10-12 Ztr., RM. 350.- bis450.—
Hochtrag. Kalben, Gewicht8-10 Ztr., NM. 350. dis
450.—. Niedertrag. Kalben NM. 300.-bis 400.-, Beson.
dere, ausgesuchte Spitzentiere. vorst. Küheu. Kaldes

er Stok? RM. 50.- mehr. Jungrinder,5 bis b tr.,. 200.-dis 240.-, Vers. erfolgt per Nachn. 2 Jg.2
Ansicht. Sollten Tiere aus irgendeinem Grundenichßzusagen,nehmeselbige zuzögl. Unkostenper Mach.
zurück. Bei Abnahme v. 2 Stck. GrobviehLieferung
ſranko. Streng reelle Bedienung Ehrensache. Jiess
stammen a. seuchenfr. Zuchtgebieten u. Sindgegen
Seuche schotzgeimptt. Zucht- u. Mutzviehvefsang
Jos. Beckhoff. Nordwalde22. Bez. Münster i. M,

Habe einige erſtklaſſige Jungſauen , in
4—6 Wochen ferkelnd, von 140170
RM., ſowie extra ausgeſuchte, ſchwere
Zuchttiere v. 170—200 RM. abzugeben,
Abſatz-
Serbel

d. ſchw. u. vered. weſtf. Raſſe, kerngeſ,,
breitbuckl., m. Schlappohren , beſte Freſ⸗
ſer, d. beſtgeeign. z. Maſt, lief. ich unt.
Nachn. z. Tagespreis . Heutiger Tages
preis: 15—20 Pfd. 1720 RM., 20
bis 25 Pfd. 20—23 RM., 25—30 Pfd.
23— 26 Rh., 30—40 Pfd. 26—32 RM.
Bahntransportgewichtsverluſt, Fracht,
Kiſte (2 RM. b. 8 Ferkel) trägt d. Ve⸗
ſteller. Für leb. u. geſ. Ankunft gar.
ich b. 8 Tage n. Empfang. Nichtgef,
Tiere nehme innerh. dieſ. Friſt auf
m. Koſten zurück . Tiere ſtammen auf
ſeuchenfr. Kreiſen. 9.62
Kaſpar Holtkamp, Weſterwiehe/ Weſtf. 19.—
14 J ellel.A uuferſchwelne 7

lowie Zuchtuieh mit
Abſtamm .-Machweis, direkt ab Züchrerſtal
d. ſchw. hann. oldenb., veredeſten weſtf. Raſſe1
wir zu Großhandelspreiſen ber de
ichwankungen richten wir uns hiernach): 928
Ferkel 20 bis 30 Pfd. 19,— bis 29 ier,
30 bis 40 Pfd „— bis 35, RM. 395
ſchweine von 70 bis 100 Pfd. 0,55 bis 0 89
pro Pfd. Tragende Zuchtſauen 140,—bis 5 10
RM. Preiſe ab hier. Gewichtsverluſt geht111
des Käufers. Kiſte ZRM Verſand erfolat chat
Weſtfäliſche Viehvertriebsgeſellſch

für Jung- u. Zuchtvieh m. b. 9.
1h

Wettringen 15, Kreis Steinfurt , Ruf

tragende Sauen,

r

.

8

7255
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8

Kleine Anzeigen “ (darunter auch Heiratsanzeigen ), nur einſpalti ˖ i igen“
8 a a

„Klein zeig 0 gen), 0 g, jedoch Aufnahme von „Kleinen Anzeigen“ e i

nicht über 100 mm hoch, zum ermäß. Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter. 225 dieage ee e , e 80 555

be r von Privaten in der Grundſchrift, je Wort 5 Pfg. Karls rube, Ettlinger Str. 12, Fernruf 4082, 4083, in Setefmarden d. uf ofzer 2 5 1 3 5 —

1. hervorgehobene Worte 20 Pfg. (Ziffergebühr 50 Pfg.) ſchecktonto18830.—Anzeigenſchluß für „Kleine Anzeigen“ jeweils Montags
70
n.
10
lle 5 Zu verkaufen 8 2

Tamar Fuchswallach Badiſcher Landesſchweinezuchtverband e. B. Nutz- 2 85 gtub e
be Siäabri N N 5 U. 1

2 Isiährig, 172 oß, 5
5 5 bla geber 3 Dem Reichsnährſtandangegliedert Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16 73 trächtig, un pertanfen . 1222

N 13 gut, kräftig, bei N Von nachſtehenden Zuchten können zur Zucht weibli N aufen. Renchen,
ich 2 l Ludwig Megger, edelten Landſchweines, im Alter von 8 FFFFFFFPFCCCCCoC

5 5
1 5

le Braunwal ach „Dreikönig“,Neckar⸗ werden Die Käufer bitten wir, ſich mit den Züchtern in Verbindung zu ſetzen. Buch am Ahorn, Mit dem 2. Falb
15 ſchwerer Schlag, biſchofsheim. 1215 2 Bahnſtat.Eubigheim. 40 Woch. trächtige

5 ae 2jähriges 1193
i Anzahl 28 Tage Sind ab

8 2 Nr.864212
. verkaufen. 7 2jähriges 34 Ferkel

2 1 Haus Nr. 86. 121
1 laufen, 3 8 N . f. 5
95 e e Braun- Name des Züchters: . geboren e . 1 8 Gute, 36 Wochen

5 5 . tfohl
am: Ferkel tes 5is trächtige

ch, Jules Zug hengſ fohlen — mit 4. Kalb *
b

Ackerpferd preisw. zu verkaufen. Wil⸗ bert 8 En chaff
zu verkaufen. 1197] helm Echtenacher, g g 2

verſeuchtem Stall. und Nutzkuh
Lledolebeim, 8 angen, über Weibliche Zuchtläufer im Alter von 12 Wochen aufwärts und tragende Sauen werden nn Sutter, und 38 Wochen

0 Vackteſir . Nr. 28. Eppingen. laufend vom Badiſchen Landesſchweinezuchtverband vermittelt. 1 1178 trächtige 1188
b. Mehrere

Ein 14 Woch. altes; Nutze und Fahrkuh, Kalbin
id Stutfohlen

25 Woch. trächtig, zur Wahl, garant .
5

hat zu verlaufen ſeuchenfrei, z. verk.
45 orde hat zu verkaufen r ö e 8 Hans Demel, Hils⸗] Robert Rintlin,
10 — — ——

5 bach. 118 Bötzingen.
. Hirſch, Bauerbach

t⸗ leichten u. ſchwe⸗ (Bad.) 95 Wichtig Junge Nutzkuh , m. Feblerfreie , 40 W.
ih ren Schlags, . ,; für jedenBauer und Laudwiet 2. Kalb e trächtige Kalbin,

kauf Eine Zjährige hat zu verkaufen Fuß dick. gut im
mn· zu ver auſen] Braunſtute, ein⸗ Karl Horn II, Zug, verkauft 1191

1 5 ſpännig gut einge⸗ S 2 Obrigheim , Amt Fridolin Zipfel,
3 bei 5 Lauber, fahren Boders⸗

Soeben erſchienen: Mosbach, Haus Hottingen , Amt. weier, Amt 2 Nr. 85. 1182] Säckingen.
Tel. 20“. Haus Nr. 188. 1 1 7 1 Kuh, neumelk

ähri 2 5 Eine mit dem 2. Zieh N
i Zjähr 2 8 lr a8 5 1 Ziege m. Junge. Eine leichte , 101. Die Be eueru Kalb 9s Woch. träch⸗ 2 Erſtlin e

Braunſtute, zur tige Nutztuh z. ver⸗ 8

n Zucht geeignet, Fuchsſtute 7 taufen. Bleichheim ſchweine. 10und 14

präm. Abſt., 1⸗ u. u. ein ſchwererer b. Kenzingen, Haus b 985

N im Zug, oder ein Fuchswallach Eine gelbſcheckige , Karksr.⸗Hagsſeld,
1 jähriges Braun⸗ letzterer blind, ſonſt 1. Teil: 30 Woch. trächtig „ Nobert⸗Wagner⸗

0 hengſtfohlen , oder jede Garantie, hat 1 5 ſehr ſchöne K476 Str. Nr. 29.
5

au Saugfablen m. zu verkaufen ober Einkommenſteuer , Umſatzſteuer u. Bürgerſteuer Kalbin Schönes, elfMo
0 Slern verkauft zu tauſchen gegen 9

hat zu verkaufen 3a
N Sin. 1 1 S Zuchtri er⸗

. 8 3 gute Von Dr. W. Adermann Julius Ernſt, kauft Andr. Aſſel,
0 2 g Nutz⸗ und 5 5 2 Staffort, Büchen⸗] Landwirt , Asbach
g Schweres , mittleres, Fahrkühe Um auch jedem Bauern und Landwirt bei Steuerfragen auer Stk. 18. (Baden). Stall ſen.
1 Juapferd (Rappe Heinr. Moſer, Sted im landwirtſchaftlichen Betriebe behilflich zu ſein, iſt eine ſchoöne 1132 Pentrei! 1172. ee die Schrift von Dr. Adermann, die in allgemeinverſtänd⸗ Kalbin dite u. Fabeln
0 8 er Poſt Sandhauſen, licher Weiſe alle wichtigen Fragen der Einkommen⸗, 155 F

antie verkauft5 i auf b. Heidelbe 8 5 hochträchtig, zu ver⸗ zu verkaufen. 11789

1 Emil Ibert, Etten⸗ b.Heidelberg. Umſatz⸗ und Bürgerſteuerbehandelt, ein wertvoller Helfer . kaufen. Bötzingen Daudenzell ,
0 deim, A. Lahr. 1211

1 Pferd Ein ähnliches Buch über die anderen die Landwirtſchaft a. K., Haupkſtr. 48. Haus Nr. 2.
. Pferd rnb aua intereſſierenden Steuerarten wird vorbereitet. Ein —
1 bre . f 5 2 1 ochſen , 20 Zentner
in 2 1 176 Seiten Preis kartoniert Rm. 2,50 .
7 R 2 — „ a „I 9

8 1 165 ſowie eine junge 4
W elch Sat

15 Vubl, Laus 2 3 Kuy 4 Bezug durch jede Buchhandlung oder unmittelbar 4 „beim. 1174
„Haus Nr. 64. 8 ven 5 7 5 Hochträchtige u. friſch⸗⸗maee

K466 betrat zu verk. 8 5 20 durch die melkende —51 Ort und Gehöft 4 N 2 2 22 N 8 3 5ce , er enen m Reichsnährſtand Berlags⸗Geſ. m. b e
er

be
Schwarz ⸗ Niederrimſingen, W 533 n verk.
7 3 2 5

U 2 N

ſümmelſtute e e Zweignſederlaſſung Baden beee eee
mit Abſtammung
(Pinzgauer), zur
Zucht geeignet, hat
zu verkaufen 1221
Ant. Vogt, Brug⸗

gen, Amt Donau⸗
eſchingen.
12jähriger K475
Braunwallach

Münzesheim,
Haus Nr. 114.

Ein 28 Mon, altes
Fuchsſtutfohlen
zu verkaufen . 474

Johann Stöckle ,Flehingen.
Zaähriger Braun⸗

wallach, 1. und 2⸗
ſpännig eingefahr.,oder 2jährige Kohl⸗

chsſtute zu verk.
Fritz Sitzler,

„Eppingen. 1188
Braunwall ach, 26

Mon. alt, Kaltblut,du verkaufen. 1190
Adolf Sommer

Unterhof⸗Wiesloch7 7 ———Ein Zjähr. 1196
Braunwallach

du verlaufen . Stoll⸗
en, Haus 40.

Kalbin
mittelſchwer, gute
Abſtammung , 38
Wochen trächtig,

zu verkaufen. 1168
Khe.⸗Rüppurr,

Lange Str. 90.
Kuh

mit Mutterkalb zu
verkaufen. 1169

Durmersheim,
Rudolfſtr. 451.

Junge 1170
Nutz⸗ und
Fahrkuh

trächtig, unverſeucht
bei Rob. Haut,
Leopoldshafen .

Herde
Huſten

Schnaufen, Katarrh,
Aſthma, Kurz⸗

atmigteit .
Auskunft koſtenfrei.
M. Brehmer,

Apotheker,Buchholz,
(Sachſen).

Karlsruhe i. B.
Poſtſcheckkonto :

Ettlinger Str. 12
Karlsruhe Nr. 18830

An die

Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H.
Zweigniederlaſſung Baden

Karlsruhe i. B.
Beſtellſchein.
a) direkt

Nachnahme :
Ettlinger Straße 12

Hierdurch beſtelle ich gegen Rechnung — gegen

b) durch die Buchhandlung
MNichtgewünſchtes durchſtreichen)

„Die Beſteuerung der Landwirtſchaft “
I. Teil von Dr. W. Adermann. Zum Preis von RM. 2,50

Name:
zuzügl. 15 Rpf. Porto

Poſt:
Wohnort: Wohnung:

Alb. Zimmermann,
Liedolsheim

O. Schweiß ing,
Khe.⸗Grünwinkel

Stallung Karlsruhe⸗
Peiertheim

Breiteſtr . 104 Tel 6941

1 Jahr altes
Huchtrind, unter 2
die Wahl, zu ver⸗
kaufen. Querbach,
Haus Nr. 29. 1208

Zu verkaufen eine
hochträchtige Kalbin
oder Kuh, unter 3
d. Wahl. Wagshurſt ,
Haus Nr. 33. 1209

Eine erſtklaſſige
Milchkuh

40 Woch. trächtig,
mittl. Alters, hat z.
verkaufen Albert

Mulflur in Wehr.
1177

Zu verkaufen :
Kalbin

Ziel anfangs Juni.
bei Joh. Schlegel,
Zimmermſtr., Blaſi⸗

wald. K469

Junge Nutz⸗ und
Zugktuh , neumelk.,
mittelſtark , zu ver⸗
kaufen bei Stefan

Spitz, Breitnau
(Schwarzw.). 1199

Erſtkl. Kalbin, nahe
am Ziel, gut einge⸗
fahren, aus unver⸗
feuchtem Stall, zu
verlaufen . RenchenHerrenſtr.320. 1186

Zu verkaufen eine
junge, hochträcht .,
ſchöne Kuh, bei
E. Spitz in Eſch⸗

bach, b. Freiburg.8 1217

Aleintieto

Rieſenhaſen ,
26⸗Pfd.⸗Abſt., fechs
Woch. alte, je Paar
3 RM., 12 Wochen
alte je Paar5 RM.

Fabian Ronellen⸗
fitſch, Balzfeld, A.
Wiesloch. 1203

645



i Geflügel 5

Ind belinpentenvon 8
Mitt

zugeben. Ebenſo
Bruteier und
Junghennen.

Geflügelzucht Ritt⸗
nerthof, Durlach
(Bad.), Telefon
Durlach 84. L1145Ohne Risiko!eNaturbrut — la. 55

Zucht u. M
gewachſen

den

2,80 RM., 5 525
3,50 bis 4

faſt flügge
5 RM.
pekingenten

ca. 8 Tg. alt: 1 RM.
ca. 10—14 Tage alt

1,20 RM.,
verſendet jeden Po⸗
ſten mit langjährig
erprobter Aufzuchts
anweiſung unter

Garantie lebender
Ankunft ab Station

Expreßgutnach⸗
nahme. Bei Nicht⸗
gefallen Rücknahme
auf meine Koſten.
Karl Moritz, Lau⸗
genchursdorf i. S

Gänſeküken
Naturbrut v. ſchw.
Kreuz. 1,50—1,70,
ältere 1,80 und 2,
3—4 Woch. alt 2,50
bis 3 RM. Garan⸗
tie leb. Ankunft.

Müller , Langen⸗
dorf bei Hammel⸗
burg. L697

Gänſetütenkräft. Naturbrut,
1,50—1,80 RM.,

etwas älter 2 RM.,
2—3 Woch. 2,80

bis 3 RM., 4—5
Woch. 3,50—4 RM.

Brutgänſe 3. d.
Göſſeln 10—15R
Entenkück. 1,509
Leb. Ank. garant.

37er Legehühner
6 RM., Perlh.

RM., Truthennen
20 RM., Bruteier
v. Truth. u. Perlh.
75 Rpf., v. Minor⸗
ka, Rhodel ., Ital.u
Leghorn à 30 Rpf
1 rück. 60Rpf.,

70 Rpf.,
2 80 Rpf.

Felix Müller ,
Landshut 49. L31

Truthühner
feſt brütend, St. 18
RM., Bruteier v.
weiß. Leghorn und
rebhfg. Italiener,
Leiſtungsszucht, St.
20 Rpf., Kücken
hiervon St. 60 Rpf.
Junghennen, 8 W.
alt, 3.—. Kücken v.
Rieſenpekingenten ,

welß, ſchwerſte Maſt⸗55 12 Woch.
ca. Pfd.
8 8 alt 1.—.
Tg. 1.20. Gar.
Antft. Geflügelhof
Ermel, Karlsruhe ,
Knielingen 2. 222

felder
Illustr Katalog über
allen Bedarf frei.
Ab ſtM. 20 franko
Spezialfabr. W. Ehre.
Emmendingen -/.)

640

n4
leh.

ö Unterſchefflenz i. B.

Maſhahnchenoc Rpf.,

hat nur noch vom
Schlupf des 27. u.
31. Mai folgende

Tintagskücken
abzugeben (Leg-
horn!“ Staatszu-
schuß):
Weiße, amerikan.8 bei be-

J. Wettleg. stets

Tierarzt Simon
Weißenburg 5/ Bay.

Telefon 217.

Bruteier
Eintagsküken
Innghennen

Aus leiſtungsfäh . Spe⸗
zialzuchten 3
Schw. w. an
Italiener
gelbe, geſperb. ſilberſbg.
Ankona geſcheckt, Rhein⸗
länder ſchwarz, Silber⸗
brakel, Rhodeländertief⸗
rot, Barnevelder dop⸗
peltgeſ., Bruteier mit
90% Beſruchtg. 120
Eintagsküken a 60 2,
Glucke für 15.25 Küten
64, Junghennen für
ſpätere Lieſerung 6Wo⸗
chen2,60 4. Pro Woche
älter 20% mehr. Ply⸗
mouth⸗Rocksgeſtr., Or⸗
pington gelb, Minorka
ſchwarz, Welſumer reb⸗
hfg., Wyandotten ſchw.,
weiß, gold, Reichshühn.
weiß, ſchw.⸗weiß, Camp⸗
bell⸗Enten weiß⸗braun,
Bruteier mit 90% Be⸗
fruchtung 25 . Ein⸗
tagsküken a80.%. Glucke
für 15-25 Küken 6 4.
Junghennen für ſpätere
Lieferung 2 Monate alt
3,50 J. Für Bruteier
u. Küken beſte Ankunft
Garantie. Nichtbefruch⸗
tete Bruteier und tote
Küken werden erſetzt.

Viele Dankſchreiben.
Joh. Wiethoff, Raſſe⸗

geflügelverſand,
Hövelhof-Riege 30

üb.Paderborn.Ruf 58
Kücken, weiße Leg⸗
horn, rebhf. Ital.,
Barnevelder , p. St.
50 Rpf., 1jähr. Pfau⸗
hahn 15 RM., 31.
Pfauhahn , ſ. ſchön,
35 RM. Auch füh⸗
rende Glucken , à
4 RM. Karl Ben⸗

[der, Geflügelzucht,
1198

Junghennen kfabskücken
7275

5 . zuch⸗
Weiß geghorn, Italien.Ita 5 elder, Rhodelän⸗
der 60 Pfg. Brut⸗

5 eier 20 25 fg ·

Eintagsküken 85 ö
Jungen 6 Woch.
60 — 2,80 Ai.

Lippegänſe, 3 Woch.,
3,20 RM. Leebende
Ankunft Garantie .

5 „Af, Gerh. Mertens
Khali⸗Campel⸗Ein⸗ Rietberg 8 i. W.
tagsenten 65 3SO Nn

30 Rpf.
Anton Röhr, Lan⸗ .eee 3ee1 11 oschenrle der

Eintagsküken deustadt /Donau.Tel. 42u. 54
weiß. amerik. Leg⸗
horn, braun. Ita⸗
liener, mit Reichs 3 Kücken. beſter Legezuchten,

Karl Helbling, Wiz. Leghorn 5
Geſcügelzucht, Röhf Jal . 0˙60

Eimeldingen (Bad.) Rhobeländer 0•65
Junghennen 1938 1 Woche alke 6,16

90 5 mehr. Brutei 0,20Aufzuchtsanleitung bis0,30. Auch Jung⸗and Ziſte . „ bennen u. andere
koſtenlo L766 Nutzraſſen. Garan⸗
5 8 tie leb. Ankunft.

0
Proſpekt koſtenlos.

Lerarl i U Geflügelpark
Stroop, Rietberg 29
(Weſtf. ). L482

Zu verkaufen

Regelmäßige Nach
beſtellung. bringen :

Haferſchalen⸗
898

1
Pre— — Melaſſe⸗

273 Eier 9. 2
Wetterfeste Alt. Miſchfutter
steirer bis 239 für Pferde, Sauen
Eier 60 Pfg. u. Milchvieh Dotr.
Elektro-Brüterei M. 10.—, Ks. Fut;
und Geflügelhof terkalk M. 4.—geg.

Nachn. Paul Bordt,
Heilbronn⸗Neckar.

L873

Dickrüben
zum Tagespreis

zu haben bei
H. Heſſenthaler ,

Ladenburg,
Tel. 413. 27

Militär-
Sattel

gebr.37.—, neutz.
mit Zubehör, Kan⸗
daren, Zäume gebr.
6.50, neuw. 12.—,
Reittrenſ . gebr. 5.50,
neuw 6.50, neu7.50,

br. 1.75
50. Vor⸗

neus. 50. Decken, neu,
140% 60 m, grau

50. Militär⸗Si
lengeſchirre, o
gebr., 55.—
halftern , Kreuzl
nen, Zugtaue uſw.
Preis auf Anfrage.
Sattlerei B. Hampel

Dresden ⸗A.,
Polierſtr. 17. L205

Allgäuer

Wieſen⸗
ſüßhen

erſtkl. Milchfutter ,8 laufend
Schneider ,3 — Bodenſee.

Tel. 27 26 L. 511
Bitte ausſchneiden !

Kaufgeſuche

Gebrauchter, gut⸗
erhaltener Gabel⸗

heuwender geſucht .
Heinrich Schlegel,
Burg b. Kirchzarten

1184

d. Hoplenxordel
Bad. Haalmals

Hochzucht
empfiehlt 8872
Peter Ettner, Wall⸗

dorf i. Baden.
truf 66.

Anerkannte nordd.
Pflanztortoffenn
Böhms Allerfrüheſte
Frühgold
Treff As

erſegen
Altgold

Itwunder

Goldwährung
Ovalgelbe
Konſuragis
Robinia

ci

Voran
Prof. Wohltmann.
Für anerk

gibt es
Saatgut
halbe

Frachtermäßigung.
Bitte, Preisliſten

einholen.
Adolf Hertwig,

Pflanzkartoffel⸗
export,
Poſt und

Zimmern,
Station

Appenweier,
Anerkannt

Erdgold,
gelbe ,
Altgold,

RM. per

Voran

e K432
Saatkartoffeln

Oval⸗
und
3,50

bei
Zu

Ztr.
A dam Schieck I,

dt (Bade n),
Anerkannte Saat⸗

kartoffeln
Ztr.

halbe

„Voran“
3,50 RM.
Fracht. 117

Rudolf Haas, Helm
ſtadt (Baden).

Gut ner
Schrotwalzen⸗

ſtuhl
O&K 475 mm,

ü uſtig z. —201

erhalt

8

Ein kombinierter
Fahr ⸗Gras⸗

Getreidemä her,

Kuh⸗
Pferdemäher ,

einen gebrauchten
Getreidemäher

Deering,
gel

Neue 2
walzen, 1,60

NBr
aus at.
Ernſt Humburger ,

Landm., Aglaſter⸗
hauſen, Fernſpr. 128

Zu verkaufen:
Gebrauchte

Sämaſchinen ,
Hackmaſchinen,
Kultivatoren ,
Selbſtbinder ,
Getreidemäherund
Grasmäher

(verſchiedene).
Ach. dchmſtt & C0.,

laltesden . N
Einen 15 ge⸗

brauchten Heuwen⸗
der hat zu verkauf.

Karl Vogt III,
Adersbach bei

Sheim. 1226
Gebr. Einſpänner⸗

grasmäher ,
Mittel⸗ oder Tief⸗
ſchnitt, unter Ga⸗
rantie des ˖
Ganges,
geben.
Friedr . Aug. Kirſch,
landw. Maſchinen,

Meckesheim.9 erhöhen
den Amſatz 1

Ausschneiden!

Beſtellſchein für „Kleine Anzeigen“
im Wochenblatt der LandesbauernſchaftBaden

Betrag von

(bis ſpäteſtens Montag einſenden an Anzeigenabteilung des Wochenblattes
Karlsruhe, Ettlingerſtr. 12, Poſtfach 187)

RM. anbei in Briefmarken .
(deutlich ſchreiben)Anzeigentext:

Alle Landmaſchinen⸗
geräte liefert L321
Ernſt Humburger ,
Aglaſterhauſen.

Telefon 128.

lecetrieme
ande ice lde, Se,Garrafeat id.

ö ch 80ch 9c) 1000 un
1.05 2.00 2.5 2,00
Hochgorch loceb leb dch. 2% 3.0% 3.60
usw. per lfd. m. Wenig
gebrauchte Nolz-
riemenscheib .

billigst vorrät. Billigste
Bezugsquelle für beste

Kamelnaar-treibriemen.
Man verlangeGesamt-
preisliste über Riemen

und Scheiben.
(Nachnahmeversand.)
Metmonns
S ONN / RH.
Schſießf .57Ruf:5357

1 Langholzwag.
120—130 Otr. trgd.,
ſehr gut fahrend,

zu verkaufen. Zu
ſchrift. u. Nr. 1167
an die Anz.⸗Ab
des chenblat

Tilsiter
Ernte käse
mild u. haltbar ,

kg 58 Rpf.
5 hme

pr.

Alle andern
Käſe zum

preis, empfiehlt
Karl Bärtle,

Käſerei, Hauerz
(Allgäu). L224

Direkt aus dem
Herſtellungsgebiet!
Zuckerrübenſaft

Brotaufſtrich , bill.,
geſund wohlſchmek⸗
kend. 10⸗⸗Pfd.⸗Ei⸗
mer RM. 2,40. 30⸗Pfd.⸗EimerRM. 5,20
ab hier Nachn

Joſef Fonten,
St. Hubert (Nie⸗

derrhein) 16
Gegründet 1875.

Liefere meinen be⸗
kannt prima Allg.
Stangenlimburger,
20%, das 10⸗Pfd.⸗
Poſtpaket zu 4 M.

Ia. Allg. Emment.,
45%, groß, gelocht
u. ſaftig, per Pfd
zu 1 . Verſand
von 9 Pfd. an ver⸗
packungsfrei gegen
Nachn. M. Sauer,
Stötten am Auer⸗
berg 8 (Allgäu).
Prima Speiſelar⸗

toffeln zum Tages
preis zu verkaufen.

Staffort, Blanken⸗
locher Str. Nr. 28.

1187

Zu verlaufen 500
bis8 800 Liter gulen

we n, Press p

Herm ann
Binau a N

Fila fs
2Pd. Doseff. Bisma c

heringe
2Pid. Doseff. Srathe“.
2Id. Doseft Rollmör 80,
1 Id. Doseff. Herin

in Senit
1Id. ese ff. Heringe

in Gelee.id. Deseff. Kronsard .“
½ id. Doseff. F either.

in Tomatentunzße,
Ius.ölg-Paket 3.80 Fl
ab hier. Verpackg.
0.ante faba i

bſtne deln
Geſucht

Knecht
der melken kann,

bei 1 hn.
Gräber, K uhe,

Norckſtr. 14 1166

Geſucht wird auf
15. Mai ein kräf⸗
tiger, iger, land⸗
wirtſchaf

Lehrling
oder

Praktikant
für mein anerk.
Lehrgut. Derſelbe

muß alle landwtſch.
Arbeiten erlernen
und mitverrichten.
Bauernſohn bevor⸗
zugt, Famif zugeſ 5

ften ſind zu
unter

die
W

dwirtsſohn fi
et ſofort gutbe⸗

te Stellle bei

tarbeit end,
auch zur Auf⸗

ihrung ö

ſofort peu
erb. mit Zeug⸗
bſchriften an:

E. Möller,
Drei b. Landaui.d.Pfalz. K473

Lediger
Melker

zu 12 Kühen zum
ſofortigen Eintritt
geſucht . Bewerbun⸗
gen mit Zeugniſſen
an Obſtgut Ober⸗
bühl, Dr. Rukſer,

Poſt Wangen, über
Radolfzell. 467
Tüchtiger, fleißiger

Knecht
gut mellen

und alle
landw. Arbeiten
verſteht, geſucht,

Sehr gute Bezahlg
Familienanſchluß ,

Taver Schatz, Wahl⸗
wies. 12205⁵—

Knecht
für

der
kann

Tüchtiger
ſofort geſucht

LandwirtGg. Schwegler ,
Heldelberg⸗Kirch⸗

heim, W
ſtraße 15. 2

für meinen
Militärdienſt

Suchegum
eingezogenen Sohn

15braven
verläſſigen junge
Burſchen zur
in der Landwirkich.

Mich. Waag III,
Aba.Linx b. Kehl 1248

einen

e

nn



0
ü
8
f

.

A

Landwirt, der f

her in Süddeutſch⸗
land war, ſucht
100 Hektar gr
Gut im Rh
Bauernſohn

Volontär
der ſämtl. Arbeiten
verrichtet . Bonſe,
Haus Kippingen

bei Rurich ,Jülich ⸗Land

Zunge
der das Korbmacher⸗

rnenhandwerk erle
will, wird
oder ſpäter
ſtellt. Koſt u. Woh
nung wird gegeben
A. Schwärzel,
Korbmachermeiſter,
Altenheim (Bad.).——
Geſucht zum 15.

Mai für größeren
landwtſch. Betrieb
(Anſtalt) fleißig. u.

ehrl. Mann als

Ache
der alle ldw. Ar
beiten u. Maſchinen
berſteht u. im Um
gang mit älteren
Leuten Erfahrung
bat. Dauerſtell
Familienar
Bewerbung
Gehaltsanſpr
geugniſſen u.
bild an

Wanderhof
Schernau,

Poſt Ramſtein
(Rheinpfalz).

Suche auf ſofort
oder 15. Mai tücht.

Knecht
für kleinere Land
wirtſchaft, bei ho⸗
hem Lohn, gut. Ver⸗
pflegung und Fa
milienanſchluß.
Auguſt Klem, zum
Rebftock, Ruſt, A.
Lahr. 1210

5 cht⸗
K470

Suche für 8 Kühe
und 5 Stück Jung⸗
pieh tüchtigen, zu⸗
derläſſigen

Melker
in Dauerſtellung ,

i wenig Neben⸗
arbeit, hohem Lohn
und guter Behdlg .

ngeb. an 1213
W. Blezinger,
Dipl.⸗Landw.,

Markdorf (Baden).

0 für bald⸗
möglichſten Eintritt
ein tüchtiger 1127

Knecht
für Landwirtſchaft ,
der melken u. mit
Pferden umgehen

kann, bei gut
Ernſt u.A

auch älteren
Knecht

für mittlere
wirtſchaft,

7

g auge iche rt
Heinrich Kern,

Diedelsheim bei
Bretten , Haupt⸗

ſtraße 110 1165

fleißige
Knecht
allen

chen Arbeiten
und evtl.

elken kann.
äre Behdlg .,
Lohn, alles

wird zuge555
guter
frei,

Karl Hein
ger und

ſener
Junge

gute Jahres⸗
auf kleinerer

wirtſchaft, bei

findet

Suche für ſofort
tüchtiges 1207

Mädchen
das kochen u. mel⸗
ken kann, in mittl.
Landwirtſch. Guter2

blellengeſuche
Fr. Verbands⸗Ober⸗

reviſor , 54 J., auch
kaufm. umf. durch⸗
gebildet, vielerfah⸗
ren, energiſch, elaſt.,
Ia. Deugniſſ., ſucht
wieder
Poſten im Rev.

Fach oder als
Geſchäftsführer

e. Kredit⸗,Waren⸗od.
Mollerei⸗Genoſſen⸗

ſchaft . Gefl. Anfr.
erb. unt. Nr. K463
an die Anz.⸗Abtlg.

des Wochenblattes.

gebung von Frei⸗
rg. Sofortige Au⸗

richten
1171 an

des

Zwei junge, Adel
ligente

A ufſeher

ſich aus ſönlich.per
Gründen ſofort zu
verändern geb.
unter an
die An; des
WZ̃ochenblatte5
kath., 18 J. alt, d.
alle l 3 ei
ten

und Loh
unter Nr.
die Anz.⸗Abt. des
Wochenblattes .
20jähr., gepr.
Hauswirtſchaft⸗

Gehilfin
2jähr. Praxis,

Stellung auf
Gut. Zeugn.
A. Knörn⸗

ſchild, München
Ludw.⸗Ferdina

Straße 31.

kinderlos.
wer, Mitte d. 5
ev., gute Erſch., m.
ſchuldenfreier Land⸗
wirtſchaft
Neckart 5
es an p Gelegenh.
fehlt, auf dieſ. Weg
ein erbgeſ., liebev .,
fleiß. blond.2ev. Mäd chen gt.
Vergangenh . 25 gut.
Ruf, welches Luſt u.
Liebe z. Landwtſch.
hat, im Alter v. 27
bis 33 I.lenn. lern.,
zw. bald. Heirat.
Etw. Vermög. erw.

Zuſchr.,w. mögl. mit
Bild, das bei Nicht⸗
gefall. zurückgeſ . w.,

unt. Nr. 1223 an d.
Anz.⸗Abt. des Wo⸗
chenblattes.

Ein

27jähr. Landwirts⸗
tochter, gute Verg.,
wünſcht ſtrebſamen
Landwirt kenn. zu
lernen. Anfrag. dch.
Frau A. Müthlein ,
Wilferdingen . 1202

Tücht., ſtrebſ. Bau⸗
ernſohn , 32 J. alt,
evgl., mittl. Gr.,
dunkelbl., habe 2
Kurſe Bl. Werk⸗

ſchule, einige Jahre
Praxis auf gr. Gü⸗
tern. wünſche auf
d. Wege mit e. nett.,
tücht. Dauerntocht.v. 24—30J„zwecks
ſpät.

Heirat
bek.
Vermög. erw.,
ich den Hof m. El⸗
tern (Nähe Berg⸗
ſtraße) übernehmen
ſoll. Zuſchr., evtl.
mit Lichtbild, unt.

Nr. 1180 an die
Anz.⸗Abtlg . des
Wochenblattes .

6000

20 8 in 5
vo 28 Pfarrdorf.

Preis amt leb. u.
ot. Inventar RM.

18 000, Anzahlung
die Hälfte. L186
Näheres geg. Rück
porto durch

K. Grießer,
Immobilien,

Riedern8 Sand.

Hofgut
bad Morgen,2

10
lebend. u. tot

ar, für RN
6 000.—, bei R

5—6000.— Anzahlg.
zu verkaufen. L778

Hofgut
28 bad. Morgen,

gutes Gelände, ſehr
gr. Söſtwachs, 9 St.
Vieh, alle modern

ſten Maſchinen,
Weizenboden—Lu⸗
i eboden, ſamt

lebendem und tot.
Inventar, für RM.
24 000, bei 8000.—
Anzahlung zu ver⸗
kaufen.

Immobilien⸗
Schweizer, Freiburg
i. Br., Löwenſtr. 3

InFreiburg-Littenweiler
gelegenes

Dkonomie⸗webäude
mit Großvieh⸗ ,

Pferde⸗ und Klein⸗
viehſtallungen und
reichlichen Neben⸗

räumen,
ſowie mit je einer

Drei⸗ und Vier⸗
zimmerwohnung ,
für Transport⸗

unternehmen
oder Viehhandels⸗
betrieb u. dgl. ge⸗
eignet, mit oder

ohne Wieſenflächen(rund 4 bad. Mor⸗
gen), an nur ein⸗
wandfreies ariſches

Unternehmen
zu vermieten bzw.

zu verpachten.
Zuſchriften unter

Nr. K465 an die
Anz.⸗Abtlg . des

Hof⸗
güter

laufend etwa 30
Stück in verſch.
Größen u.Preis⸗
lagen z. Kau⸗
fe anzubieten.
Intereſſenten

bitte um An⸗
frage oder Be⸗
uch unter An⸗
gabe der Bar⸗
mittel . L.358

Otto Harder ,
Immobilien,

ſeit 1910,
Konſtanz ,
Bahnhofſtr . 5.
Erſte Referenzen

leb u.
1 iar, für —

20 000 — Näheres
geg. Rückporto dch.
K. Grießer, Immo⸗
bilien, Riedern am
Sand. L186
Verkaufe in einem
Induſtrieort im

Amt Waldshut ein
Auweſen mit fünf

ohnungen, 18 Mg.
Grundſtäcke, dar⸗
unter Waldungen

mit Holzbeſtand v.
4—5000 RM. Das
Anweſen iſt bis

1942 vermietet und
bringt monatlich

RM. Preis
ohne
31.000.—5

S

147.—.
Invent.

Verſchiedenes

Silicium carb.
Petzſteine

II. W.
am bill. v. Herſtell
10 St. franko geg.
Einſ. v. 2,80 RM.,
5 St. 1,80 RM.

A. Schneider,
Heidenheim (ufr.).

K464

Rateri
garuʒ

bleed
6855 nie
Kotoſog

Nang fllerNi
20E.0 Eu＋ 25 *

Auna

Holepen

von

4,35
fl.
an

und
über
Fahr⸗

Stall bedarf.
Herm. Egemann,Kettwig/ Ruhr 5.

Ruf 213.

Reit-,

Bauer,
ſetze Deine Klein⸗
anzeige zuerſt in
das „Wochenblatt“,dann haſt Du ſo⸗
fort Erfolg!

4
flotter Bingeschoh

eus Bauetnleinenstotf
GAA:

Leib dlelerdgssent. fonel
Uassefsoſche030 Ml8.50

Endlich das richtige
Fenſter für

Stallungen und
naſſe Räume:

Neſtlen's rahmenloſes

MELI
Mehr⸗Licht⸗Fenſter

Bedeutend erhöht. icht⸗
einfall. dabei billiger als
Holz⸗,Beton⸗ od Eiſen⸗
rahmenfenſter . Fault,roſtetu verdirbt nie!
Benötigt weder Anſtrich

noch Unterhalt .
Wo nicht erhältlich , An⸗
fragen — auch über Li⸗
zenzvergebung — an

C. Jordan
Karlsruhe i. B.

Enzſtraße 2 a
Fernſprecher 5468

Buchäckert, .
Jobereisesheim

9, Württ.

Hoſnrobeble:
1 repllsster452854B. Uinn d e
HunomHiouiernamonlot
Aizeten Nssst 241 2
2 E . 386.5

5 169
Haxmonikafabrik

ede Noritve258%

LECHTEN
bekämpft be-
währt. Mittel.
Auskunft frei.

F. EngelbrechtNürnderg-o 55
Lud w.Feuerb.-Str.8

0170 HRT
Draht geflechtfabrik

Landmanns
Freude!
bleiben meine
weltheruhmt

hölzernen

Jauche
pumpen

Preis v. nur22 RM. an.
1 5 Jahre Ga-rantie. Kata-
ſſe log franco.
ö Vertreter
gesucht.

Rud. Spieß
Pumpenbau

Minfeld (Rhpfalz ).

zonnenprnszen
düst.Haare, Pickel, Tarzen, Nut-
termaleentlernendieschmerz-
los, und sehne! durehLAModbA. fi zue
Ihnen, sons1 held turüek.
Loder10000Bestellungendurch
Emplehlg. Pack. 1,90 NI.
9. kerto. fehler angeben!
Auskunltkostenlos.
Fr. Kirchmayer,Berghausen199 Baden

Uſn sf22
5 U.

108

Silo
Anstrich „Parateet“
1000 fach bewährt ,
gleichzeitig hervor -
ragender Roſtſchutz ,
geprüft. Prosp. BI v.Haratar. 1Borsdorf - Leipzig

Dle weltberühmte
HOHNER
10 Monatsrat .
Gratis- Kata-
log m. 150 Ab-
bild.; alle In-
strumente in
Originalfarb.LINDS ERG
GrößtestHohner-Ver-sandhaus Deutschl.
MUNCHEN
Kaufingerstraße10

Fommersprossel
braune Flecken und
ſonſtigeflautunreing -
keiten beſeitigt der
langjährig bewährte

und unſchädliche
Report·Cream.
Eine einzige Doſe ge⸗
nügt. Preis 2RM. Porto
extra (2 Doſ. portofrei ).
Verſand per Nachn durch
F.Kögler . Muncheni3,
Iſabellaſtraße 86b.

onne Brennschere errlelef
Damen, Herrenu. Kinderso-
fort durohmelnun s c h à d.
liches tockenwasser. Be-
quemeAnwendung. Haltbar.
auch del feuchtigkeſt!
Schont das flaar. 0 gel
NlchtertoigGeldzurück.
FlascheRM2. 20 portofrel.
(Machnahme30 Pf. mehr.)
O. Blo cherer
Augsburg / 1h.

Hausualler

erdorgung
in,durch die

Nobby-
Pumpe.
Selbsttätiger Antrieb
ohne großen Druck-
kessel. Die Pumpe
fördert , wenn ein
Zapfhahn geöffnet
wird, und steht still,
wenn alle Hahnen

geschlossen sind.
Auch für reichliche
Gartenbewasser ung.

Pumpenfabrik

end nn3.

Verlapgen
HauptkatalogBerlin NN 87Mannheim-NKsferfal E



lunge Hals und hase einigen!
Damit die Lunge 1 mit dem lebensnotwendigenSauer-
stoff ve. werden müssen die Luftwege frei von
Schleim sein. Sie müssen deshalb bei Husten, Keuchhusten
und ben schleimfrei gehalten werden. Besonders

wichtig ist dies bei Lungenasthma,
das oft qualvolle Beschwerden dureh Luftmangel , Angst-
und Erstickungsgefühle begleiten , die durch festsitzenden
Schleim verursachtwerden. Dieser muß daher gelöst werden,
daß er leicht ohne Anstrengungen und Schmerzen ausge-
worfen werden kann. AMTHVM löst zähen Schleim, und

Sle können wie der frei atmen.
Bei Tausenden von Nachbestellungen ist mir 3 ohne
Aufforderung geschrieben worden, d-a die Verbrauche 5
mit dem L.ösungsmittel ANrryM„sehr zufrieden waren“,
oder es „sehr gute Dienste geleistet hat“, oder „es Li

cann

derung

1

Alle drei4. 90
StarkerNasserkessel3 %.
starkerMilchkocher1 J.
Stiel- Kasserolle1 7, aus
krälugemII umi Iun,
kompl.4.90. Katal. gratis!

Westfalia .
Werkzeugco.,

Hagen 28a Westf.—Dra nigefſecht,schaffte “, ja auch, daß „schlafen ohne zu husten bis zum 50m lanlan
Morgen“ möglich war. AT HVM sind heilkräftige, die Luft- 8•

8 1 1 m hoch,
aus ſeuer⸗
verz. Draht

nicht teuer. Einewege desinfizierende Bonbons umd
3 Wochen kostetPackung mit 8 Schachteln für 2 bis

nut Porto 8 RM. — 4 Schachteln 2,85 RM. — Be- 4.90 flM.
ellungen erbitte ich direkt an mich. —um .

be dest, Apotheker, Dres den 164 für alle

Winckelmannstr . 31, Postscheckkonto : 22 961 Dresden Drahtzaunmaterial
Fr. Seeger, Draht⸗
flechterei, Pforzh.⸗

Dillweißenſtein

Fuhrwerks-, Vieh-, Dezimal-
Huſten . Schnaufen,Pferd Atemnot, Katarrh
uſw. Seit 1902 viele

Dankſchreiben. Auskunft koſtenfrei.
Herſteller: Laboratorium „Merkur“
Radeburg 12, Bez. Dresden . Ver-
sand: Löwen Apotheke Radeburg.paul Briz,5 Bad bannstatt

Reparaturen aller Systeme 40 jahr. Erfahrg-

Seit 1890

Kunstmostansatz-
Schradertrank

in vielen Tausenden Haushal-
tungen verwendet . Wer ihn
kennt — lobt ihn bestimmt!

Packung für roo Ltr. RM. 3.60
Packung für 150 Ltr. RM. 5.40
ab RM. 10.— fianko. Nachn

Hugo Schrader, Stuttgari-Ffeuerbach 8
.Ge

Werkauft,auft, ſchafftArbeit

ger＋ Jolzschufz mil1 carb een
77 Vahyennbed

Lang
Dreipolsterkummete in Holz- und Stahl-
konstruktion sind deutsche Spitzenerzeugnisse!

Vorteile:
vollkommenverstellbar!
Lebensdauer bei niederem Preis.

kostenlosen

Kuh-
Ochsen-
Sullen⸗

Bessere Zugleistung und Tierschutz,
Jweckmäßige Weerkstoffe sichern lange

Warum ?sagereProspekte.

—
einfach ,

Ihnen meine

N. Lang, Kuhkummetfabrik, Ingelfingen (Wttbg)

Garantie- Fahrrechermit Freilaut onne Rücktritt 27,.—M., mit Freilauf
u. Rücktritt 31,50 M. Ein starkes Read mit Freil. u.
Rücktr. Halbballon, Chrom-Dynamo-Beleucbtg.,
Glocke, Pumpe, Schlob, Gepäckträger 39,50 M.

an Private .
fſedes Rad 8 Lage2.Ansicht. Prachtkatalog gratis.

Trienau--Fahrradbau. Paderborn 34
direkt Ständig Nachbestellungen.

Nse

15och — —fähiger!7

Getreu diesem Gedankengang sieht LAN 2
als Deutschlands führendes und größtes Schlepperwerk seine

1. in steter Weiterentwicklung bewährter
Konstruktionen

5 2. in stãndiger Vervollkommnung seiner Fabrikations-
einrichtungen mit dem

Steigerung der Qualitat!
Verbilligung der Maschinen!V : des 20 5S —— Bauern-·Bulldog

Hermann Heinrich Freudenberger,
D.⸗A. I. Vi. 1938: 65 000. 8

Verlag: Reichsn

Hauptſchriftleiter:
Emil Krotz, Karlsruhe.
64

Mahloſd5
Stelldertreter des Daußiſchrftleſters:
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